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Landeszeitungfür die Provinz Sachſen.

Ladenſchluß und Ruhezeit.
Wie man weiß, gehört der Entwurf eines Geſetzes betr.

Abänderung der Gewerbeordnung zu denjenigen Gegenſtänden,
die, nachdem ſie die erſte Leſung im Plenum des Reichstages
paſſirt, in der Kommiſſion durchberathen worden ſind und nun
der weiteren Behandlung im Herbſte harren. Der von der
Kommiſſion erſtattete Bericht iſt dieſer Tage im Drucke er-
ſchienen. Es ergiebt ſich daraus von Neuem, daß die Kommiſſion
ſich in vielen Beſtimmungen bemüht hat, über die Regierungs
vorlage hinauszugehen und dergeſtalt einen ſozialpolitiſchen Ueber
eifer zu entwickeln, der nichts weiß und nichts wiſſen will von
den Bedürfniſſen der Praxis und der keine Rückſicht nimmt
auf die bunte Mannigfaltigkeit der Art der gewerblichen Be
triebe, noch auf die Verſchiedenheit der Oertlichkeiten. Beſonders
bemängelt worden iſt es in einem Theile der Preſſe, daß die
Kommiſſion es ſich nicht hat verſagen können, zu beſchließen,
daß alle Verkaufsſtellen ohne Unterſchied gehalten ſein ſollen,
von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens fur den geſchäftlichen
Verkehr geſchloſſen zu bleiben, während die Regierungsvorlage

(Nachdruck verboten.)

Eine Begegnung.
Novellette von Gerhard Walter.

„Donnerwetter, mein lieber Freund“, ſagte der Maler
Wendelin und hob ſein Glas gegen den Hausherrn, „das muß
ich geſtehen, Du haſt einen Geſchmack bewieſen, der Dir Ehre
macht. Solch' eine Frau, wie Deine, die ſoll man noch ſuchen
zwiſchen Rhein und Memel! Erlaube, daß ich dieſen Römer
mit ausgezeichnetem Rheinwein auf ihr Wohl trinke! Aber nun
geſtatte auch, daß ich Dich bitte, mir zu erzählen, wie Du ſie
gefunden haſt. Wir waren ja alle über die Maßen erſtaunt,
als Deine Verlobungsanzeige kam und auf ihr ein gänzlich
unbekannter Name ſtand, nachdem jahrelang ſo manch' ein
anderer mit dem deinigen in Verbindung gebracht war. Es
wurde erzählt, Du habeſt Deine Braut unter ganz abenteuer
lichen Umſtänden gefunden.“

Die Gläſer der Freunde klangen zuſammen. Es war eine
ſtille laue Sommernacht. Hin und wieder flog ein Johannis-
käfer wie ein leuchtender Edelſtein durch das Dunkel draußen
vor der Laube, in der das Windlicht mit ſanftem Scheine
brannte.

„Ja“, ſagte der Hausherr mit behaglichem Lachen, „weißt
Du, das Leben iſt in ſeiner Wirklichkeit viel romanhafter, als
ſich die kühnſte Dichterphantaſie ausdenken mag. Und wenn
ich nicht wüßte, daß die Geſchichte buchſtäbliche Wahrheit iſt,
dann möchte ich ſie ſelbſt anzweifeln auf ihre Möglichkeit. Neich'
mir Dein Glas und laß es wieder füllen, und dann laß Dir
erzählen. Nimm Dir noch eine Zigarre habe ſie noch ſelbſt
mitgebracht aus der Havannah und dann höre zu und

weifle nicht, wenn ich Dir ſage, daß mein Lebensſchickſal buch
Haäblich an einer einzigen Minute gehangen hat. Proſt,

Wendelin!“
Mit leiſem Läuten neigten ſich die Kelche gegen einander.
„Alſo die Sache war die, wie unſer Hauswirth p ſagen

pflegt. Jch hatte den Dienſt als Seeoffizier mit tiefem Be
dauern wegen zunehmender Kurzſichtigkeit aufgeben müſſen,
hatte mich auf den Jntendanturdienſt vorbereitet und war auch
verhältnißmäßig bald wieder g. Stellung und Würden alsDatenvantrach gekommen. or zwei Jahren hatte ich es
erreicht. Aber über all dem Studiren war's mir ſchier wirbelig
im Kopfe geworden, und ehe ich mein neues Amt antrat, ging
ich guf Urlaub nach meinem lieben Thüringen. Ich kannte

die Beſtimmung ſo gefaßt hatte, daß auf Antrag von mindeſtens
zwei Dritteln der betheiligten Geſchäftsinhaber für eine Ge-
meinde durch die höhere Verwaliungsbehörde angeordnet werden
könnte, daß die Geſchäfte zwiſchen 8 Uhr Abends und 6 Uhr
Morgens zu ſchließen wären. Jnzwiſchen ſind aus betheiligten
Gewerbskreiſen ſchon vielfache Proteſte gegen den Koumiſſions-
beſchluß laut geworden, ſo daß das Plenum des Reichstags
vielleicht zögern wird, den Kommiſſionsbeſchluß unverändert
gutzuheißen. Ein aus der Ladenſchlußſtunde reſultirender
oder doch mit ihr im nahen Zuſammenhang befind
licher Punkt der Vorlage iſt die Minimal-Ruhezeit für
die Angeſtellten der offenen Verkaufsgeſchäfte. Hier verlangte
die Vorlage nach Beendigung der täglichen Arbeitszeit eine un
unterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 10 Stunden. Doch auch
das genügte einzelnen Kommiſſionsmitgliedern nicht; ſie bean
tragten eine Ruhezeit von 12 bezw. 11 Stunden. Die Ver-
treter der verbündeten Regierungen erhoben gegen dieſe Er
weiterungsanträge berechtigte Bedenken. Bemerkt wurde, daß
man mit den vorliegenden Beſtimmungen den erſten Schritt auf
dem Gebiete des Arbetterſchutzes für das Handelsgewerbe thun
wolle und daß daher Mäßigung und Vorſicht geboten ſei, um
die Beſtimmungen, welche ohnehin manche Anfeindungen er-
fahren würden, ſich leichter einleben zu laſſen. Auch hier muß
berückſichtigt werden, daß die Verhältniſſe der Angeſtellten im
Handelsgewerbe nicht nur in den einzelnen Geſchäften, ſondern
auch in den einzelnen Gegenden und Orten außerordentlich ver
ſchieden ſind. In zahlreichen Geſchäften kann von einer Ueber
anſtrengung des Perſonals kaum geſprochen werden, während in
anderen die Lage der Angeſtellten mehr oder minder ungünſtig iſt
und an ſie reichliche Anforderungen geſtellt werden. Deshalb er
ſchien es der Regierung geboten, einen Mittelweg einzuſchlagen.
Und es wäre erwünſcht, abzuwarten, welche Erfahrung mit
der auf ein Durchſchnittsmaß bedachten Beſtimmung gemacht
wird, ehe man zu ſo weitgehenden Vorſchriften ſich entſchließt,
wie es die erwähnten Anträge wollen. Dazu kommt, daß die
10 StundenRuhezeit bereits einen erheblichen Fortſchritt gegen
die heute beſtehenden Verhältniſſe bedeutet, ganz abgeſehen da-
von, daß die Vorlage analoge Geſetzesvorſchriften des Auslandes
weit hinter ſich läßt. Alle dieſe Gründe leuchteten der Kom
miſſion S nur zum Theil ein. Zwar wurde der Antrag
auf 12 Stunden Ruhezeit verworfen. Die 10 ſtündige Ruhezeit
ſoll jedoch nur für Gemeinden gelten, die unter 20000 Ein-
wohner haben. Jn Gemeinden, die mehr als die genannte
Seelenzahl aufweiſen, muß die Ruhezeit für offene Verkaufs-
ſtellen, in denen zwei oder mehrere Gehülfen und Lehrlinge
beſchäftigt werden, mindeſtens 11 Stunden betragen.

da ein Thal, ſtill und verborgen, in dem es mir ſchon früher
wohl geweſen war. Da zog es mich wieder hin. Es war
nicht weit von Eiſenach. Ein Vormittagsmarſch genügte, um
auf die Wartburg zu gelangen. Jn meinem Walddörflein
war ich bald mit allerhand guten Geſellen bekannt geworden.
Am beſten gefiel mir darunter der Oberförſter. Und mit dem
hatte ich mich eines Tages verabredet. Er hatte dienſtlich in
Eiſenach zu thun und wollte mit der Bahn hinfahren; ich ging
natürlich zu Fuß. „Wenn Sie um 8 Uhr abmarſchiren, ſind
Sie um 12 auf der „Hohen Sonne“, wies er mich an.
„Dann ſtärken Sie ſich nach dem Marſch bis 12 und ſind
dann mit dem Schlag 1 Uhr da, wo die elektriſche Bahn imEingang des Nuethals hält. Da erwarte ich Sie und wir
pilgern dann zuſammen auf die Wartburg. Später ziehen
wir uns thalabwärts und eſſen im neuen „Rodenſteiner“ und
trinken einen guten und nicht zu kleinen Tropfen dazu.“

Und das alles ſagte der Mann mit einer Ruhe, als ob es
ſich gar nicht um das Lebensglück zweier Menſchen dabei handelte.
Das konnte er ja freilich auch nicht wiſſen. Wir tranken unſern
Schoppen aus und gingen nach Hauſe.

Schöner konnte ein Frühlingstag im Paradieſe gar nicht
aufgegangen ſein, als der, welcher mit dem folgenden Tage
anbrach. Seligen Muthes ging ich meiner Wege, und gelangte
ſchließlich auf den „Wachſtein“. Da lagerte ich mich und
ſah mit fröhlichen Augen von dem grotesken Felsgebilde hinab
ins blühende Thal, wie es in aller Bergespracht da unten ſich
breitete; und nach Genuß eines Cognacs und einer Schinken-
ſemmel ging ich, nichts ahnend, fürbaß. Wie ich aber nach der
Uhr ſah, da bemerkte ich, daß ich dieſe Frühſtückspauſe doch
ein bischen zu lange ausgedehnt hatte für meine Verhältniſſe,
und als ich die gelben Mauern der „Hohen Sonne“ im
Sonnenglanz leuchten ſah, da war's 12 ſtatt 212. Pünkt-
lichkeit war nun von je meine Kardinaltugend, und ſo beſchloß
ich denn ſchnell, um meinen Oberförſter nicht warten zu
laſſen, dort gar keine Raſt zu machen, ſondern nur einen
ſchnellen Blick auf die Wartburg durch den berühmten Aushau
im Walde zu thun und ſofort den Abſtieg zur „Drachenſchlucht“
zu machen. Schickſal

Jch ging alſo ohne mich aufzuhalten an allen Kellnern und
ſonſtigen Lebeweſen vorbei auf den Wartburgblick zu. Kaum war
ich an das Gitter herangetreten, da fiel mein Auge auf ein
Gefährt, das aus dem Walde vor mir gerade herauskam, be
ſpannt mit einem braunen und einem weißen Pferde. Letzteres

Es iſt auf die Verantwortung für
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Gerliner ßurtan: Berlin SW., Heruburgerſtr. 83.

dem erſten Blick klar, wie ſchwer es ſein muß, eine ſolche
Schablonenbeſtimmung mit der Praxis in Einklang zu bringen.
Entweder dem Geſchäftsinhaber erwachſen materielle Schädi-
gungen empfindlichſter Art, oder aber die Angeſtellten ſolcher
Geſchäfte, wo ohnedies von Ueberarbeit keine Rede iſt, werden
durch ein freundliches Geſetz vollends auf den Weg einer ver
dumpfenden Unthätigkeit geführt. Das Letzte würde beſonders
ür die mittleren Ortſchaften gelten. Hoffentlich gelingt es, die
orlage noch von dieſer allzu weit gehenden ſozialpolitiſchen

Menſchenfreundlichkeit zu befreien.

Deutſches Reich.
Die Koburger Thronfolge. Die Koburger Thronfolge

frage hat bekanntlich dadurch ihr Ende erreicht, daß der Neffe
des regierenden Herzogs Alfred, der jetzt 15jährige Herzog
von Albany, ſeinem Onkel dereinſt in der Regierung folgt.
Sollte die Regierung an ihn fallen, bevor er großjährig ge-
worden iſt, ſo übernimmt ſein Vormund, der Erbprinz von
Hohenlohe-Langenburg, die Regentſchaft. Jn der Sitzung des
gemeinſchaftlichen Landtages der Herzogthümer Gotha und
Koburg gab, nach der „Voſſ. Ztg.“, Staatsminiſter v. Strenge
zur Erläuterung der getroffenen Vereinbarungen nachſtehende
Erklärung ab:

„Den Ihnen zugegangenen Vorlagen habe ich nur noch Weniges
hinzuzufügen. Jnfolge des Verzichtes, der Jhnen vorgelegt iſt,
ſcheidet der zur Thronfolge der Herzogthümer nächſt berechtigte
Herzog von Connaught und ſein Stamm von der Erbfolge aus.
Es tritt daher ohne weiteres auf Grund der beſtehenden Staatshaus-
verfaſſung an deſſen Stelle der Stamm des jüngſten Sohnes des
Prinzen Albert, Hoheit, des Herzogs von Albany. Hiernach wäre
nichts weiter erforderlich geweſen, als dieſe Vorgänge dem Landtag
ur Kenntniß zu bringen. Jm Anſchluß an die Ver'aſſung beim
erzicht des Prinzen von Wales vom Jahre 1863 iſt aber dem

Wunſche des damaligen Landtags entſprechend die Veröffentlichung
in der v erfolgt und auch diesmal in Ausſicht ge
nommen. Hierzu wird die Zuſtimmung des Landtags erbeten. Der
Verzicht des Herzogs von Connaught wird dadurch nicht erſt wirkſam,
immerhin erhält dieſer dadurch eine wünſchenswerthe Beſtätigung durch
die Autorität des Landtags. Ueber die Motive der Ent-
ſchließung des Herzogs von Connaught habe ich meinen früheren
Ausführungen nichts hinzuzufügen. Der Herzog erachtet es
auch ſeinerſeits durch die Jntereſſen der Herzogthümer für geboten, daß
der künftige Thronfolger eine deutſche Erziehung genieße, und erkennt
den Wunſch als berechtigt an, daß derſelbe Land und Leuten näher
trete, kann ſich aber bei dem noch ſehr jugendlichen Alter ſeines ein
zigen Sohnes zur Trennung von demſelben nicht entſchließen und

perſönliche Aufſicht und Erziehung

zog meinen Blick an. Und nun ſah ich, wie in dem Wagen
ein Herr und eine Dame ſaßen. Jm ſelben Augenblicke aber
durchfuhr es mich auch im freudigen Schreck. „Urſinus!“ rief
ich laut. Das mußte ja mein lieber alter Kamerad von der
Weltreiſe auf der „Eliſabeth“ ſein und im nächſten Moment
war er aus der Kaleſche geſprungen und ſtand vor mir am
Gitter und wir ſchüttelten einander herzhaft die Hände: „Mein
lieber Degenhart!“ hörte ich die wohlbekannte Stimme, und
al v in die ehrlichen blauen Augen. Wir hatten uns a tempo
erkannt.

„Geht mir nicht gut!“ ſagte er; „habe viel Leid und
Aufregung erfahren und fahre nun gehen darf ich nicht
viel auf Urlaub auf den Thüringer Wald. Wiollte hier
überhaupt gar nicht halten, ſondern geradenweges nach Ruhla
durchfahren; aber nun ich Sie hier gefunden habe nach
rn Jahr, da will ich doch den Augenblick feſthalten. Wo
wollen Sie hin?

„Nach Eiſenach!“ ſagte ich fröhlich.
“Schön, wollen Sie mich mitnehmen? Das heißt ſpäter.

Dann fahre ich mit meiner Nichte auf Umwegen voraus, denn
Sie werden doch gehen wollen

ſei „Ausgezeichnet! Und treffen uns nachher im „Roden-
einer.“

„Kenne ich! Sehr gut. Um 4 Uhr?“
„Famos, Sie alter Urſinus, Sie!“
„Lisbeth, komm mal her!“ rief er zum Wagen hinüber.

„Ein alter Kamerad von der Weltreiſe!“ Ein reizendes junges
Mädel, dunkelhaarig, mit blauen Augen und dunklen, ſcharf
gezeichneten Augenbrauen, entſtieg leichtfüßig dem Wagen
„wie eine Tanne ſchlank“

„Aha!“ unterbrach der Maler den Freund im Erzählen;
„nun ahnt mir 'was! Jetzt ſchenk' mir erſt mal wieder ein;

nen Augenbrauen erkenne ich wieder ſie ſollen
eben

Der goldene Wein rieſelte in die Gläſer. Am Himmels
ausſchnitt vor der Laube ſtand jetzt dunkelgolden der Mond.

im Walde rief das Käuzlein, und aufrauſchend fuhr der
achtwind durch die Krone der blühenden Linde

„Da ſtand ſie vor mir als mein liebliches Geſchick,“ fuhr
der Rath fort, „und reichte mir die Hand. Ein ſüßes Geſchöpf,
daß es mir wie eine wehmüthige Freude durchs Herz zog, als
ich ihr in die großen, klaren, tiefen Augen blickte. „Jhres
Mannes Herz darf ſich auf ſie verlaſſen ging es mir, dem



nicht aufgeben. Da er nun durch ſeine eigene Stellung genöthigt
iſt, den Wohnſitz in England beizubehalten, ſo ſieht er ſich in
Wahrung der Intereſſen des Landes genöthigt, dem Thronfolgerecht
zu entſagen. Die Herzogin von Albany, die Mutter des jetzigenThronfolgers, wird demnächſt mit ihrem ebenfalls iugendichen

einzigen Sohne nach Deutſchland überſiedeln und ſeine Ausbildung
und Erziehung dortſelbſt fortſetzen und perſönlich überwachen. Ich halte
mich für verpflichtet, bei dieſer Gelegenheit hier öffentlich zu erklären, daß
ich bei allen Mitgliedern der engliſchen Königsfamilie, Jhrer Majeſtät der
Königin voran, das vollſtändigſte Verſtändniß und- Entgegenkommen
gegenüber den Intereſſen und Wünſchen unſerer Herzogthümer und
eine Anhänglichkeit an das Stammland des verewigten Prinzen
Albert gefunden habe, die mich zwar nicht überrraſcht, aber tiefbe
wegt hat und den Zuſammenhang des Landes und der Dynaſtie
gewährleiſtet.“

Die Londoner Zeitungen drücken ihre lebhafte Befriedigung
über dieſe Regelung aus.

Der Prinz Karl Eduard von Großbritannien und Jrland,
Herzog von Albany, der zum Thronfolger im Herzogthum
SachſenKoburg und Gotha auserſehen iſt, iſt am 19. Juli 1884
als zweites Kind und einziger Sohn des vierten Sohnes
der Königin Viktoria, des Prinzen Leopold, Herzogs von Albany,
geboren. Seinen Vater verlor der junge Prinz bereits vor ſeiner
Geburt 28. März 1884); ſeine Mutter, Herzogin Helene,
geboren 17. Februar 1861, iſt eine geborene Prinzeſſin v. Waldeck-
Pyrmont, Schweſter des regierenden Fürſten Friedrich. Der noch
nicht fünfzehnjährige Herzog führt außerdem noch den Titel eines
Grafen v. Clarence, Baron Acklow. Den Grafen v. Clarence
begegnen wir öfter im engliſchen Königshauſe der Name wird
abgeleitet von Clarenza (Chiarenza) in Morea, wo zur Zeit der
Kreuzzüge ein engliſcher Ritter Herzog war Acklow iſt eine See-
ſtadt in der iriſchen Grafſchaft Wicklow, an der Mündung des
ſchönen, von Touriſten vielbeſuchten Avokathales.

Der Erbprinz Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg,
der, falls der Herzog von Albany noch während ſeiner Minderjährigkeit
zur Regierung gelangt, der Vormund des Herzogs von Albany wird,
iſt am 13. September 1869 geboren. Er iſt der älteſte Sohn des
Fürſten Hermann zu HohenloheLangenburg, des derzeitigen Statt
halters von ElſaßLothringen und der Fürſtin Leopoldine, einer ge
borenen Prinzeſſin von Baden. Der Erbprinz ſtand einige Jahre als
Leutnant im 2. Garde-Dragoner-Regiment, wurde à Ia suite der
Armee geſtellt und erhielt am 2. Oktober 1893 den Charakter als
Oberleutnant, 10. September 1898 den als Rittmeiſter. 1889 trat er
in das Auswärtige Amt ein, wurde 1891 dritter Botſchafts
Sekretär in Petersburg und in dieſer Stellung 1892 nach
London verſetzt. Jm September 1894 wurde er von dort
auf ein Jahr beurlaubt und der Miniſterialabtheilung
des Jnnern in der Verwaltung der Reichslande überwieſen.
Den 9. September 1895 verlobte er ſich auf Schloß Roſenau
mit der Prinzeſſin Alexandra von Sachſen -Koburg und Gotha, der
dritten Tochter des regierenden Herzogs die Vermählung erfolgte
in Gegenwart des Kaiſerpaares am 20. April 1896 in Koburg. An
dieſem J erhielt der Erbprinz das Großkreuz des Bathordens,
die junge Gemahlin den ViftoriaAlbertorden. Aus Anlaß ſeines
Ausſcheidens aus dem diplomatiſchen Dienſte erhielt im November
1897 der Erbprinz den Charakter als Legationsrath.

Jn der Rede des Kaiſers, die er in Lübeck im
r hielt und die wir heute Morgen mittheilten, iſt ein

ort des zu Grunde liegenden Seemannsſpruches zu ändern.
Genau wiedergegeben lautete er: „Das Fähnlein iſt zwar leicht
an die Stange gebunden, es koſtet aber viel, es herunter
zuholen.“

Perſonalnachrichten. Der Kronprinz iſt geſtern in
St. Johann a. S. im ſtrengſten Jnkognito in Begleitung des Freiherrn
von Marſchall, zweier Adjutanten und des Oberberghauptmannes
Eilert eingetroffen und hat im Hotel „Rheiniſcher Hof“ Wohnung
genommen. Kronprinz Wilhelm befuhr die fiskaliſchen Kohlengruben
und beſuchte Ehrenthal. Die Rückreiſe nach Schloß Wilhelmshöhe
erfolgt heute. Der Regierungs und Medizinalrath Dr. Paul
Philipp Arnsberg in Gotha iſt unter Ernennung zum Geheimen
Regierungs und Obermedizinalrath als Departementschef für
Medizinalangelegenheiten in das Miniſterium des gothaiſchen Herzog
thums berufen worden. Der Direktor des Karl FriedrichHoſpitals
in Blankenhain, Geheimer Medizinalrath Dr. Keßler, hat bei
ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſte den Titel „Geheimer Hofrath“
erhalten. Sein Nachfolger iſt, wie ſchon mitgetheilt, Dr. Schäfer
vom Geneſungshaus in Roda geworden.

Ueber die Senſationsnachrichten über Kiantſchau,
die in dieſen Tagen durch die deutſche Preſſe gingen, äußert ein
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Profeſſorsſohn, plötzlich und unvermuthet durch den Sinn beim
kurzen Schauen in dieſe reinen, leuchtenden Steine. Der Blick
entſchied über mein Leben. Vor mir der Frühling, um mich
der Frühling, in mir der Frühling.“

„Habe meine kleine Nichte von Gotha aus mitgenommen;
ſie weiß ſo gut Beſcheid im Thüringer Wald,“ ſagte er herz
lich, „darf ich ſie mitbringen in den Rodenſteiner.“

Ob ich ja ſagte!
„Auf Wiederſehen Da fuhren ſie hin. Und ich ging

abwärts zur Drachenſchlucht. Freude im Herzen. Um
1 Uhr traf ich meinen Oberförſter, der gerade der elektriſchen
Bahn entſtieg. „So iſt's recht!“ rief er mir zu, „Pünktlichkeit
iſt die Höflichkeit der Könige und der Soldaten!“

Und pünktlich um 4 Uhr fuhr der Wagen mit dem Kor-
vettenkapitän und ſeiner Nichte vor dem „Rodenſteiner“ vor.

Wurden das köſtliche Stunden da! Tauſend alte Erinne-
rungen wachten auf: „Wiſſen Sie noch?“ und ob ihnen klangen
die Römer zuſammen, und holdſelig und ſchön ſaß Lieschen mit
ihrem Becherlein zwiſchen den frohen Geſellen, wie eine lieb-
liche, freundliche, kluge Fee. Und tiefer und immer tiefer ſah
ich ihr in die herrlichen Augen.
bei Die Stunde des Abſchieds ſchlug. Jch zog den Kapitän

eiſeite.
„Urſinus, Sie wiſſen, daß ich kein Windbeutel bin, und

ich weiß, daß Sie keiner ſind. Was ſagen Sie, wenn ich ſie
frage, ob ich Jhre Nichte heirathen kann Jch habe ſolch Mädel
noch nicht gefunden zu Waſſer und zu Land.

Er ſah mich an, als hätte der Blitz neben ihm einge-
ſchlagen.

„Aber Menſch!“ ſtotterte er „Sie hat keine
Groſchen!“

„Jch habe Groſchens genug!“
„Sie iſt Stütze in einem großen Hauſe“

d kann ſie auch meine Stütze im kleinen Hauſe
werden

„Sie verdrehter Kerl Sie!“ ſagte er zum Schluß, und
zerarbeitete meine Hand, „immer noch der Alte! Aber denken
Sie daran: es geht nichts über kaltes Blut, ſagte der Sala-
mander, da ſaß er im Ofenfeuer.“

Jch küßte Lieschen die Hand zum Abſchied und dann
dauerte es noch ein Jahr. Und ſeitdem habe ich ſie oft auf
den ſüßen Mund geküßt, und bin ein glücklicher Mann im
Schein ihrer Augen geworden, der mit jedem raufen möchte,
der behauptet, daß es ihres Gleichen giebt. Komm ſtoß an:

Kein ſchöner Glück auf dieſer Erden
Als Frauenlieb, wem ſie mag werden!

Und alles um eine Minute! Sonſt wär' mein Glück
vorbeigefahren! Ehen werden im Himmel geſchloſſen, und
wenn's noch ſo un wahrſcheinlich wäre!“

anſcheinend gut unterrichtetes Berliner Blatt, daß ſelbſtverſtändlich
alle dieſe Mittheilungen in ganz unglaublicher Weiſe auf-
gebauſcht worden ſeien, und ſagt dann weiter: Gewiß war jene
Gegend Chinas in letzter Zeit der Schauplatz von kleinen lokalen
Unruhen. Dem energiſchen Eingreifen der deutſchen Beſatzung
iſt es jedoch ſtets ſehr bald gelungen, derſelben
Herr zu werden. So dürfte es auch in Zukunft ſein, wenn ſich
derartige Vorgänge wiederholen ſollten. Die Drohungen
chineſiſcher Blätter, von denen neulich eine durch alle Zeitungen
ſüna, werden in Deutſchland nicht ernſt genommen. Wir wiſſen
ehr wohl, daß der Chineſe beim Nahen europäiſch gedrillter
Truppen ſich gemäß dem Worte Fallſtaffs: „Vorſicht iſt das
beſſere Theil der Tapferkeit“ meiſt in aller Eile aus dem Staube
macht. Jenes Bramarbaſiren in beſagter ſfeting als ob ganz
China im Anrücken auf Kiautſchau begriffen ſei, iſt übrigens
kaum einem chineſiſchen Hirn entſprungen. Wollte man, um
ein Bild zu brauchen, die mit grauſigen Kriegsdrachen bemalte
Decke von dieſem Schreckgeſpenſte aufheben, ſo dürfte man
wahrſcheinlich einen engliſchen Journaliſten darunter finden, den
ſeine auf Deutſchlands Handelserfolge neidiſche Freunde gegen
uns ins Feld geſchickt haben. Was den Geſundheitszuſtand in
Kiautſchau anlangt, ſo iſt bis jetzt wenigſtens in hieſigen
wohlunterrichteten Kreiſen von einer in irgendwie größerem
Umfange um ſich greifenden Krankheit unter der Beſatzung
nichts bekannt.

Ein Nachſpiel zum Löbtauer Landfriedensbruchs-
Prozeßz. Vor dem Schöffengericht Dresden gehen heute die
intereſſanten Verhandlungen in dem e des Mini-
ſteriums des Jnnern gegen den Redakteur des „Vorwärts“,
Jacoby, den Redakteur der „Sächſ. Arbeiterztg.“, Beyer,
und den Arbeiter Lienicke, welche wegen öffentlicher Be
leidigung der Redakteure des „Dresdener Journals“ in
ihrer Eigenſchaft als vereidete ſtaatliche Beamte angeklagt
ſind, zu Ende. Jn beiden ſozialdemokratiſchen Blättern, ſowie
in einem von Lienicke herausgegebenen Flugblatte war
die offiziöſe Darſtellung des „Dresdener Journals“ von dem
Löbtauer Landriedensbruch einer äußerſt ſcharfen Kritik
unterzogen und behauptet worden, r Darſtellung ſei eine
„bewußte, auf Täuſchung berechnete offiziöſe Fälſchung“,
welche unter dem Scheine einerPublikation der Urtheilsbegründung
„die Schilderung der Thatſachen wörtlich der An
klageſchriftentnom men habe ohne Berückſichtigung der in der
Hauptverhandlung ermittelten und zu Gunſten der Verurtheilten
ſprechenden Thatſachen, und feſtſtehende Thatſachen einfach unter-

ſchlage“/. Weiter war der Vorwurf erhoben worden,
„das Urtheil des Dresdener Schwurgerichts ſei ein Klaſſen-
urtheil, deſſen Härte das ſächſiſche Regierungsorgan durch
Lug, Trug, Täuſchung und Fälſchung vertheidigen zu
können glaube“. Der Strafantrag gründet ſich auf die
Paragraphen 185 und 186 des Strafgeſetzbuches Behauptung
oder Verbreitung nicht erweislich wahrer Thatſachen, welche
einen Anderen verächtlich zu machen oder in der öffentlichen
Meinung herabzuwürdigen geeignet ſind.) Von der Ver-
theidigung wurde dem Miniſter des Jnnern die Be-
rechtigung zur Erhebung der Anklage abgeſprochen, da den
Redakteuren des „Dresd. Journ.“ ihre Eigenſchaft als Beamte
nur für den amtlichen Theil des Blattes, in welchem
jene Darſtellung nicht enthalten geweſen ſei, zu
komme, wogegen von dem Vertreter des offiziöſen
Blattes eingewendet wurde, daß auch bei Abfaſſung der
im nichtamtlichen Theil veröffentlichten Artikel
die Redaktion ſich nach der vorauszuſetzenden
Meinung der Regierung zu richten habe, wie denn
auch die Publikation über den Löbtauer Landfriedensbruch, zu
welcher der Vorſitzende des Schwurgerichts dem Aſſeſſor
Dr. Herklotz die Unterlagen geliefert, nicht ohne vorherige
miniſterielle Genehmigung erfolgt ſei.

Die Bergpolizei im Bereich der freien Standesherr-
ſchaft Beuthen (Oberſchleſien) iſt in dieſen Tagen von dem freien
Standesherrn Grafen Guido Henckel-Donnersmarck auf den Staat
übergegangen.

Centralwerkſtätten. In der Arbeiterſchaft des Knopf-
drechslergewerbes in Wien macht ſich gegenwärtig eine lebhafte
Bewegung geltend. Es wird geklagt, daß die 1896 durch die Ver
mittelung der Handels und Gewerbekammer feſtgeſetzten Lohn und
Preisſätze nicht eingehalten werden, weil die zahlloſen Hausinduſtrieilen
die beſtehenden Sätze unterbieten. Zur Erhebung der Zahl der Haus-
induſtriellen der Perlmutterknopfdrechsler veranſtaltet die Knopf-
drechslergewerkſchaft, welche hierzu eine Subvention von der
Handelskammer erhielt, die eingehendſte Umfrage. Die
deren es in Wien an die Tauſend giebt, ſollen in Centralwerkſtätten
vereinigt und auf dieſe Art zu einem Werkſtattbetrieb zurückgeführt
werden. Zu dieſem Zwecke wurden mehrere zahlreich beſuchte Ver
ſammlungen von Hausinduſtriellen dieſes Gewerbes in einzelnen Be
zirken abgehalten, welchen demnächſt eine Geſammtverſammlung aller
Wiener Heimarbeiter der Branche zum Zwecke der Faſſung endgiltiger
Beſchlüſſe folgen ſoll.

Parlamentariſches.
Die Handelskom miſſion des Herrenhauſes hat

Freitag Abend die vom Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Ge-
ſetze, betreffend die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grundſtücks
theilungen und die Gründung neuer Anſiedelungen in allen Pro-
vinzen in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen, ſowie
die Petitionen des Verbandes der Gleiwitzer Kolonialwaarenkaufleute
u. A. um Einführung einer Umſatzſteuer bei geſetzlicher Regelung der
Steuerverhältniſſe der Großbazare und Konſumvereine der könig-
lichen Staatsregierung als Material überwieſen.

Die verſtärkte Juſtiz kommiſſion desHerrenhauſes, welcher die Ausführungsgeſetze zum Bürger
lichen Geſetzbuch und zu den Nebengeſetzen überwieſen worden waren,
und welche bereits am 17. Januar ſich für dieſen Zweck konſtituirt
hatte, trat am Sonnabend unter Vorſitz des Geh. Juſtizraths Drenkmann
uſammen um die geſchäftliche Behandlung zu erörtern. Von verſwedenen Seiten wurden verſchiedene Termine für den Beginn der

Kommiſſionsberathung vorgeſchlagen. Schließlich einigte man ſich
dahin, am 12. Juli, 10 Uhr Vormittags die Arbeit aufzunehmen.

Für die Fertigſtellung des Entwurfs einer
Reviſion des Urheberrechts haben umfaſſende Sachver-
ſtändigenvernehmungen ſtattgefunden insbeſondere ſind ſolche auch
mit Bezug auf die muſikaliſche Produktion und deren gewinn
bringende Verwerthung ſeitens der Muſikverleger angeſtellt
worden. Zwiſchen den Komponiſten und den Muſikverlegern
gingen die Meinungen bezüglich der Anſprüche der erſteren
erheblich auseinander. Nachdem der betreffende Streit ſeine befriedigende
Erledigung gefunden hat, iſt, wie die „Poſt“ ſchreibt, im Entwurf
des neuen Urheberrechts das Schutzrecht zu Gunſten der Komponiſten,
das jetzt nur 30 Jahre nach dem Tode beträgt, auf 50 Jahre er
weitert worden.

Jm Herrenhauſe iſt das dritte Petitions-verzeichniß ausgegeben worden. Der Magiſtrat zu Lehe in
Hannover eng den Erlaß eines VolksſchulUnterhaltungsgeſetzes
für die ganze onarchie, Prof. Dr. Ernſt aus'm Weerth in
Keſſenich bei Bonn den Erlaß eines Geſetzes zum Schutze der
Mineralquellen und Moufetten.
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Deutſchland im Haag-

Auch für die r r naht die Zeit des Schluſſes.
Jn zwei bis drei Wochen wird auch ſie dem Zuge der Ferien

zeit folgen und ihre Arbeiter nach vollbrachtem Werke in die
Der geheimnißvolle Nebel, mit dem

e ihre Verhandlungen umhüllte, erzeugte in der
Fantaſie ſenſationsluſtiger Reporter eine Fülle krauſer
Geſtalten, merkwürdige Zwitterweſen, die mit einzelnen Zügen
der Wirklichkeit die ſonderbarſten Erfindungen verbanden. Sie
berichteten immer das, was ihre Erzeuger wünſchten. Zwiſchen

ſuchten mit verhältnißmäßig wenig Erfolg einzelne
offizielle Nachrichten Licht zu verbreiten. Es gelang ihnen nicht,
den willkürlichen Ausdeutüngen und Vermuthungen ein Ende
zu machen. Leider fand der Antrag Deutſchlands auf Ver
öffentlichung der Protokolle keine entſchiedene Mehrheit, trotzdem
hat er den Erfolg gehabt, daß die unbegründete Scheu vor
der Oeffentlichkeit mehr und mehr zurücktrat. Schon iſt es
möglich, einen klaren Ueberblick über die Erfolge der ſo viel
umſtrittenen Zuſammenkunft zu gewinnen.

Mit beſonderer Genugthuung kann man gegenüber den
Verdächtigungen in der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe feſt
ſtellen, daß die deutſchen Vertreter an dem Fortgang der Be-
rathungen in hervorragender und ehrenvollſter Weiſe betheiligt
waren und durch ihr entſchiedenes und beſonnenes Auftreten
überall Vertrauen und Hochachtung erweckten. Die Arbeiten der
Konferenz waren bekanntlich an drei Kommiſſionen vertheilt, von
denen die zweite zweillnterabtheilungenbildete, ſo daß im Ganzen fünf
Kommiſſionen in Thätigkeit waren. Beendet iſt die Arbeit
des Ausſchuſſes IIA betreffend die Ausdehnung der
Genfer Konvention. Sie hat nach fachmänniſchem Urtheil

Feinge entlaſſen.
i

zu ausgezeichneten Ergebniſſen geführt, an denen die deutſchen
Mitarbeiter Kapitän Siegel und Profeſſor von Stengel ſehr
bedeutenden Antheil haben. Die Redaktion beſorgt der Pariſer
Gelehrte Profeſſor Renault. Die Unterkommiſſion IIB.
hat in der Reviſion der Brüſſeler Deklaration
von 1874 eine umfangreiche und ſchwere Arbeit. Die
erſte Leſung iſt fertig, letzten Sonnabend begann die
zweite, die in wenigen Sitzungen erledigt ſein wird. Jn dieſer
Kommiſſion hat Oberſt v. Schwarzhoff eine führende Rolle
gehabt. Oberſt v. Schwarzhoff gilt überhaupt für eine der
bedeutendſten Erſcheinungen des Kongreſſes. Er iſt ein ebenſo
ſchlagfertiger, wie präziſer Redner, ein ganz hervorragender
Kopf, dem eine große Zukunft bevorſteht. Neben ihm
wirkten an dieſer Arbeit eifrig mit: der belgiſche Miniſter
Beerngert, der ruſſiſche Oberſt Gilinsky und der franzöſiſche
General Monnier. Unter den Vertretern der Großmächte gab
es keine Differenzen, wohl aber mußte Oberſt von Schwarzhoff
verſchiedentlich dem Größenwahn der Kleinen entſchieden
entgegentreten, deren Repräſentant Beerngert war. Jedenfalls
aber iſt auch dies Werk vollendet und zwar, wie beſonders
hervorgehoben werden muß, unter ganz hervorragender Mit-
wirkung des deutſchen Vertreters.

Hat die zweite Kommiſſion im Ganzen ſehr erfreuliche Er
folge zu verzeichnen, ſo iſt in der erſten Kommiſſion allerdings
nicht viel zuſtande gekommen: ein Verbot der Dum-Dum-
Geſchoſſe, gegen das die Engländer unter Führung des General
Ardagh ſich bis aufs Blut wehrten, für das Landheer, für
die Marine ein Verbot ſtinkender Gaſe. Daß die
Verhandlungen über die eigentliche Abrüſtung reſultatlos
verlaufen mußten war vorauszuſehen. Am vorletzten
Freitag ſtand das „desarmement““ zur Berathung. Es gab eine
groteske Scene. Beernagert und Staal hielten phraſenhafte
Einleitungsanſprachen. Cin holländiſcher General von Beer
Portugael brachte eine Rede im hohen Tone von Bebel und
Liebknecht und dann empfahl der Perſer Mirza Rhiza Chanwarm und dringlich die Abrüſtung. Das ganze mochte den

Eindruck einer ſchlechten Komödie. Oberſt Gilinsky brachte dann
Montagdie poſitiven Vorſchläge Rußlands. Am

wurde weiter berathen. Oberſt von Schwarzhoff gab eine
ebenſo würdige wie ſchneidige Erklärung ab, die den nach-
haltigſten Eindruck machte. Das deutſche Heer, ſo führte der
ausgezeichnete Redner aus, ſei die Schule und der Stolz der
Nation. Deutſchland befinde ſich keineswegs am Nande des
Unterganges, ſondern die wirthſchaftliche Entwickelung des
Landes ſei trotz des Militarismus in fortwährend ſteigender
Progreſſion. Die ruſſiſchen Vorſchläge wurden darauf an eine
Kommiſſion verwieſen. Nur Deutſchland und Oeſterreich ſtimmten
gegen die Kommiſſionsberathung, um dem fruchtloſen
Verhandeln gleich im Plenum ein Ende zu machen. Dies
poſſenhafte Schauſpiel kontraſtirte traurig mit dem bisherigen Ernſt
der Arbeiten. Das fühlten die Ruſſen ſelbſt und Oberſt
Gilinsky, der den Eindruck eines biederen und ehrlichen
Soldaten macht, iſt ſich über dieſe Thatſache durchaus im
Klaren. Dagegen hat die ernſte, ſtolze Haltung des
Oberſt von Schwarzhoff einen geradezu impoſanten
Eindruck gemacht. Kein Wort ſeiner Ausführungen war
eine Phraſe. Dabei iſt der deutſche Vertreter ein
glänzender franzöſiſcher Redner. Wir dürfen ſtolz ſein,
daß es Deutſchland vorbehalten blieb, durch den Mund
eines ſolchen Mannes der Hanswurſtiade, die ſich leider in die
mühevollen Beſtrebungen des Kongreſſes verirrt hatte, ein
ſchnelles Ende zu bereiten. Mit dem franzöſiſchen General
Monnier ſteht Oberſt von Schwarzhoff übrigens im beſten
Einvernehmen, wie denn überhaupt das Verhältniß zwiſchen
den franzöſiſchen und den deutſchen Delegirten das denkbar
beſte iſt. So herrſcht auch zwiſchen Geheimrath Profeſſor
Zorn und ſeinen franzöſiſchen Mitarbeitern Bourgeois und
d'Eſtournelles die angenehmſte Verbindung.

Von Anfang an hat ſich das große politiſche Jntereſſe auf
die Arbeiten der dritten, der Arbitragekommiſſion vereinigt. Jn
dem kleinen Komitee, das zunächſt gebildet wurde, befinden ſich
drei Botſchafter: Staal, Nigra, Pauncefote; der große
Franzoſe Bourgeois; vier Profeſſoren: Martens, Descampes,
Lammaſch und Zorn; der franzöſiſche
d'Eſtournelles, der Schweizer Odier und der Nordamerikaner
Stolls, der einen ſehr ſtarken Einfluß ausübt. Er
entſtammt, wie Zorn, einem deutſchen Pfarrhauſe. Deutſch
land konnte den Arbeiten dieſes Ausſchuſſes naturgemäß

Diplomat

keinen beſonderen Eifer entgegenbringen, verſtand ſich aber doch
zur Mitwirkung. Die politiſche Geſammtlage erforderte ein
Eingehen auf den Gedanken natürlich unter ſtrengſter Wahrung
der Souveränetät des eigenen Staates. Dieſe Souveränetät
mußte jedoch durch den Vorſchlag Sir Pauncefotes ernſtlich
bedroht erſcheinen, der dahin ging, vermittelſt einer Liſte
und eines permanenten Bureaus etwa i
wie es für den Weltpoſtverein, die Meterkonvention
und den Eiſenbahnfracht- Verkehr bereits beſteht,

in der Weiſe,

eine ſtändige Organiſation des Schiedsgerichtes zu ſchaffen.
Dieſen Bedenken hat denn auch Deutſchland durch ſeinen
Vertreter Profeſſor Zorn in unzweideutiger Weiſe Aus
druck gegeben. Dieſe Erklärung gab dann der „Daily
News“ Anlaß zu der bekannten infamen Entſtellung, die
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als freie Erfindung bezeichnet werden muß. Mit
Recht haben darum die maßgebenden engliſchen

eitungen „Times“, „Daily chronicle“, „Mancheſter Guardian“
ich an dieſer nicht betheiligt, die übrigens

dem Sachverhalt in 77 durchaus nicht entſpricht, als zwiſchen
den Vertretern Englands und Deutſchlands durchaus keine
ſten und gereizten Gegenſätze beſtehen. Die Verhandlungen
ind ſtets durchaus harmoniſch verlaufen. Es iſt bemerkenswerth,

daß der deutſche Vertreter mit ſeinem Widerſpruch zunächſt
ganz allein ſtand. Mittlerweile iſt ein Mittelweg gefunden,der auch in Berlin für gangbar gehalten wird. Er ſchlägt vor:

Beſeitigung jeder obligatoriſchen Arbitrage, aber Annahme
der Liſte mit einer erhöhten Anzahl von Mitgliedern der Groß-
mächte und des permanenten Bureaus im Haag, aber mit
engſter Begrenzung auf die Sekretariatsgeſchäfte unter Aufſicht
des hieſigen diplomatiſchen Korps. Die erſte Leſung dieſes
Vorſchlages hat am Montag ſtattgefunden am Freitag
folgt die zweite und man darf auf ein befriedigendes
Ergebniß rechnen. Die Hauptſchwierigkeiten ſind hinter den
Kouliſſen behoben worden.

Nach allem hat Deutſchland keine Urſache, mit dem
Verlauf der Haager Konferenz unzufrieden zu ſein. Die oft
mit der That bewieſene Friedensliebe der deutſchen Politik
ſteht über allem Zweifel. Gerade darum war es ihre Pflicht,
einem Vorſchlage entgegenzutreten, der eine neue thatſächliche
Bürgſchaft des Friedens in Wahrheit nicht brachte.
Niemals hätte ſich im Ernſtfall die Feindſchaft der Nationen
an dem papiernen Schiedsſpruch gebrochen. Jnzwiſchen aber
bedeutete der engliſche Vorſchlag nur eine Hemmung der
ſouveränen Bewegungsfreiheit, die weder als berechtigt noch als
nützlich bezeichnet werden konnte.

Ausland.
Frankreich.

Dreyfus-Prozeß.
In Saint Cloud wurde geſtern für Deroulede von den Zeugen

in ſeinem jüngſten Prozeſſe ein Ehrenpunſch veranſtaltet. Deroulede
erklärte in einer Auſprache, daß er Dreyfus für ſchuldig halte, doch,
falls das Kriegsgericht in Rennes Dreyfus für unſchuldig erkläre, er
ſich vor dieſem Urtheilsſpruch beugen werde. Falls das Kriegsgericht
in Rennes die Unſchuld Dreyfus' ausſprechen werde, ſo wäre keine
Züchtigung zu ſtreng für jene ſechs Kriegsminiſter, welche die Schuld
Dreyfus' betheuert haben.

Der geſtrige Tag iſt in Rennes vollkommen ruhig verlaufen.
Einer ſern Beſprechung des Vorſitzenden des künftigen Kriegs
gerichts in Rennes, Jonauet, mit ſeinen Kollegen zufolge iſt der Be
ginn der Verhandlungen am 31. Juli wahrſcheinlich.

Nach dem geſtrigen Beſuche ſeiner Frau empfing Dreyfus noch
verſchiedene Beſuche. Er ſchien nach dieſer Szene des Wiederſehens
tief erſchüttert. Frau Dreyfus hatte bei der Unterredung mit ihrem
Gatten die Ruhe bewahrt, ſie fiel jedoch gleich nach der Begegnung
in Ohnmacht. Von Waldeck-Rouſſeau iſt eine Depeſche eingetroffen,
in welcher er ſich in freundlichen Worten nach der Geſundheit des
Gefangenen erkundigt.

Die Advokaten Labori und Demange ſind geſtern früh in
Rennes eingetroffen, werden aber erſt heute früh, Montag, ihre
erſte Unterredung mit Dreyfus haben.

Jtalien.
Von der Deputirtenkammer.

Infolge des Dekretes über den Schluß der Parlamentsſeſſion
richtete die äußerſte Linke vorgeſtern ein von 65 Deputirten unter
zeichnetes Manifeſt an das Land, in welchem ſie über ihre Arbeiten
während der letzten Seſſion des Parlaments Rechenſchaft giebt.
Der ſozialiſtiſche Deputirte Andrea Coſta wurde, als er das Par
lamentsgebäude verließ, verhaftet.

Der Kammerpräſident Chenaglie beabſichtigt ſeine Demiſſion zu
geben. Viele ſozialdemokratiſche Abgeordnete, welche wegen poli
tiſcher Delikte gerichtliche Beſtrafung befürchteten, ſind Nachts in das
Ausland abgereiſt. In Rom, Mailand, Turin und Neapel ſollen
Volksdemonſtrationen zu Gunſten der Obſtruktion veranſtaltet
werden.

Belgien.
Die Unruhen.

Der König hatte vorgeſtern eine lange Unterredung mit dem
Miniſterpräſidenten Vandenpeereboom. Der König beabſichtigt, falls
im Laufe der Woche keine Einigung der Parteien über die Formulirung
des neuen Wahlgeſetzes erzielt werde, die Kammer aufzulöſen und
das Land zu befragen.

Vor dem Volkshauſe in Brüſſel verſammelte ſich Abends eine
große Volksmenge. Gegen 94 Uhr Abends traf eine Abtheilung
Bürgergardiſten von etwa 40 Mann vor dem Volkshauſe ein, welche
ſozialiſtiſche Kundgebungen veranſtaltete. Ernſte Zwiſchenfälle ſind
nicht vorgekommen.

Vorgeſtern Abend zog unter der Führung liberaler und
ſozialiſtiſcher Deputirter eine Menge von etwa 20 000 Perſonen durch
Antwerpen. Vor den Häuſern der klerikalen Blätter wurden Schmäh-
kundgebungen veranſtaltet; dem Bürgermeiſter wurde vor ſeiner
Wohnung eine Huldigung dargebracht. Es kam zu keinem Zwiſchen
fall. Nach der geſtrigen Parade von etwa 250 Bürgergardiſten be
gaben ſich dieſe ſingend und die Gewehrkolben ſchwingend nach einem
Verſammlungslokal der Sozialiſten. Es kam zu iziner Ruhe-
ſtörung.

Spanien
Die Unruhen

in Valencia begannen vorgeſtern früh damit, daß zahlreiche Gruppen
den Verkehr der Pferdebahnwagen zu ſtören ſuchten. Als dann die
Gensdarmerie einſchritt, wurde ſie von der Menge mit Steinwürfen
empfangen. Die Gendarmerie und die Truppen waren infolge deſſen
genöthigt, zu ſchießen, ſodaß mehrere Perſonen verwundet
wurden. Abends nahmen die Unruhen noch größere Dimenſionen
an. Die Hauptpunkte der Stadt wurden von Truppen beſetzt. Die
Aufrührer errichteten Barikaden, von denen eine von der Kavallerie
genommen wurde, nachdem von beiden Seiten lebhaft gefeuertworden war. Die Aufrührer wollten auch gegen ein Kloſter einen Angriff

richten, wurden aber von den Truppen und der Gendarmerie daran
gehindert. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Der
Bürgermeiſter veröffentlichte eine Proklamation, in welcher er die Be
völkerung zur Ruhe auffordert. Man befürchtet, daß ſich die Un-
ruhen heute erneuern werden.

Bei dem vorgeſtrigen Aufruhr in Barcelona wurden 30 Perſonen
verwundet, und unter dieſen mehrere tödllich.

Bei der Eröffnung des C in Badalona bei
Barcelona wurden aus der Mitte der Menſchenmenge heraus Schüſſe
Winde Räthe abgegeben drei derſelben wurden getödtet, neun ver

undet.
Die Friedenspräſenzſtärke des Heeres ſoll auf 80 000 Mann

feſtgeſtellt werden, ſtatt 108000 Mann, die im Budget auf
geſtellt worden iſt.

England.

8 e zu Südafrika.ampbell Bannermann erklärte in einer Rede, die er vorgeſtern
Abend im liberalen Klub der City hielt, es ſei Ka
eden Patrioten, zu einer freundſchaftlichen, gerechten Regelung der
üdafrikaniſchen Fgge beizutragen und nichts zu thun oder zu
agen, was dieſe Regelung beeinträchtigen könnte. Er (Redner)

werde deshalb darauf beſchränken, das zu wieder
holen, was er bereits in ſeiner letzten Rede geſagt habe,
nämlich, daß er in den Ereigniſſen der letzten Zeit nichts ſinde,
rn einen Krieg oder militäriſche Vorbereitungen rechtfertigen

Türkei.
Der Grenzvorfall.Die Pforte beantwortete geſtern die ſerbiſche Note vom 26. v. M.

mit einer Note, in welcher ſie erklärt, ſie habe aus Anlaß der Grenz-
vorfälle keine Zirkularnote an die Votſchafter, ſondern auf Erſuchen
einiger Botſchafter eine Notiz an dieſelben gerichtet, welche auf dem Er
gebniſſe der Unterſuchung und den amtlichen Organen des türkiſchen
Geſandten in Belgrad und des Valis von Koſſowo baſirte. Die
Notiz beſagte nicht, daß der König ſein Bedauern ausge-
drückt und an den Sultan telegraphirt habe, ſondern, daß
der König ſeine Befriedigung über die Unterſuchung ausge
drückt habe. Die Pforte ſei für Blättermeldungen nicht ver
antwortlich. Es liege kein Grund vor, den türkiſchen
Truppen und den Albaneſen die Schuld an den Grenzvorfällen
zuzuſchreiben, im Gegentheil, die Haltung der Truppen ſei korrekt
geweſen und von Seiten der Albaneſen ſeien keine Provokationen
vorgekommen, wohl aber von Seiten der Serben auch habe der
ſerbiſche Kommiſſar, Oberſt Oeſchitſch, dem türkiſchen Kommiſſar
gegenüber ſein Bedauern über die Uebertreibungen der Preſſe aus
gedrückt. Jm Uebrigen hält die Note die in der Notiz an die Bot
ſchafter gemachten Angaben aufrecht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Seeben, 2. Juli. (Ju bil äum.) Am Sonnabend feierte

der Ortsſchulze Buch hierſelbſt ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. Als
Anerkennungszeichen dafür, daß der Jubilar während ſeiner Amtszeit
ſtets das Wohl der Gemeinde im Auge gehabt hat, wurde ihm an
ſeinem Ehrentage ſchon am frühen Morgen von dem Geſangvereine,
den Schulkindern und der von der Gemeinde engagirten Thieme'ſchen
Kapelle ein Ständchen gebracht, worauf die Ueberreichung werthvoller
Geſchenke erfolgte und zwar ſeitens der Gemeinde ein künſtleriſch aus
geführtes Diplom und ein Barometer, von dem Geſangvereine ein
Papierkorb aus Hirſchgeweihen und von dem Kriegervereine eine
Bowle. Am Nachmittage fand im „Buſch“ ein Feſteſſen ſtatt, an
welchem ſich viele Gemeindeglieder betheiligten. Die Feier fand am
Abend durch Zapfenſtreich, Konzert und Ball ihren Abſchluß.

w Oppin, 2. Juli. (Fahnenweihe.) Kurz nach dem
deutſch franzöſiſchen Kriege bildete ſich hier ein Kriegerverein, welcher
im Jahre 1874 ſeine Fahnenweihe abhielt, ſich aber nach etwa
20 jährigem Beſtehen wieder auflöſte. Vor einigen Jahren wurde
nun ein neuer Vercin gegründet, welcher ſich ebenfalls eine Fahne
zulegte, deren Weihe heute ſtattfand. Von auswärtigen Kriegerver
einen waren 19 als Gäſte erſchienen. Das Dorf war durch Fahnen,
Guirlanden, Ehrenpforten und Maien prächtig geſchmückt. Leider hatte der
Himmel kein Feſttagskleid angelegt, ſodaß der ganze Weiheakt unter
ſtrömendem Regen ſtattfinden mußte. Die eigentliche Weihe
wurde von dem Herrn General a. D. v. Berjius vollzogen. Der
ſelbe gab in kurzen Worten ein Bild von einem Soldaten, der für
ſeine Fahne ſtirbt, indem er an die Fahne der 61 er erinnerte, welche
von Den Franzoſen nicht erobert, ſondern unter einem Haufen Leichen
hervorgezogen worden ſei. Er ermahnte den Verein, ſeinem neuem Banner
Treue zu ſchwören, ſich in Einigkeit um dasſelbe zu ſchaaren und es
hoch zu halten in Zeiten der Gefahr zur Ehre des Kaiſers, des
Königs und des Vaterlandes. Nach dem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiſer brachte der Geſangverein „Steh' feſt, du
deutſcher Eichenwald“ zum Vortrag. Die Anſprache des Herrn
Paſtor Hartung an den Verein gipfelte in den Worten
„Das Reich, errungen mit dem Schwert, im Frieden
haltet es hoch und werth!“ Nachdem ſeitens der Ehrenjungfrauen
und der auswärtigen Vereine zahlreiche Glückwünſche und Geſchenke
in Geſtalt von Fahenbändern und Fahnennägeln dargebracht waren,
und der Voſitzende im Namen des Vereins allſeitigen Dank ausge
ſprochen hatte, fand die Feier mit dem Geſange des Liedes: „Jch
hab' mich ergeben“ ihren Abſchluß. Parade und Umzug der Vereine
mußten infolge des anhaltenden Regens unterbleiben. Bedauerlich
war, daß die Rednerbühne etwas unrichtig geſtellt war. Statt ſie in
der Mitte der zur Verfügung ſtehenden großen Wieſe aufzubauen
und die Vereine um dieſelbe herum Aufſtellung nehmen zu laſſen,
hatte man ſie in einer Ecke des Feſtplatzes angebracht, ſo daß ein
großer Theil der Vereine faſt gar nichts von dem Weiheakte ſehen
und hören konnte, was allſeitig beklagt wurde.

b. Hohen, 2. Juli. (Unfall.) Der Knecht Wilhelm Riemann
wollte ſeinem gefallenen Pferde wieder aufhelfen, als dasſelbe mit
einem wilden Satze emporſprang. Es traf hierbei den Genannten
derart mit den Hufen auf den Kopf, daß er, außer mehreren ſehr

roßen Wunden, einen Schädelbruch erlitt. Der Verletzte befindet
ich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Zörbig, 2. Juli. (Verſetzung.) Am 1. Auguſt er. wird
der bisherige Schulamtskandidat Kurt Möbius hierſelbſt als Lehrer
und Cuſtos in Wieſerode angeſtellt werden.

Delitzſch, 2. Juli. (Raſcher Tod.) Als geſtern Mittag
1 Uhr der Arbeiter Otto Gerlach von hier nach ſeiner Arbeitsſtätte,
in die Spahnfabrik von Wieprecht u. Co., gehen wollte, fiel er in
der Nähe des „Bürgergarten“ plötzlich um und war ſofort todt.
5 n hatte dem Leben des ſonſt rüſtigen Mannes ein

iel gefetzt.

Eilenburg, 2. Juli. (Ein Unglücksfall,) dem
leider ein Menſchenleben zum Opfer fiel und ein zweites in Lebens-
gefahr ſchwebt, ereignete ſich geſtern Vormittag bei der Kanaliſtrung
der Bergſtraße in der Nähe des Rautenkranzes. Die Handarbeiter
Hugo Riedel, Karl Hauptmann und Julius Müller waren daſelbſt
mit Legen der Kanalrohre in einer Tiefe von 2 m beſchäftigt, als
plötzlich das Erdreich der einen Seite nachgab und alle drei verſchüttete.
Der Letztere blieb ſtehen, während die beiden Anderen umfielen
und ausgegraben werden mußten. Der Zandarbeiter Hauptmann
wurde ſchwerverletzt aufgehoben, ſo daß ſich ſeine ſofortige Ueber
führung nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe nöthig machte, während
der Handarbeiter Riedel, Vater von 1 Kinde und erſt 1 Jahr ver
heirathet, nur als Leiche hervorgezogen werden konnte. Als Todes
urſache wurde Gaserſtickung konſtatirt. Durch die Laſt des herab-
geſtürzten Erdreiches war das mit dem Kanalrohre parallel
laufende Gasrohr geplatzt und ſo die Gasausſtrömung erfolgt, die
in Verbindung mit den durch das herabſtürzende Erdreich jedenfalls

inneren Verletzungen den Tod des rüſtigen Mannes herbei-
rten.

Bahnsdorf, 2. Juli. (Im Waſchfaßertrunken)iſt vor einigen Tagen die 25 jährige W. von hier. Das junge
Mädchen litt an Krämpfen und wurde anſcheinend von einem der
artigen Anfall bei der Arbeit überraſcht; Angehörige fanden die Un
glückliche, mit dem Kopf im Waſchfaß hängend, todt vor.

Coßdorf 1. Juli. h r WehDie Dienſtmagd Agnes Raszek, welche, wie ſchon r mittelſt
Einbruchs aus der Wohnung der Wittwe Schunack einen Schinken
geſtohlen hatte und ſodann ſpurlos verſchwunden war, wurde vor
einigen Tagen von dem Amtsvorſteher Köhler ermittelt, verhaftet und in
das Amts efängniß transportirt, um anderen Tages in das Amts-
gerichtsgefängniß Mühlberg überführt zu werden. Als der Amts
diener am andern Morgen die Zelle revidirte, fand er dieſelbe von
der Gefangenen verunreinigt vor und verließ die Zelle, ohne vorher
die Zellenthür zu ſchließen, um ſich im Hofe nach einem Beſen um

Dieſe Gelegenheit benutzte die Raszek, ſprang aus der Zelle,letterte wie eine Eichkatze über die den Gelangnithef umſchließende

Einfriedigung und verſchwand in den nahegelegenen Roggenfeldern.
a ung iſt bis jetzt trotz der eingehendſten Recherchen noch
nicht erfolgt.

Stehla, 2. Juli. (Thierquälerei.) Jn der Nacht
zum 20. Juni paſſirte ein Viehhändler aus NeuBurxdorf mit einem
mit re Pferden beſpannten Wagen unſeren Ort. Derſelbe ſtellte
ein Pferd, welches anſcheinend durch anhaltendes, übermäßig ſchnelles
er am linken Vorderbein einen Oberſchenkelbruch erlitten hatte,
n den Hof des Schuhmachermeiſters Lohſe, knüpfte es an den Garten

zaun und ließ es unter freiem Himmel ſtehen. Das todtkranke Thier
mußte ohne Schutz gegen die Witterung und ohne Lager bis zum
23. v. Mts. dicht an der Dorfſtraße zubringen, erſt dann wurde
es entfernt.

Merſeburg 2. Juli. (Goldene Hochzeit) Am

geſtrigen Tage feierte der Schuldirektor a. D. Herr Karl Glaß mit
ſeiner Ehefrau geb. Hildebrandt das Feſt der goldenen Hochzeit.

or Delitz am Verge, 2. Juli. (Beſuch.) Geſtern weilte
in dem benachbarten Venkendorf bei Herrn von Zimmermann Se.
Excellenz der Staatsminiſter a. D. Oberpräſident der Provinz Heſſen-
Naſſau Herr Graf ZedlitzTrützſchler nebſt ſeinem Sohne Herrn
Oberleutnant Graf Zedlitz zu Beſuch und beſichtigten dieſelben bei
dieſer Gelegenheit die Benkendorfer Wirthſchaften.

Weißenfels, 2. Juli. (Die Fiſcher) haben ſeit einigen
Tagen an den beiden Wehren in der Saale in der Nähe der Robin
ſoninſel Vorrichtungen zum Fangen von Lachſen angebracht. Der
Lachsfang iſt bis jetzt äußerſt ſpärlich ausgefallen, was ſehr erkiärlich
iſt, wenn man bedenkt, daß es jetzt die hieſigen Fiſcher nur mit den
Rückzüglern zu thun haben. Der weitaus größte Theil der ſtrom-
aufwärtsziehenden Lachſe hat bereits zur Zeit des Hochwaſſerſtandes
die für die hieſigen Fiſcher fiſchberechtigte Saalſtrecke paſſirt, zu jener
Zeit war es aber den Fiſchern unmöglich, Lachsfänge anzubringen.

Streckau, 2. Juli. (Arbeiterhäuſer.) Um der immer
mehr überhandnehmenden Wohnungsnoth zu ſteuern, werden jetzt
hier vom Maurermeiſter Erfurth in Teuchern für Rechnung der
Grubenverwaltung fünf Arbeiterhäuſer, die 20 Familien Raum ge-
währen, erbaut. Dabei iſt den Häuſern der Charakter der ſog. Mieths
kaſernen nicht aufgelegt, denn es wird dafür geſorgt, daß jede Familie
ihren beſonderen Eingang c. erhält.

z Freyburg, 2. Juli. (Denkmalsweihe.) Heute fand
in Zeuchfeld bei leider ungünſtigem Wetter die Weihe des neuen
Kriegerdenkmals ſtatt. Die Weiherede hielt der Ortsgeiſtliche Paſtor
Mituſch. Das Kaiſerhoch brachte Fabrikbeſitzer Leutnant d. R. Kloß
aus. An dem Feſtzuge nahmen 13 Kriegervereine Theil. Das
Denkmal ſtellt eine auf einem Poſtament ruhende Aſeitige Säule
dar, die einen Adler trägt. An dem Poſtament ſind Votivtafeln
angebracht.

(Fortſetzung der Provinznachrichten in der 1. Beilage.)

Kirchliche Anzeigen.
MethodiſtenGemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 8/, Uhr

MiſſionsGebelsſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 1. Juli 1899.

Aufgeboten: Der Kupferſchmied Otto Berbig, Böllbergerweg 11
und Ida Stolze, Thorſtr. 21. Der Glaſer Joſef Dölle, Georgſtr. 10
und Emilie Berger, Ludwig Wuchererſtr. 16. Der Tiſchler

Tiſchler Guſt. Wolf, Leipzig und Marie Lorenz, kl. Klausſtr. 6. Der
OekonomieVerwalter Friedr. Bieler, Halle und Liſette Barth, Schwätz.

Eheſchließungen: Der Maler Kurt Schwenke, Beeſenerſtr. 1
und Helene Meinhardt, Bernburgerſtr. 20. Der Eiſendreher Friedr.
Schönemann, Thurmſtr. 156 und Auguſte Joch, Kelbra. Der
Schloſſer Aug. Beer, Thomaſiusſtr. 43 und Louiſe Hauſchild,
Hermannſtr. 12. Der Malermſtr. Heinr. Seelig, Keuſchberg und
Margarethe Knauth, Thomaſiusſtr. 36. Der Former Ed. Rotter und
Ida Ernſt, Dryanderſtr. 22. Der Lehrer Rich. Evers, Zwingerſtr. 15
und Helene Voigt, Robert Franzſtr. 3. Der Kaufmann Otto
Schneegaß, Oſterburg und Anna Pauly, Auguſtaſtr. 19. Der Arbeiter
Wilh. Steinweg 36 und Eliſabeth Fröſter, Lerchenfeldſtr. 6.
Der Handarb. Franz Brandenberger und Auguſte Söffner, Brunnen
gaſſe 9. Der Tiſchler Arthur Förſter, Leipzigerſtr. 63 und Emilie
Knappe, Louiſenſtr. 2a. Der Maurer Aug. Schreck, Glauchaerſtr. 42

und Martha Franke, Domplatz 5. dGeboren Dem Kaufmann Guſt. Böge, alt. Markt 28, T.
Lucie. Dem Geſchirrführer Ernſt Naumann, Magdeburgerſtr. 59,
S. Friedrich. Dem Sergeanten Ad. Daßler, Deſſauerſtr. 9, T. Elſe.
Dem Kaufmann Herm. Krauſe, S. Hans. Dem
Werkmſir. Karl Dobrint, Ludwigſtr. 46, S. Walther. Dem Gelb-
gießer Herm. Jentſch, Brunnengaſſe 3, T. Lucie.

Geſtorben Des Kaufmann Wilh. Gabel T. Margarethe,
3 Woch., Landsbergerſtr. 65. Des Maler Karl Leuſchner S. Kurt,
2 J., Mittelſtr. 14. Des Schmied S Vogel T. Olga, 10 Mon.,
Thüringerſtr. 23. Des Kaufmann Guſt. Böge T. Lucie, 5 T.,
alt. Markt 28. Der Stadtbahnwagenführer Herm. Bernhardt, 25 J.,
Mangfelderſtr. 55. Des Zuſchneider Herm. Nagengaſt T., todtgeb.,
Brandenburgerſtr. 12. Louiſe Keßler, 17 J., Klinik. Der Hütten-
junge Friedr. Hilprecht, 15 J., Klinik. Der Mühlenbeſitzer OttoFuce, 57 J., Diakoniſſenhaus. Der Schneidermſtr. Jakob Kluck,
68 J., Mansfelderſtr. 65. Des Schuhmacher Karl Lanatowitz T.
Elſe, 2 Mon., Zwingerſtr. 29. Des Handarb. Friedrich Buchwald
S. Ernſt, 4 Mon., Kellnerſtr. 16.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Freiherr

v. Minnigerode aus Silkerode, Sievers aus Pattenſen, Scharenberg
aus Springe, B. Hake, H. Erhardt aus Hameln. Offizier v. Schouler
nebſt Gemahlin aus Hamburg. Prof. Koppe aus Braunſchweig
Amtsrath Tappen aus Pattenſen. Amtsrath Bühmekorb aus
Blumenau. Rittergutspächter Fromme aus Bockerode, Guſtav Kern
aus Siette. P. Sievers aus Böllmhauſen. Landwirthe: Ch. Hurs-
manns, Carl Beyer aus Nienſtedt, Tubbe, Lampe aus Jhme, Carl
Hahne aus Raſſing, W. Cölle aus Alferde. von Korff aus Hayer.
Gutsbeſitzer Sievers aus Daspe. Adminiſtrator W. Dörries aus
Banteln, Aug. Mayer aus Reden. General-Sekretär Steiger aus
Hannover. Geh. Baurath Wille aus Magdeburg. Roſa Wahl aus
Sondershauſen. Hans Krieghoff aus Nordhauſen. Referendar

C. Noack aus Annaberg. Arzt Dr. Schulz aus Mecklenburg.
ergreferendar v. Lewinski aus Breslau. Graf Arnim aus Goslar.

Sanitätsrath Dr. Barlipp nebſt Gemahlin aus Oſterburg. Jngenieur
akob Guggenheim aus Frankenthal. Hauptmann Otto Fiedler aus
öbejün. Kaufleute Henri Alſcher aus TurnTevplitz, Ewald Schultze,

Reinh. Kirmes, L. Feldmann, Aug. Dormnitzer, Albert Siebert
Eckſtein, Herm. Davidſohn, Ferd. Roſenſtock, ſämmtlich aus Berlin
Walther Mayer, Alfred Ullmann aus München, H. Weiß, Herm.
Rohmeyer, J. Tielcke aus Hannover, Wilh. Leeſer aus Steitin,
Cadrein aus Cöln, Oskar Frey aus Freiburg, Adolf Seringhaus
aus Langenſalza, Otto Römer aus Wien, Carl Franc aus Fürth.

“--„Ü„[ÜS J
Verantwortlich für die Redaktion Heinrich Oftermann, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Kraftbetrieb.
Modernste lange Damenketten

in allen Preislagen am Lager.
Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, z 1 für die
Provinz Sachſen zu den beſtunkerrichteten Blättern des Reiches.

Ans dem Leben und Treiben der Meiſen, dieſer allerliebſten
heimiſchen Singvögel, führen ſechs neue „LiebigBilder“ die ver
chiedenſten Momente vor, ſowohl die luſtigen Mahlzeiten und den

eſtbau nebſt der Jungenpflege im Sommer, wie die Noth zur harten
Winterszeit. Ein in niedliche Verschen gebrachter, erklärender Text
wird namentlich den Kindern willkommen ſein. Die Hausmutter
dürfte auch den Notizen auf der Rückſeite Beachtung ſchenken, die
werthvolle Winke zur vortheilhafteſten Verwendung von Liebig's
r enthalten, nebſt Hinweis auf das FleiſchPepton der

ompagnie Liebdig, welches den Schwachen, Blutarmen und Kranker
ſo gute Dienſte leiſtet,

Aug.
Kunert, gr. Märkerſtr. 8 und Martha Kupper, Gommergaſſe 11. Der



Studentenſchaft und Polizei.
Die „SaaleZeitung“ verſucht in ihrer Abend-Ausgabe vom 30. Juni 1899

nochmals das Benehmen der hieſigen Behörde bei Gelegenheit des ſtudentiſchen
Fackelzuges durch einen Artikel „Studentenſchaft und Polizei“ zu rechtfertigen.
Verliert dieſer Artikel, der „auf Grund amtlichen Materials eine autheu
tiſche Darſtellung“ geben ſoll, ſchon an und für ſich an Bedeutung, weil er
in den meiſten Punkten den „von zuſtändiger Seite eingezogenen Er
kundigungen“ der W in der Abend-Ausgabe vom 26. Juni
durchaus widerſpricht, ſo ſinkt er durch die Berichtigung folgender Punkte
vollſtändig zur Werthloſigkeit herab daß die Stndevtenſchaft erf

aß die Studentenſchaft erſt amJ. Es iſt unrichtig, Sonntag, den 18. Juni, von der
gegebenen Erlaubniß des Garniſon-Kommandos zur Benutzung des oberen
Roßplatzes in Kenntniß geſetzt worden iſt, ſondern dem Vorſitzenden des
Studenten Ausſchuſſes iſt dieſelbe bereits am Sonnabend, den 17. Juni, vom
Herrn Ober-Polizeiinſpektor perſönlich mitgeet Eindegtenſchaſt das Kalf

5 aß die Studentenſchaft das Kaiſer2. Es iſt nnrichtig, hoch und die Bismarckrede erſt am
19. Juni angemeldet hat, ſondern der Vorſitzende hat dieſelben bereits am
Sonnabend, den 17. Juni, dem Herrn Ober-Polizeiinſpektor perſönlich ange
meldet, nachdem dieſer ihm von der genehmigten Benutzung des oberen Roß-
platzes Mittheilung gemacht hatte.

3 daß bei den Verhandlungen von3. Es iſt unrichtig, 1000 oder ſogar von 1500 Fackel
trägern, wie der „General-Anzeiger“ am 28. Juni berichtet, jemals die Rede
geweſen iſt, ſondern der Vorſitzende des Studenten- Ausſchuſſes hat dem Herrn

ich mit heutigem Tage meine

J meinem Sohne Carl übergeben habe.

Halle a. S., den 1. Juli 1899.

Geſch
Meiner werthen Stadt und Landkundſchaft, ſowie meinen Freunden und Bekannten zur gefl. Nachricht, daß S

Fleischeres
äfts-Uebertragung.

Jndem ich für das mir während meiner langjährigen Thätigkeit zu Theil gewordene Vertrauen beſtens Dank
J ſage, bitie ich dasſelbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen, und zeichne S

Hochachtend

Fercünangi Burgmanannm,
Fleiſchermeiſter.

Auf obige Anzeige höfl. Bezug nehmend, theile ich mit, daß ich mit heute das väterliche Geſchäft übernommen
habe und ſtets beſtrebt ſein werde, den wohlerworbenen guten Ruf desſelben nach jeder Richtung hin zu wahren.

Bitend, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich übertragen zu wollen, zeichne, S

ſtets prompieſte und aufmerkſamſte Bedienung verſichernd S
Halle a. S., den 1. Juli 1899.

Mit Hochachtung

Carl Burgunaearame, Fl
n g eten n

ſhermeiſter.

Ober-Polizeiinſpektor auf ſeine ausdrückliche Anfrage mitgetheilt, daß ungefähr e t
600 Studenten den Zug bilden würden.

Außerdem hat der Vorſitzende des Ausſchuſſes die Bedenken des Herrn Ober-
Polizeiinſpektors gegen Benutzung des Marktplatzes, trotzdem nur 600 Fackelträger
in Betracht kamen, als berechtigt anerkannt und darum die Erklärung ab
gegeben, daß die Studentenſchaft die Reden ebenſogern auf dem m
halten würde, welchen weſentlichen Punkt die „von zuſtändiger Seite
eingezogene h und ſogar die „authentiſche Darſtellung
auf Grund amtlichen Materials“ un t ſ1 G aß bei der Verhandlung die „beiJ. Es iſt unrichtig, ſolchen Anläſſen erfahrungs-
gemäß vhnehin ſtark hervortretenden ſkandalſüchtigen Elemente“
jemals erwähnt worden ſind, ſondern es ſind nur immer die Sozial
de wer genannt, deren Kundgebung gar t ß uh

z 1 3 aß der Fackelzug erſt um 12 UhrS. Es iſt unrichtig, zu Ende geweſen iſt, ſondern das
Zuſammenwerfen der Fackeln erfolgte bereits wenige Minuten nach 11 Uhr.

z daß die Studentenſchaft bereits am6. Es iſt unrichtig, Montag, den 19. Juni, den defini-
tiven Beſcheid betreffs der Reden erhalten habe, ſondern er iſt erſt am Diens
tag, den 20. Juni, alſo am letzten Tage vor dem Fackelzuge, dem Vorſitzenden
des Studenten Ausſchuſſes vom Herrn Ober-Polizeiinſpektor perſönlich mit
bereits bekannt gegebener Begründung Weſie de des Stud

3 aß der Vorſitzende des Studenten7 Es iſt unrichtig, Ausſchuſſes dem Herrn Oberbürger
meiſter in „Stadt Hamburg“ gedroht habe, das Verhalten der Polizei durch
die Preſſe bekannt zu machen der Sachverhalt war vielmehr folgender: Auf
die in ruhigem Tone ausgeſprochene Bitte des Vorſitzenden der Studenten-
ſchaft, das Verbot der Reden rückgängig zu machen, antwortete der Herr
Oberbürgermeiſter ohne irgend welchen Grund in lautem und barſchem Tone.
Zum Schluß erklärte der Herr Oberbürgermeiſter nochmals wörtlich: „Soviel
Beamte habe ich nicht, um eine ſozialdemokratiſche Kundgebung zu unter
drücken wies außerdem auf den Vorwurf hin, den die Preſſe der Halleſchen
Behörde machen würde, wenn es zu einer ſozialdemokratiſchen Kundgebung
käme. Worauf der Vorſitzende des Studenten Ausſchuſſes in ruhigem Tone
auf den Vorwurf aufmerkſam machte, den die Preſſe den Behörden machen
würde, wenn die Reden nicht erlaubt würden. Von einer Drohung kann
alſo hier unmöglich geſprochen werden, noch dazu, da der Allgemeine Stu
denten-Ausſchuß, falls hierauf die Reden noch nachträglich geſtattet wären,
davon nach einem derartigen Empfang ſeiner Deputation doch keinen Gebrauch
mehr gemacht hätte.

Jm übrigen erklärt die Studentenſchaft, daß ſie es unter
ihrer Würde hält, in Zukunft weitere eventuelle „von zu-
ſtändiger Seite eingezogene Erkundigungen“ oder „authentiſcheDarſtellungen auf Grund amtlichen Materials“ der „Saale-

Zeitung“ nochmals zu berichtigen. Sie hätte überhaupt ſchon
geſchwiegen, wenn die „authentiſche Darſtellung auf Grund
amtlichen Materials“ nicht direkte Unwahrheiten enthalten
hätte. Es wird ja doch nie gelingen, die Erklärungen des
Studentenausſchuſſes auch nur in einem Punkte zu widerlegen.
Hat doch auch der Königliche Regierungs-
Präſident die Beſchwerde des Allgemeinen
Studenten- Ausſchuſſes als durchaus be-
rechtigt anerkannt, da er heute dem Aus-
ſchuß mittheilt, „daß er nach Prüfung
des Sachverhalts das Verfahren der
Polizeiverwaltung, ſoweit es das Verbot
eines Kaiſerhochs und einer Bismarckrede
auf dem dortigen Marktplatz betrifft, ent
ſchieden mißbillige und lebhaft bedauere“.

Halle g. S., den 3. Juni 1899.
Der z. Z. im Allgemeinen Studenten- Ausſchuß
präſidirende Akademiſche Turn-Verein Gothia.

J. A. Eckhart, stud. med.,
z. Zt. Vorſitzender.

Die ehemaligen Angehörigen des Magdeburgiſchen Füſilier RegimentsNr. 36 werden zur Theilnahme an der am 18. Auguſt Piiltags ſtattfindenden

49 eJe Enthüllungsfeier
des Regimentsdenkmals bei Vernéville aufgefordert. Die Kameraden, welche
theilnehmen wollen, werden um Mittheilung ihrer Adreſſen gebeten, damit ihnen
weitere Auskunft, im Beſonderen über die für die Reiſe nach Metz vom 14. bis
23. uguſt bewilligte Preisermäßigung Kenntniß gegeben werde.

Magdeburgiſches Füſilier- Regiment Nr. 36,
8800) Halle (Saale).m

auschule We Tiefbau- u. Steinmeiztechniker
Vorkursus Oktober. Wintersemester 2. Novomber.

S S g eS 4 S

Echte
in allen Größen für Damen u. Merren.

HandKofſer, Rundreise- und CoupéKkoer,
SchitrsKofſer, Damenhutkoſſer.

J Beste Fichtenholzkofer müt Segeltuch-Veber-
Zug, gleiche Aueführung wie RohrplattenKoſſer,

zu billigſten Original-Fabrikpreiſen.

Neuheiten in LederKoffern und Handtaschen mit und ohne Toilette Einrichtung.
PIaidrollen, PlIaidtaschen, Schirm- und Stiefel-Futterale, Wäschesäcke, Lederkissen,

FrühstücksKörbe, Bestecke, Trinkflaschen u. -Becher. Staubmäntel, Reisemützen u. -Sehuhe.
Alle Reise-ArtiKel in beſten Qualitäten empfiehlt

Herm. Oetting, Bazar für Hoerren,
Telephon 912Telephon 912.,

VNeuheit!

C. Steinstrasse 192.

David's gesüsster
Milch-Kakao

T

Davidl's

gesüsster

Milch-

e 2 5, in und Pfund-Packeten perPfund 1,60 Mk. Aus gutem Kakao,
bester Milch und Zucker bestehend,
gestattet dieser Kakao die schnellste
und bequemste Zubereitung.
Grösste Ersparniss

im Haushalt,
da eine Tasse Kakao mit Milch und
Zucker sonst 7 Pfg., eine Tasse Ge-
tränks von unserem Milchkakao aber
mr 4,8 Pfg. kostet.

Kakao

Zwei

Concert-Piaminos,
nen, beſſere Ausſtattung, welche
mehrere Male zu Concerten geſtellt

wurden, empfiehlt bedeutend
unter Preis

H. Lüders, Mittelſtr. 9.

Bismasohinen
r

l

beſte, einf
Maſſchine zur Bereitung von Riäs-
creème, Fruchteisu. Geſrorenem

aller Art empfiehlt

Sustav Renscſi,
Wirthſchaftegeräthe Magazin,

9/10 Poſtſtraße 9/10.
Fortzugshalber ſteht ein Jrmler'ſcher

Stutzflügel

Bſitzableſte
Koſtenanſchläge gratis.

F. May,
Königſtraße 13,

empfohlen von der Landes
Feuer-Sozietät.

e Spec a Baugewerk- und Bahn meſster,

Zerhbst. Starts-Prüfungs-Commission,

r

Glasmalerei und Kunstverglasung
eindenſtr. IRüGhn. Se alle a. e.

Anfertigung von
künstlerischen Glasmalereien und BKunstverglasungen

für Kirchen und Profanbanten von der einfachſten bis zur reichſten
Ausführung in ſämmtlichen Stylarten bei ſoliden Preiſen.

Für die Herren Möbelfabrikanten billigſte Bezugsquelle von
Schraukthürfüllungen in altdeutſcher, ſowie moderner Bleiverglaſung.
Für Geſchenke paſſend vorzüglich: Treppen, Haus, Salon und
Erker-Feuſter und Fenſtervorſetzer.

Als Specialität, neu

Glasfrmmensehilder et
Muſter und Proſpekte koſtenfrei. (8767

achſte und dauerhafteſte
Unsere täglich frisch

Gerösteten Caffees,
Pfd. 80 Pf., 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 Mk. sind von ausser-
ordentlich feinem Geschmack, Aroma, sehr ergiebig im Gebrauch und

die Preise äusserst billig. [7318
Ein einziger Versuch überzeugt.

Pottel W Broskowslkiä.

Dank?Für unſeren Haideſpaziergang am 17. Juni hatten uns unſere Freunde
folgende Spenden zukommen laſſen

Hr. A. A. 5 Pfd. Kaffee, Fr. A. B. 1. Pfd. desgl., Frl. A. B. 3 Frl.
v. C. 3 AC, Hr. Th. E. eine Partie Gewinnſte, Hr. E. G. 180 Zwiebäcke, Hr. K. G.
100 desgl., Hr. L. G. 4 Fl. Wein, Hr. F. 320 Zwiebäcke, Fr. M. H. ein
Kiſtchen Toilettenſeifen, Hr. A. K. 150 Zwiebäcke, r. H. K. 10 Frl. M. K. 3
Hr. W. K. 320 Zwiebäcke, Hr. H. K. 210 desgl., Hr. G. M. 2 Viertel Münch. Vier,
Hr. W. N. ein zweiſpänniges Fuhrwerk, Hr. F. O. 5 Hr. A. R. zwei Kuchen,
Hr. A. Sch. 1 Pfd. Kaffee, Fr. E. Sch. 5 r G. Sch. 20 Hr. K. Sch.
einen Korb Selterwaſſer u. Brauſelimonade, Hr. A. Sc. 500 Zwiebäcke, Hr. O. S.
500 desgl., Frl. M. S. 5 Fr. E. St. 10 Hr. Th. St. 2 Pfund Kaffee, Frl.
H. T. 6 Pfd. Kaffee u. 20 Liter Milch, Hr. H. Th. 5 Hr. B. W. 220 Zwiebacke,
Fr. A. W. 9 Dutzend Gewinnſte, Hr. E. W. 3 Pfd. Kaffee, Hr. F. W. 6 Dutzend
Gewinnſte, Ungenannt 2

Jm Namen des Kindergottesdienſtes der St. Ulrichsgemeinde ſagt den
gütigen Gönnern und Gebern herzlichſten Dank.

Halle a. S., den 30. Juni 1899. Richter, Oberdiakonus-
Druck und Berlig on Otto Taiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die

2 mn s 4 t e u re 3 n V er r

1. Beilage zu Nr. 306 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staat

3. Juli 1899

en.

[Nachdrudk verboten.

Tägliche Geſchichts-Rotizen.
Vor 33 Jahren, am 3. Juli 1866, ſiegten in der Schlacht

von Königgrätz die Preußen über die Oeſterreicher, welche
44 000 Mann verloren, darunter 22 000 Mann Gefangene. Mit
9000 der Jhrigen, die todt oder verwundet das Schlachtfeld bedeckten,
hatten die Preußen den gewaltigen Sieg erkämpft, der den Feldzug
entſchied.

Halleſche Nachrichten.
Zum 4 Juli. Erſter Beſuch der KöniginLuiſe von Preußen in Halle. Eine ſchöne und er-hebende Erinnerung verknüpft ſich für Halle mit dem 4. Juli: Vor

hundert Jahren am 4. (und 5.) Juli 1799, verweilte die junge
Königin Luiſe von Preußen mit ihrem Gemahl zum erſten Beſuche
in der Stadt. Der Chroniſt J. C. Hendel berichtet als Augenzeuge
in der ſtellenweiſe etwas überſchwänglich empfindſamen Art jener
Zeit über die Anweſenheit Folgendes „Fm Jahre 1799 den 4. Jul.
kam König Friedrich Wilhelm III. mit ſeiner ewig unvergeßlichen
Luiſe das erſte Mal nach Halle und verweilte im ehe-
maligen Geh. Rath Nettelbladtſchen Hauſe. Tags darauf beſahen Beyde
alle Merkwürdigkeiten in und bey Halle und hatten auf dem Waiſenhauſe
eine wahre Vater- und Mutterfreude an den geſunden und wohl
gehaltenen Kindern, gegen die ſie ſich auch nachher königlichwohlthätig
bewieſen. Ihren reinen, lebendigen Naturſinn zeigten ſie, als ſie ſich
im Amtsgarten zu Giebichenſtein grade da ins Gras niederließen,
wo die Ausſicht durch Schönes und Großes unbefangene Gemüther,
ſelbſt unwillkürlich, an den guten Allvater denken und uns ſeiner
großen Milde freuen macht. Ehrwürdiger, ja erhabener
ruhten wohl wenig Majeſtäten Der Eindruck davon muß
durch Luiſens Erzählung in ihrer Kinder Gemüth über-
gegangen ſein, wie dieß daraus hervorgeht, daßunſer Kronprinz, als er dieſen Sommer (1817) auf dem giebichen
ſteiner Amte war, ſich gleich die Stelle zeigen ließ, wo ſeine liebe
Mutter, an ſeines guten Vaters Seite, ſich ſo ſelig gefühlt hätte.
Nicht gern möcht' ich mit dem zu ſchaffen haben, der ſich hier
weigert, mit auszurufen Wohl dem Volke, deſſen Thronbeſitzer und
Erbe noch ſo natürlich-einfach bemerken und fühlen! Wie auf
merkſam ſie auch an jeder Art von Ehrenbezeugung und Beluſtigung

heil nahmen, womit die Halloren und die kröllwitzer Fiſcher
ſich ihnen zeigten, ſah man daran, daß ſie der Erſteren
Sprung- und Schwimigkünſten ebenſo erheitert zuſahen, als dem
FiſcherStechen der Letzteren. Wirklich, es war, wie wenn die Be
wohner Halle'ns und der Umgegend, gleich einer zum Freudenfeſte
verſammelten Familie um Vater und Mutter, ſich recht innig ergötzten.
Genug, durch den Beſuch und das Benehmen dieſes hohen Paares
fühlte ſich Groß und Klein glücklich und angezogen zur Lieb' und
Treue unzertrennlich. Tags darauf reiſten dieſe Himmliſchen nach
den fränkiſchen Eegenden, begleitet von den herzlichſten Wünſchen
aller Hallenſer.“ Zur Erläuterung mag noch bemerkt ſein: Das
Nettelbladtſche Haus, dekwürdig als Wohnſtätte des „alten Deſſauers“,
Fürſten Leopold war das Grundſtück Kleine Ulrichſtraße Nr. 17
(alte Hausnummer), das vor einiger Zeit einem großen Neubau hat
weichen müſſen der 1817 erwähnte Kronprinz war der ſpätere König
Friedrich Wilhelm IV. Jm botaniſchen Garten der Halleſche
Univerſität wurden früher und werden vermuthlich noch jetzt
drei Linden gezeigt, die das Königspaar bei dem
Beſuche vom 4. Juli 1799 gepflanzt haben ſoll;
ob die Ueberlieferung auf Wahrheit beruht, bleibt freilich ſehr frag
lich, da Anfang Juli keine Pflanzzeit für Linden iſt, abgeſehen von
anderen Unwahrſcheinlichkeitsgründen. Man hat ſchon vor längererZeit verſucht, die Entſtehung der Ueberlieferung durch eine Ver
wechslung zu erklären, vielleicht mit irgend einer ähnlichen Handlung
im ſogenannten botaniſchen Garten der Franckeſchen Stiftungen,
vielleicht auch mit einem anderen Beſuche das hohe Paar war noch
dreimal in Halle am 29. Mai und 28. Juni 1803, ſowie am 23.
September 1806.

Erledigte Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch
die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſielle zu Albrechts, Diöceſe
Suhl, vakant geworden, Dieſelbe unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein
Grundgcehalt von 1800 Mk. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch
Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle in Cammerforſt, Diöceſe

berdorla, vakant geworden. Ueber die unter Privatpatronat
ſtehende Stelle iſt bereits verfügt. Durch den am 1. November
d. Js. erfolgenden Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird
die Pfarrſtelle zu Dederſtedt, Ephorie Eisleben, vakant werden.
Die Stelle ſteht unter Privat-Patronat und gewährt excl. Wohnung
ein Einkommen von ca. 7570 Mk., wovon vom 1. November d. Js.
8 Jahr lang jährlich eine Pfründenabgabe von 2082 Mark an den
Penſionsſonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen iſt.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch die Penſionirung ihres
Inhabers wird die Pfarrſtelle zu Gattersleben, Diöceſe Aſchers-
leben, zum 1. Oktober d. J. vakant werden. Dieſelbe unterfällt
der kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier
Wohnung) ein Einkommen von ca. 9180 Mk. Hiervon ſind acht
Jahre lang an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche
jährlich 2527 Mk. Pfründenabgabe zu entrichten. ZursStelle gehört eine
Kirche. Durch die h ihres Jnhabers wird die unter
Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Wuitz, Ephorie Zeitz I, zum

Auguſt er. vakant. Zu derſelben gehört eine Kirche. Sie ge-
währt das Grundgehalt der Klaſſe J. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt.
Der neue Pfarrer hat ſich die Zupfarrung der bis jetzt zur Kirchengemeinde
Zipſendorf eingepfarrten Ortſchaft Sabiſſa nach behördlicher An-
weiſung gefallen zu laſſen. Die erledigte Pfarrſtelle zu Oſter-
weddingen in der Ephorie Buckau iſt dem bisherigen Ober
pfarrer, Konſiſtorialrath Aye in Stolberg a. H. verliehen worden.
Zu der erledigten Pfarrſtelle zu Kütten in der Ephorie Brehna
iſt der bisherige Archidiakonus in Stolberg a. H., Fürchtegott Emil
Zeller berufen und beſtätigt worden.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des
4. Korps. Geſucht werden: in Bleicherode bei Nordhauſen
bei der Berginſpektion Halle ein Amtsdiener ſofort (900 Mk., ſteigend
bis 1500 Mk., und 60 Mk. Wohnungsgeld), bei der Eiſenbahn
direktion in Halle (der Dienſtort wird bei der Einberufung
beſtimmt) 30 Anwärter für den Bahnwärter und Weichenſtellerdienſt
(nicht über 40 Jahre alt, 700 Mk., ſteigend event. bis 1600 Mk.), in
Düben beim Poſtamt ein Landbriefträger zum 1. Oktober
(772 Mk.), in Halle beim Magiſtrat ein Magiſtrats
bote zum 1. Oktober (nicht über 35 Jahre alt, 1100 Mk.,
ſteigend bis 1500 venſionsberechtigt in Obers-
dorf bei der Poſtagentur ein Landbriefträger zum 1. Oktober (760 Mk.),
in Weißenfels beim Poſtamt ein Poſiſchaffner zum 1. Oktober
(1044 Mk.), in Zeitz beim Kirchenrath von St. Michael ein Todten
gräber und Friedhofswärter ſofort (300 Mk. Kaution 1100 Mk. Ge
halt und freie Wohnung, nicht penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen
iſt der Zivilverſorgungsſchein erforderlich.

Auszeichnung. Bei der mit dem am 23.—27. Juni in
Kiel abgehaltenen 16. deutſchen Malertag verbundenen Ausſtellung
wurde Herrn Dekorationsmaler Bieſecker hierſelbſt der erſte Preis
für die von ihm ausgeſtellten heraldiſchen Malereien, die für das
Herrn Dr. Meß mer gehörige und von demſelben erneuerte Schloß
Lauenſtein in Thüringen beſtimmt ſind, zuerkannt. Dieſe Auszeich
nung iſt um ſo beachtenswerther, da die Ausſtellungen gelegentlich
der deutſchen Malertage ſtets eine reiche Fülle hervorragender Arbeiten
aus ganz Deutſchland aufweiſen.

Zur Errichtung von Denkmälern auf den Gottes-
äckern. Von lirchlicher Seite wird eine Regierungs- Verfügung in
Erinnerung gebracht, die vielfach nicht beachtet wird, was manche
Unzuträglichkeiten verurſacht hat. Zur Ordnung auf den Kirchhöfen
gehört es nämlich, daß Denkmäler nicht eigenmächtig errichtet werden
und daß Jnſchriften auf denſelben nicht gegen die kirchliche Sitte
verſtoßen dürfen. Zur Errichtung von Denkmälern auf den im Eigen-
thum der Kirchengemeinden befindlichen Friedhöfen iſt zuvor die Ge
nehmigung des Kirchenvorſſandes einzuholen, und die
anzubringenden Jnſchriften ſind dem Pfarrer vorzulegen.
Die Geiſtlichen und Kirchenvorſtände haben alſo darauf zu achten,
daß dieſe Vorſchrift befolgt wird.

Die Fahrgeld- Einnahmen der Straßenbahn betrugen
in den verfloſſenen Monaten

18399 gegen 1898
n 13 233,30 Mk. 13 138,70 Mk., alſo 94,69 Mk.Februar 12 087,70 11 896,10 191/60
März 14 201,20 13330,40 870,80April 20 186,50 1366210 6584,20Mat 2567340 1688530 928410Juni 22 875,10 17 141,40 5733,70Zuſammen 108 257,00 Mk. 85 498,00 Mk., alſo 22 759,00 Mk.

Narhtrag zur Genechmigungsurkunde für die elektriſche
Bahn Halle Leipzig. Der Regierungspräſident von Merſeburg
giebt im „Amtsblatte der Kgl. Regierung zu Merſeburg“ Folgendes
bekannt: Jm Einvernehmen mit der von dem Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbeiten bezeichneten Königl. Eiſenbahndirektionen in
Halle a. S. wird zu der unter dem 26. Juli 1897 (Amtsblatt Stück
31 Nr. 1312) ausgeferiigten Genehmigungsurkunde für die neben-
bahnähnliche elektriſche Kleinbahn Halle a. S. (Station 3,1) bis zur
preußiſchen Landesgrenze in der Richtung nach Leipzig folgender
II. Nachtrag hiermit erlaſſen

Nachdem die als nebenbahnähnliche Kleinbahn anzuſehende
elektriſche Kleinbahn von Halle a. S. (Station 3,1) bis zur
preußiſchen Landesgrenze in der Richtung nach Leipzig ſich den zu
S 9 unter B 1--9 der Ausführungsanweiſung vom 13. Auguſt 1898
zum Geſetz der Kleinbahn im Intereſſe der Landesvertheidigung
geſtellten Anforderungen unterworfen hat, finden dieſe Be
ſtimmungen vom heutigen Tage ab auf die genannte Kleinbahn
Anwendung. Merſeburg, den 28. Juni 1899. Der Königliche
RegierungsPräſident. Frhr. v. d. Recke.

Sommerfeſt. Die zahlreichen Arbeiter der E. Leut er t'ſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Giebichenſtein hielten ihr,
trotz der mißlichen Witterung ſolenn verlaufenes Sommerfeſt am
Sonnabend in der „Saalſchloßbrauerei“ ab, zum nicht geringen
Aerger der „Genoſſen“, welche dieſes Lokal in Verruf erklärt haben.

Der Evanugeliſche Arbeiter-Verein hielt geſtern Nach-
mittag in „Osborg's Bellevue“ ſein Sommer- und Kinderfeſt ab,
das wegen dem ungünſtizen Wetter im Saale und in den Kolonnaden
von Statten gehen mußte. Die zahlreich erſchienenen Kinder wurden
hier, ſo gut es ging, durch allerlei Spiele unterhalten. Der Vor-
ſitzende, Herr Oberprediger Wächtler, hielt eine Anſprache.

Radwettfahren. Das für geſtern Nachmittag angeſetzte
Wettrennen auf der I. Halleſchen Fahrradbahn an der Merſeburger-
ſtraße mußte des anhaltenden Regens wegen ausfallen und um
acht Tage verſchoben werden. Der Vorſtand der Halleſchen Rad
fahr Geſellſchaft theilt uns mit, daß das angekündigte Rennen und
das Kinderfeſt nicht von der Radfahr- Geſellſchaft arrangirt ſind, ſondern
vom Beſitzer der Bahn, Herrn Taatz.

Die Enthüllungsfeier des Regimentsdenkmals des Magde-
burgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36 findet am 18. Auguſt in Verné
ville ſtatt. Das Nähere iſt aus dem heutigen Inſerate zu erſehen.

Haenouie zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Am vorigen Sonnabend hielt das Perſonal der Möbelfabrik von
Reinicke u. Andag in der „Saale-Terraſſe“ ihr Sommer-
Vergnügen ab. Der gute Verlauf des Feſtes legte wieder einmal
Zeugniß dafür ab, daß Arbeitnehmer und Arbeitgeber obiger Firma
in einem ſehr guten Einvernehmen ſtehen. Das wurde auch von den
Jnhabeirn der Firma in ihrer Anſprache betont. Sie gaben ihre
Freude über die gute Harmonie kund und blieben mit ihren Familien
lange Zeit bei dem feiernden Perſonal. Ferner wurde noch hervor
gehoben, daß die Jnhaber die Fabrik an dieſem Tage vor 12 Jahren
gegründet haben.

Ausflug. Am Sonnabend Nachmittag veranſtaltete die
Sonntagsſchule der St. Johannis-Kirchengemeinde einen Ausflug nach
der Haide, woſelbſt allerlei Spiele abgehalten wurden. Der ſich
plötzlich einſtellende Regen mahnte zum vorzeitigen Abbruch der
Feſtlichkeit.

Koloſſalwappen. Jm Saale des Hotel „Herzog Alfred“,
Gr. Wallſtraße 1, ſteht auf einige Tage das dem Fechtverband für
Halle a. S. und Umgegend der deutſchen Reichsfechtſchule
von einem ſeiner Mitglieder geſchenkte prachtvolle Wappen aus. Das-
ſelbe iſt in Dresden gemalt und mißt 3 Meter Höhe und. über
2 Meter Breite.

Manrerſtreik. Bekanntlich ſtehen die Maurer immer in
Lohnbeweaung, wenn nur eine einigermaßen günſtige Konjunktur herrſcht.
Sie beſchloſſen geſtern, einen Stundenlohn von 50 Pfg. zu fordern und
im Falle der Nichtbewilligung die Arbeit niederzulegen. Die Forde-
rung wurde heute Morgen den Meiſtern und Bauunternehmern mit
etheilt und ſofortige Erledigung gefordert. Die Mehrzahl der
deiſter bewilligte die Forderungen nicht. Darauf legten die Maurer

auf dieſen Bauten ſofort die Arbeit nieder. Die Bauarbeiter haben
ſich mit den Maurern ſolidariſch erklärt, ſie fordern 40 Pfg. pro Stunde.

Patentſchau. Angemeldet von: G. Schemalleck,
Tangermünde: Defferential-Bogenlampe. C. J. Reichardt,
Tiefenort: Verfahren zur Herſtellung eines Farbſtoffes aus Birken
rinde. Arnold Kienaſt, Merſeburg Centrifugalregler mit Kugel-
lagergelenken. Ertheilt an: Gebr. Commichau, m
Sudenburg: Stummes Geſperre mit veränderlichem Vorſchub.
Nr. 105 252. Th. Lützenrath, Erfurt, und C. Anding, Weimar:
Reklamefigur Zuſ. z. Pat. 100694 Nr. 105 235. E. Feigenſpan,
Mühlhauſen, u. P. Maugner, Jena Metalldachziegel. Nr. 105 251.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:Magenkrebs 1, Lungentuberkuloſe 5, eingekl. Bruch 1, Krämpfen 4,
Lungenentzündung 5, Herzſchlag 2, Luftröhrenentzündung 1, Alters-
ſchwäche 1, Lebensſchwäche 6, Stimmritzenkrampf 1, Herzſchwäche 1,
kompl. Unterſchenkelbruch 1, Gehirneiterung 1, Lungenlähmung 1,
Brechdurchfall 8, Magendarmkatarrh 4, Darmverfall 1, Bronchitis 1,
Gehirnſchlag 1, Entkräftung 1, Gehirnentzündung 1, Gebärmutter-
krebs 1, Lungenerweiterung 1, Ohreiterung 2, Luftröhrenkartarrh 1,
Leberverhärtung 1, in Summa 54 Perſonen, darunter 10 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Ein wolkenbruchartiger Regen ging geſtern Nachmittag
hier nieder und richtete vielfach Schaden an. Einzelne Straßentheile
waren beinahe überſchwemmt. Nach 6 Uhr Abends konnten die
Kanaleinfalllöcher in der Delitzſcherſtraße unter den beiden
Eiſenbahnbrücken und auf dem Bahnhofsvorplatz das zuſammen
gefloſſene Waſſer nicht aufnehmen. Gegen 7 Uhr war das Waſſer
aufFFahrdamm und Bürgerſteig ungefähr m hoch geſtiegen. Der Straßen
bahnverkehr mußte eingeſtellt werden von 6&—-7Uhr 40 Min. Der Fuß-
ängerverkehr vom und zum Bahnhof wurde dadurch aufrecht erhalten daß das Publikum über die Bahnſteige hinweg vom und

zum Bahnhofsplatz ging. Ebenſo u Abends von 6-8 Uhr auf
der Linie Bahnhof-Hettſtedter Bahnhof der Betrieb ruhen, weil Ecke
Moritzzwinger Glauchaerſtraße die Kanäle das Waſſer nicht aufnehmen
konnten. Jn die Kellerräume der Grundſtücke Ranniſcheſtraße 12,
Neue Promenade 7, Rathhausſtraße 2 und Forſterſtraße 58 war
Nachmittags Waſſer eingedrungen. Jn der Bäckerei von Amthor

wurde dadurch bedeutender Schaden angerichtet. Nach Forſter
ſtraße 1 wurde die Feuerwehr gerufen, da das in die Keller daſelbſt
eingedrungene Waſſer nothwendig machte, daß der ſchwer krank
darniederliegende Arbeiter Franz Koſt herausgeſchafft wurde. In der
Magdeburgerſtraße, woſelbſt eine alte, kranke Frau eine im Souterrain
eines Hotels liegende Wohnung benutzt, überraſchte das geſtrige
Unwetter die im Bett liegende plötzlich. Die Waſſerkmengen waren
durch das Fenſter gedrungen, wodurch die Räume unter Waſſer
geſetzt wurden. Auf Hilferufe der alten Frau eilte Hotelperſonal

und brachte die mit dem Schrecken davongekommene ins
rockene.

Verletzungen in Fabriken. Der in einer hieſigen Fabrik
beſchäftigte Keſſelſchmied Franz Möbius von hier, holte beim
Keſſelnieten mit dem ſchweren Zuſchlaghammer beſonders
weit aus. Er mußte jedoch den r plötzlich fallen laſſen, da
er ſich eine Auskugelung des linken Schultergelenks zugezogen hatte.

Dem Arbeiter Georg Wiedemann fiel eine ſchwere Eiſen
ſchiene auf die linke Hand, wodurch er eine Abquetſchung
zweier Finger erlitt. Die Verletzten ſuchten kliniſche Hilfe auf.

Durch falſches Abſpringen vom Motorwagen fiel der
Schuhmacher Paul Freeſe nieder und zog ſich eine Verletzung des
Knies zu. Der 9 jährige Buchbhalterſohn Fritz Wolf von hier
kletterte auf einen Bauzaun am Roßplatze. Beim Herabgleiten erlitt
er durch herausſtehende große Nägel eine beſonders ſchwere und
r e Zerreißung von Weichtheilen. Er befindet ſich in

er Klinik.
Selbſtmordverſuch. Geſtern Abend gegen 8 Uhr verſuchte

ſich der Seiler Dix, kl. Sandberg 14, in einer Bodenkammer zu er
hängen. Er wurde jedoch noch h von dem Arbeiter Fleming
abgeſchnitten und der mediziniſchen Klinik zugeführt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptblatt.)

Pforta, 2. Juli. (Die Stelle eines Anſtalts-
ar ztes) an der Königl. Landesſchule Pforta iſt, nachdem der bis
herige Jnhaber Sanitätsrath Dr. Noeldechen, aus Geſundheitsrück-
ſichten ſeinen Abſchied nachgeſucht und erhalten hat, zum 1. Oktober
ds. Js. neu zu beſetzen. Etwaige Bewerber haben ihre Papiere an
das Rektorat einzureichen von dem auch nähere Auskunft er-
theilt wird.

Eisleben, 3. Juli. (Betrug und Diebſtahl.) Der
wegen Urkundenfälſchung und Betrug g Buchhandlungs
reiſende E., der ſich als Reiſender einer auswärtigen Verlagsbuchhandlung
ausgab und die Unterſchriften auf den Beſtellſcheinen fälſchte, um ſich
auf die ſo gefälſchten Beſtellſcheine Proviſion auszahlen zu laſſen, hat, wie
erſt jetzt bekannt wird, die gleichen Schwindeleien auch kürzlich in unſerer
Stadt betrieben. Er fälſchte ebenfalls Beſtellſcheine und ließ ſich dann
von einer hieſigen Buchhandlung Proviſton auszahlen. Geſtern
Abend gegen 6 Uhr wurde einem in der Hohethorſtraße wohnenden
Kaufmann aus dem Vertikow eine goldene Damenuhr nebſt Kette
im Werthe von 115 Mk. geſtohlen. Dem Thäter iſt man auf
der Spur.

X Mangsfeld, 2. Juli. (Verſettzun g.) Mit heutigem
Tage wurde Herr Steuerinſpektor Weyrauch nach Mühlhauſen i. Th.
v An ſeine Stelle tritt Herr Kataſter-Kontroleur Demnitz
aus Merſeburg.

S Querfurt, 2. Juli. (Jubiläum. Schau.) Geſtern
feierte der Ortsrichter Vollmann ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum als
Gemeindevorſteher in Thaldorf. Als Zeichen der Dankbarkeit und
Anerkennung für ſeine Pflichttreue verehrte die Gemeinde dem Jubilar
einen Regulator, einen Lehnſeſſel und ein Schreibzeug. Der
Ortsrichter Hausburg in Schönewerda konnte geſtern ebenfalls auf eine
25jährige Thätigkeit als Gemeindevorſteher zurückblicken. Der land
wirthſchaftliche Verein Steigra hält am 8. Juli am Schützenhauſe
u Laucha a. U. eine Stuten- und Fohlenſchau, verbunden mit
rämiirung, ab. Nach Mittheilung des Vereinsdirektors Herrn

von Helldorff-Zingſt ſoll ein Stutbuch der neu eingerichteten Deck-
ſtation zu Laucha gegründet werden deshalb erſucht derſelbe um
recht zahlreiche Beſchickung der Ausſtellung.

Saugerhauſen, 2. Juli. (Ordensverleihung.Beſitz wechſel. Verhaftung. Myſtifizirt.) Mit
dem geſtrigen Tage ſchied der Steuer-Rendant Herr Peſchko am
hieſigen Steueramte 1. Klaſſe nach mehr als 50jähriger ehrenvoller
Dienſtzeit aus dem königlichen Dienſte. Aus dieſem Anlaſſe hat
der Kaiſer Herrn Peſchko, der bereits im Beſitz mehrerer Ordens-
auszeichnungen iſt, den Königlichen Kronenorden 4. Klaſſe
verliehen. Das im Zwangswege zur Vrerſteigerung
gebrachte circa 17 Morgen große Grundſtück des Landwirths
Klaube in Gonna ging um den Preis von 4050 Mk. in den Beſitz
des Herrn Apotheker Bader über. Ver haftet wurde in
hieſiger Stadt ein von der kgl. Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgter
Gauner Namens Vogler und eine in deſſen Begleitung befindliche
„Dame“. Vogler hat die Einbruchsdiebſtähle in Artern begangen.
Die aus dem dortigen Bahnhofsreſtaurant geſtohlenen vier indiſchen
Nachtigallen verkaufte Vogler einem an der Gonna wohnenden ge-
wiſſen W. dieſer hatte natürlich von dem Diebſtahl keine Ahnung.
Bei dem Verhafteten fand man verſchiedene Gegenſtände vor, die
auch von Einbrüchen herrühren dürften. Vor einigen Tagen bekamen
drei hieſige Geſchäftsleute ſowie drei in einem hieſigen Geſchäfte ſtehende
Damen hochmoderne Einladungskarten zu einer Kindtaufe
nach Wallhauſen. Unterſchrift: Siedemeiſter Schulz. Die eingeladenen
Herren hielten einen Kronrath ab und faßten den Beſchluß, an der
nicht alle Tage vorkommenden Feier theilzunehmen. Da ihnen der
Einladende perſönlich unbekannt war, ſo nahmen ſie an, daß der-
ſelbe ein Geſchäftskunde und Siedemeiſter in der Zuckerfabrik ſein
müſſe. Als ſie aber in vollem Wichs und mit Geſchenken in Wall-
hauſen ankamen, hörten ſie, daß es gar keinen Siedemeiſter Schulz
gab. Man machte gute Miene zum böſen Spiele und feierte auf eigene
Rechnung im Gaſthofe einen Kindtaufſchmaus.

DD Artern, 2. Juli. (Gauturnfeſt.) Bei ungünſtigem
Wetter begann heute das Gauturnfeſt des Kyffbäuſer-
Gaues. Schon geſtern trafen aus allen Theilen des Gaues die
Jünger Jahns ein, der Haupttheil der Theilnehmer kam jedoch am
heutigen Morgen. Der geſtrige Kommers im Saale der kgl. Saline
war durchaus gelungen. Heute Morgen von 7—-9 Uhr fand das
Wettſchwimmen in der Unſtrut ſtatt. Es ſtarteten 12 Turner,
davon errangen 2 einen Preis. Nachdem fand die offizielle Abnahme
des Turnplatzes ſeitens des Gauvorturner- Ausſchuſſes ſtatt, woran
ſich ein Frühſchoppenkonzert auf dem Weinberg ſchloß. Um
1 Uhr ordnete ſich der Feſtzug am Schützenhauſe.
Artern hat ſein ſchönſtes Feſtkleid angezogen. Auf dem Marktplatze
begrüßte Herr Bürgermeiſter Stuhrmann die Turneiſchaar aufs
Herzlichſte. Sodann gings hinaus auf den großen Feſtplatz. Wegen
des anhaltenden Regens fielen jedoch die Uebungen aus, ſie
ſollen morgen nachgeholt werden. Am Abend ſchloß ein Ball den
erſten Tag und morgen findet dann das Wettturnen ſtatt.

b. Roßla, 2. Juli. (Beim Ueben im Radfahren)
ſtürzte der Arbeiter Karl Semmler vom Rade und erlitt einen
komplizirten Oberarmbruch. S. befindet ſich in der Halleſchen Klinik

Nordhauſen, 2. Juli. Vor dem Tode des Er
trinkens bewahrt) wurde geſtern Nachmittag im letzten Augen
blick das etwa jährige Töchterchen des Herrn Aktuar D
hier. Das Kind hatte den Ball in den Mühlgraben vor
dem Grundſtück der Firma Steiuicke u. Co. hier fallen
laſſen und wollte ſich wieder in deſſen Beſitz ſetzen. Es
ging deshalb an die in das Waſſer führende Treppe
und ſtürzte dabei hinein. Das Mädchen wurde vom Waſſer ſofort



S

werergeiragen und ſollte eben in das Mühlwerk hineirgetrieben
werden, als im ſelden Augenblick ein Arbeiter den Mühlſteg paſſirte
und ſich ohne Beſinnen mit eigener Lebensgefahr in das dort ſehr
tiefe Waſſer ſtürzte und ſo das Kind gerettet ſeinen nichts ahnenden
Eltern zuführen konnte.

W. Erfurt, 1. Juli. (Das Stadtverordneten
kollegium) bewilligte geſtern in geheimer Sitzung der Wittwe
des nach 20 jähriger Amtsthätigkeit unlängſt hier verſtorbenen Volks-
ſchulrektors Schiel einen fortlaufenden Penſionszuſchuß von 500 Mk.
pro Jahr.

Lölleda, 2. Juli. (Feſtlicher Einzug.) Seit kurzer
Zeit iſt der bisherige Vertreter des hieſigen Landraths, Freiherr von
Münchhauſen, zum Kgl. Landrathe des Kreiſes Eckarkts-
berg a Srn nnd auch von Sr. Majeſtät beſtätigt
worden. Vor kurzem hielt der neue Herr Landrath mit ſeiner
jungen Cemahlin, einer Tochter des preußiſchen Landwirtkhſ.bafts
miniſters Freiherrn von Hammerſtein-Loxten, von der Hochzeitsreiſe
aus dem Süden kommend, ſeinen Einzug in unſere Kreisſtadt. Zum
feſtlichen Empfange des jungen Paares hatten ſich auf dem Bahnhofe
eingefunden der Bürgermeiſter und der Stadtverordnetenvorſteber, auch
hatten die Mitglieder der Schützengeſellſchaft, des Kriegervereins, des
Turner und Feuerwehrvereins u. a. dort Aufſtellung genommen.
begrüfenden Anſprachen überreichten einige kleine, weißgekleidete
Mädchen prächtige Blumenſträuße mit paſſendem Gedichte, worauf
das freudig überraſchte Paar herzliche Worte des Dankes erwiderte
und dem neuen Heime zueilte. Die Vereinsmitglieder aber waren
auf einige Stunden des Abends Gäſte des Landraths, der ſie reichlich
bewirtben ließ. Die Stadt praugte vielfach im Flaggenſchmuck.

W Mühlhauſen i. Th., 1. Juli. (Herabgeſtürzt.) Heute
Vormittag fiel in einem Hauſe der Herreuſtraße das 7 Jahre alte
Töchterchen eines Gerichtsbeamten über das Treppenzeländer des
dritten Stockwerkes in die Tiefe und zog ſich ſchwere Veretzungen,

waltung kommen ſoll. n, werden die Bezeichnung „S. 90“ bis „8. 95“
erhalten. Jm Gegenſatz zu den D- und den neueren kleinen S-Vooten

namentlich inunerlich, zu.
z Calbe a. S., 2. Juli. (Jn der Elbwaſſer- Ver

ſalzungsfrage) iſt endlich die erſte oberſtrichterli e Entſcheidung
erſtrüten worden Das Reichsgericht hat in ſeiner Sitzung vom
I. d. Mis. unter Verwerfung der von der Mansfelder
üupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft eingeleglen Re
viſion die Urtheile des Landgerichts Magdeburg und des Obverlandes
gerichts zu Naumburg beſtätigt, durch welche die genannte Gewerk-
ſchaft verurtheilt in, der Zuckerfabrik Knauer u. Meißner zu
Calbe a. S. allen Schaden zu erſetzen, welchen ſie derſelben durch
Verſalzung des Saalwaſſers verurſacht hat. Die Entſcheidung beruht
ausſchließlich auf dem F 148 des preußiſchen Berggeſetzes. Als im
Jahre 1894 zuerſt in der Stadtverordnetenverſammlung von Magde-
burg die Rechtsanſicht aufgeſtellt wurde, daß auf Grund dieſer
Vorſchrift ſich ein Schadenerſatzanſpruch gegen Mansfeld wegen der
Elbwaſſerverſalzung konſtruiren liee, fehlte es nicht an lebhaftem
Widerſpruch. Bedeutende Autoritäten des preußiſchen Rechts haen
die Frage öffentlich behandelt.

b Altenrode, 1. Juli. (Dur ch eigene Schul d) zog ſich
der 13 jährige Knabe Adolf Nicolai ſchwere Augenver-
letzungen zu, als derſelbe eine Quantität Pulver augeblich von
zerbrochenen Jagdpatronen herrührend durch glimmendes Papier
anzuzünden verſuchte.

Pulvermaſſe plötzlich verpuffte und ihm die Gaſe in beide Augen
ſchlugen er mußte in die Klinik nach Halle geſchafft werden.

O Vom Eichsfelde, 2. Juli. (Güter-Verpachtung.)
Die auf der Höhe des waldreichen Ohmgebirges im Kreiſe Wordis
gelegenen Rittergüter Bodenſtein, Taſtungen und Nieder-
wildungen, welche dem Landeshauptmanyn der Provinz Sachſen,
Herrn Grafen von Wintzingerode zugehören und bislang
einzeln bewirthſchaftet wurden, ſind jüngſt definitiv an einen Herrn
Buckow, der lange Jahre die Beſttung „Uchtſpringe“ für
Rechnung der Provinzialverwaltung adminiſtirt hat, auf 12 Jahre
verpachtet worden. Der jährliche Pachtzins von 10 000 Mk. für alle
Ja Güter zeigt eine erhebliche Reduktion im Vergleich zur früheren

ei

O Worbis, 3. Juli. (Der land wirthſchaftliche
Verein des Kreiſes Worbig) hielt heute zur Feier ſeines
55jährigen Stiftungsfeſtes hier eine General Verſammlung
ab. Herr Lehrer Wehle aus Weißenborn bei Droyfßig
hielt einen recht intereſſanten Vortrag über die
Teich wirthſchaft als Rebenbetrieb der Land wirthſchaft mit
beſonderer Berückſichtigung der Frage: „Unter welchen Umſtänden
iſt die Neuanlage von Teichen lohnend, und wie hat dieſelbe zu ge
ſchehen Ueber den Bau einer Sekundärbahn vom
Kreiſe Worbis nach Herzberg beriethen die Fleckene
kollegien in Herzberg. Die großen Vortheile einer ſolchen Vahnver
bindung beleuchtete Herr Bürgermeiſter Otto. Die Kollegien de
ſchloſſen einſtimmig, den erforderlichen Grund und Boden, ſoweit die
Feldmark Herzberg in Frage kommt, dem Staate unentgeltlich zur
Verfügung zu ſtellen.

k Gera, 2. Juli. (Anleihe.) Unſere Stadt ſteht wiederum
vor der Aufnahme einer Anleihe in der Höhe von 3 Millionen
Mark. Zu welchem Zinsfuße dieſelbe aufgenommen werden wird,
darüber wird ſich der Gemeinderath in Kürze ſchlüſſig machen. Die
Anleihe macht ſich nöthig in Rückſicht auf bevorſtehende größere Aus
gaden, z. B. für Ausführung des Schleuſennetzes, für Straßenneu-
pflaſterungen, Ankauf der alten Kaſerne (609 617 Mark), den Bau
einer neuen Kaſerne (650 000 Mark) u. a. m. Das ſeit ca. zwei
Jahren beſtehende Volksbrauſebad in der Alteuburgerſtraße erfreut
ſich nicht des ehedem erwarteten Beſuchs, ſo daß die Unterhaltung
desſelben den Stadtſäckel verhältnißmätzig hoch belaſtet. Jm letzten
Jahre erforderte das Bad einen Aufwand von 3310 Mark 96 Pfg.,
wovon die Stadt 1243 Mark 16 Pfg. decken mußte.

Gera, 3. Juli. (Sonderbare Operationsweiſe.)
Jn einem Fabrikbetriebe zog ſich vor einiger Zeit ein Lehrling eine
Verletzung der einen Hand zu, in die ein Eiſenſplitter gerieth. Er
hatte heftige Schmerzen, aber der Splitter konnte nicht gefunden
werden, weshalb die Hand mit Röntgenſtrahlen durchleuchtet werden
ſollte. Am Tage vorher verſpürte der Verletzte, deſſen Hand mit
ciner erweichenden Salbe eingerieben worden war, den Splüter der
Finger wurde darauf von Mitarbeitern in einen
Schraubſtock geſpannt, mit einem Meſſer eingeſchnitten und
von dem Splitter befreit.

k Gera, 2. Juli. (Die Sozialdemokraten herrſchen.)
Jm benachbarten Langenberg will die ſozialdemokratiſche Mehrheit
des Gemeinderathes nicht, daß das Konferenzzimmer des Schulvor-
ſtandes mit den Bildniſſen des Kaiſers und des Fürſten geſchmückt
wird. Sie lehnte deshalb ab, Mittel hierzu aus der Gemeindekaſſe
zur Verfügung zu ſtellen.

Y Gotha, 2. Juli. Die hieſigen Zahnärzte) ſind
mit Rückſicht darauf, daß viele Arme nicht gern zu ſtudirten Zahn-
ärzten gehen, um deren Hilfe in Anſpruch zu nehmen und dadurch
auf dem Gebiete der Zahnpflege viel geſündigt und geſchadet wird,
beim hieſigen Stadtrath dahin eingekommen, eine zahnärztliche Poli-
klinik einzurichten, in der die Behandlung theilweiſe unentgeltlich oder
gegen eine ſehr geringe Bezahlung erfolgen ſoll. Namentlich ſoll ſich
die Einrichtung einer ſolchen Zahnpflege für die Kinder ſehr empfehlen.
Das Miniſterium hat im alten Gerichtsgebände zwei Zimmer zu
dieſem Z vecke zur Verfügung geſellt. Da nun auch der hieſige
Stadtrath das Geld zum iliar dieſer Zimmer bewilligte, ſo wird
der angeſtrebte löbliche Zweck der hieſigen Zahnärzte in aller Kürze
verwirklicht werden.

V Gotha, 2. Juli. (Altenheim.) Geſtern Nachmittag
um 4 Uhr wurde der in der Schützen-Allee Nr. 10 errichtete Pracht
bau der Gayerſchen Altenheimſtiftung mit einer Eröffnungsfeier
ſeiner Beſtimmung übergeben. Das vor zwei Jahren verſtorbene
Fräulein Gayer hatte nämlich den größten Theil ihres Vermögens
der Stadt mik der Beſtimmung vermacht, ein Haus zu errichten, in
Pichen unverheirathet gebliebene ehrſame Damen Unterkunft finden
ollen.

Mittweida, 2. Juli. (Verhaftung.) Wie der „Verl.
Lok.Anz.“ mittheilt, wurden auf dem Schützenplatze in Kockiſch der
Gemeindevorſteher, ſowie deſſen Bruder, der früher ebenfalls

e Da dies nicht ſofort glückte, verſuchte der
Kleine, die Funken durch Anblaſen zu entfachen, wobei indeß die

Gemeindevorſteher war, verhaftet. Dem Vernehmen nach ſollen Un
regelmäßigkeiten in der Kaſſenführung vorliegen. Die Staatsanwalt
ſchaft verfügte die Beſchlagnahme der Bücher. Die Unterſchlagungen
ſollen jahrelang zurückreichen und von beträchtlicher Höhe ſein. Die
Verhaftungen erregen großes Aufſehen.

Leipzig 2. Jui. Statiſtik. Einbruch.)18 Selbſtmorde 9 Selbſtmordoerſuche und 3 Unglücksfälle mit
tödtlichem Ausgange ſind im Monat Juni vo gekommen. Die Selbſt
morde ſind von Il männlichen und 2 weiblichen Perſonen verübt
worden. Im Kontor einer Zementwaarenfabrik in Neuſtadt iſt ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe ſind durch Eindrücken
einer Fenſterſcheibe ins Jnnere gelangt, haben die Thür des Geld
ſchranes aufgeſprengt und einen Geldbetrag von etwa 400 Mk. in
Silber geſtohlen, das vorhandene Papiergeld jedoch liegen laſſen.

Anuaberg, 2. Juli. (Der konſervative Verein)
für das obere Erzacbirge hat beſchloſſen, die von der nationalliberalen
Partei für den 19. nädtiſchen Wahlkreis Annaberg- Buchholz aufge
ſtellte Landtagskaundidatur des Juſtizraths Dr. Böhme nach
Kräften zu fördern.

Heer und Marine.
Die Belagerungsübung bei Diedenhofen, bei der am 30. und

31. Auguſt ſcharf gegen die Gentzinger Höhen geſchoſſen werden wird,
beginnt am 28. Auguſt. Der Kaiſer trifft am 28. Auguſt Abends
ein und wird dem Scharfſchießen beiwohnen. Am 1. September
begiebt ſich der Kaiſer nach Straßburg und von da nach Karlsruhe.
Graf v. Haeſeler, der bei dem Herbſtmannöver als Kritiker ſich im
Gefolge des Kaiſers befinden wird, folgt ihm am 3. September.

Die bei der Firma Schichau in Elding für unſere Flotte in
Beſtellung gegebenen erſten Torpedobootszer ſtörer (Hochſectorpedoboote),
die vom Dezember d. J. ab zur Ablieferung an die Marinever-

werden die Hochſretorpedoboote feine Bugrohre, ſondern nur dwi Breit
ſeitlauzirrohre bekommen. Vei einem Deplazement von nur 350 Tonnen
ſollen die Zwillingsmaſchinen der neuen Boote 5400 Pferdekräfte
entwickeln können, d. h. nugefähr dieſelbe Maſchinenſtärke haben
wie die Linienſchiffe der Sachſenklaſſe mit ihrem Deplazement von
7400 Tonnen vor ihrem Umbau! An Veſatzung ſind nach neueren
Beſtimmungen 49 Mann in Ausſicht genommen, unter denen ſich
2 Offiziere und 4 Deckoſfiziere befinden werden. Jm Vergleich zu
den von Schichau zuletzt für unſere Flotte gebauten Booten
deren Bauart bei den Flottenmanövern im Herbſt 1898 ſich bedenklich
leicht erwies werden die neuen Hochſeeboote mit Rückſicht auf
die Anforderungen der Seeausdauer eine erheblich ſtärkere Bauart
aufweiſen. Die Beſatzung wird in Folge der größeren räumlichen
Abmeſſungen im Jnnern leichter die unbedingt erforderliche Ruhe
und Erholung finden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die einaktige Oper des Hofkapellmeiſters von Gera, Karl

Kleemann: „Der Kloſterſchüler von Mildenfurth“,welche mit großem Erfolge im letzten Winter in Deſſau aufge führt
wurde, iſt vom Bremer Stadttheater für die nächſte Saiſon zur
Aufführung angenommen worden.

„Tritan und Jſolde“ in Paris, CharlesLanioureux, der ſich um die Einführung Wagners in Fraukreich ſo
verdient gemacht, iſt dabei, den Pariſern, ſoweit ſie für Wagners
Muſik Verſtändniß haben, eine Ueberraſchung vorzubereiten. Er be
abſichtigt im Nenvean Théatre im Oktover und November dieſes
Jahres zehn Aufführungen von „Triſtan und Jſolde“ zu veranſtalten,
die er ſelbſt dirigiren will. Die Orcheſterſtudien haben bereits be
gonnen, und die Hauptpartien ſind ſchon vertheilt worden.

Sport und Jagd.
Die Wettfahrt des „Norddentſchen Regattavereins“

und des „Lübecker Yachtklubs“ aut der Lübecker Bucht begann geſtern
um 11 Uhr. Bei friſchem Südoſtwind ſtarteten 48 Boote,
darunter die größten Yachten.

Vermiſchtes.
Ein antiker Juvelenfund. Ein Knabe fand dieſer Tage in

Rhayader (Wales), während er nach Füchſen in den Bergen ſuchte,
einen goldenen Ring, ein goldenes Armtand und ein in 10 Stücke
zerſchlagenes goldenes Halsband. Eine Prüfung dieſer Schmuckſach en
durch den Antiquar des britiſchen Muſeums Mr. Read üellte feſt,
daß dieſe Sachen wenigſtens 1030 Jahre alt und daß ſie zu den
beſten bisher bekannten Goldarbeiten rein keltiſchen Urſprungs gehvören.
Alle ſind aus maſſivem Gold und von hervorragender künſtleriſcher
Arbeit. Der Werth der drei Gegenſtände wird auf mindeſtens
10 090 Mk. geſchätzt, die nach Abzug von 20 Proz., die an den Staat
fallen, dem Finder zukommen.

Hauseinſturz. Ein neuer erſt im vorigen Jahre offengelegzter
Straßenzug in Göttingen, der als Theil der Theaterſtraße die
Jüdenſtraße wit der Burgſtraße verbindet, iſt an ſeiner Nordſeite
raſch mit einer Reihe von Häuſern beſetzt worden nur etwa drei
leere Bauſtellen ſind noch vorhanden. Auf einer ſind jetzt ti fgehende
Ausſchachtungen für einen Neubau vorgenommen. Dabei wurde
eins der Hiutergebäude des Hauſes Speck ſtraße 14, das keine eigene
Rückwand hatte, offengelegt. Die fehlende Wand wurde mit Brettern
verſchalt, hinter denen die das Hinterhaus bewohnende Familie ihr
Leben weiter führte. Nun find in letzter Zeit größere Regengüſſe
niedergegangen und in Folge davon war von der tiefen Fundament-
ausſchachtung her trotz aller deobachteten Vorſicht das genannte
Hinterhaus ſeines Halts beranbt worden ſo daß es die Wucht des
darauf ſtehenden Schornſteins nicht mehr tragen konnte. Jn einer
der letzten Nächte iſt nun zuerſt der Schornſtein ausgewichen
und krachend in die daneden befindliche Ausſchachtung geſtürzt.
Dann folgte der odere Theil des Hinterhauſes nach, und die
ganze darin befindliche Wohnung mit allem Mobiliar und mit
ihrer fünf Köpfe ſtarken Bewohnerſchaft iſt in die Tiefe
gerutſcht. Wunderbarer eiſe ſind Alle, einige Hautabſchürfungen
abgerechnet, unverletzt und mit dem allerdings wohl nicht geringen
Schrecken davongekommen.

Eines recht geſunden Schlafes erfreute ſich ein Arbeiter,
über den ein ganzer Güterzug hinwegzging. Der Heizer des in der
Nacht um 1 Uhr in Jnowrazlaw eintreffenden Güterzuges ve-
merkte hinter der Station Güldenhof brim Scheine der Laterne, daß
ein Menſch vor dem Zuge auf den Schienen lag. Es wurde daher
ſofort gebremſt, doch konnte der Zug erſt zum Stehen gebracht
werden, als er ſchon eine ziemlich weite Strecke die Fahrt fortgeſeht
hatte. Die Beamten leuchteten nun die Strecke ab und fanden
endlich hinter dem letzten Wagen des Zuges einen Arkteiter im
feſten Schlafe nicht einmal das heftige Gepolter des über ihn hin-
wegfahrenden Güterzuges hatte ihn zu erwecken vermocht.

Das Lebensrlixir der engliſchen Modedamen. Aus London
wird geſchrieben Je mehr die ihrem Ende nahende Saiſon mit
ihren geſellſchaftlichen Strapazen ihre Heldinnen angreift und ermüdet,
deſto eifriger werden dieſe nach einer Panace Ausſchau halten, dieihnen die Geſundheit oder wenigſtens den Schein derſelben
bewahrt. Jſt das Mittel einfach, ſo wird es um ſo d
willkommen geheißen denn welche moderne Schöne, die ſich
mitten im Strudel der Geſelligkeit dewegt, wäre wohl in der
Lage eine Reihe ruhiger Stunden für Anforderungen der
Hygiene erübrigen zu können Um ihre vielveneidete Pofition
zu behaupten, ſind die vornehmen Damen thatſächlich gezwungen,
überall dadei zu ſein. Sie müſſen bei jeder Makiné erſcheinen, in
jeder Soiré geſehen werden kurzum, ſie dürfen keine Gelegenheit,
eine Rolle zu ſpielen, ungenützt vorübergehen laſſen. Es iſt
erforderlich, daß ſie Tag und Nacht auf den Füßen ſind, um an
Gaſtmählern und Landpartien, an Picknicks und Gartenfeſten theil
zunehmen, allen bedentenderen Theaterrorſtellungen beizuwohnen
und die noch immer nicht aufhörenden eleganten Välle und Geſell
ſchaften mit ihrer Gegenwart zu zieren. Glücklicherweiſe

bietet jede Saiſon eine oder die andere Wieder
auffriſchungsmethode. Oft ſind dieſe Methoden recht
komplizirt und ihre Ausführung äußerſt zeitraubend.
Gegenwärtig aber bedienen ſich die Londoner Ariſtokratinnen, die den
Themſeſtrand noch nicht mit einem faſhionablen Seedade vertanſcht
haben, einiger Nervenbelebungsmittel, die geradezu verblüffend ein
fach ſind. Jm Grunde genommen iſt es nur ein einziges
Mittel das in verſchiedener Form zweimal am Tage an
gewendet wird. Es handelt ſich auch um durchaus nichts
Neues, ſondern um die Rückkehr zu der altbewährten kalten Douche
und dem kühlen Wannenbad. Dieſem letzteren, das gleich nach
dem Verlaſſen des weichen Lagers genommen wird, fügt man ein
anſehnliche Portion kräftigenden Seeſalzes hinzu. Ten Beſchluß der
Morgenerfriſchung bildet die Douche, und die ſo gegen die Anſtrengungen

des Tages gewappnete Schöne verläßt ihr Toilettenzimmer mit
einem ähnlichen wohligen Gefühl, als ſei ſie ſoeben den Wogen des
Meeres entſtiegen. Gegen Abend, nachdem man beſtaubt und er-
mattet von e'ner Ausfahrt zu Wagen, per Rad oder Antomobile
heimgekehrt iſt, naht der Moment zu einem zweiten Erfriſchungs
akte. Die Dinerſtunde rückt heran, aber ehe ſich
die holden Ladies mit jenen reizenden Waffen umgürken, die den
Männerherzen ſo gefährlich ſind, bereiten ſie ſich eine Miſchung von
lauwarmem Waſſer und aromatiſchen Toiletteneſſenzen, tauchen den
Loofahſchwamm hinein und kühlen ſo die ſchmachtenden Glieder.
Dann folgt ein völliger Wechſel der Wäſche und Unterkleider. Sobald
ſie ſich in „ful-dress“ befinden, erſtrahlen die vielgeplagten Mode
jöwinnen in neuer Schönheit und geiſtiger Friſche und ſind im
Stande, bis lange nach Mitternacht, ohne zu ermüden, die Pflichten
zu erfüllen, die ihnen ihre Stellung in der Geſellſchaft auferlegt.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Bamberg“ 29. Juni Nachm.

Reiſe v. Singapore n. Penang fortgeſ. „Schönburg“ 29. Juni
7 Uhr Abds. Reiſe v. Antwerpen n. Oporto fortgeſ. „Mark
30. Juni 1 Nachm. Reiſe v. Southampton n. Antwerven fortgeſ.
„Preußen“, v. Oſtaſien komd., 30. Juni 6 Mrgs. in Antkwerpen
ängek. „Pfalz“ n. d. La Plata veſt., 30. Juni 997, Vorm. Oueſſant
paſſ. „EllenRickmers“ 30. Juni Vorm. inTfſintau angek. Kaiſer
Wilhelm II.“ 39. Juni 2 Nachm. v. Genug über Gibraltar n. d. Weſer
abgeg. „Vayern“, nach Oſtaſien beſt., 30. Nachm. in Schanghai angek.
„Maria Rickmers“ 30. Juni 9 Vorm. in Balveſton angek.
Coblen z 29. Jum v. Buenos Aires n. Bremen abgeg. „Em s
30. Juni 6 Abds. v. Reapel n. NewYork abgeg. Oldenburg
1. Juli von Bremen in Sydney angek. „Saale“, von Ne vYork
komm., 30. Juni 1 Nachm. Azoren paſſirt.

HamburgAmerikaLinie. I. Juli. „Cheruskia“
geſtern von Philadelphia nach Baltimore, alizia“ von Havre
n. St. Thomas abgegangen. „Hungaria“ geſtern Dover,
„Chriſtiania“ Dunnethead paſſirt.

nHnion-Linie. 30. Juni. „Norman“ heute auf Heim-
reiſe Southampton angekommen. „Gascon“ geſtern auf Heim-
reiſe von Kapſiadt atgegangen. „Gaika“ heute auf Ausreiſe von
den Canariſchen Jnſeln abgegangen

CaſtleLinie, 1. Juli. Braemar Caſtle“ beute auf
Heimreiſe in London angek. „Tintagel Caſtle“ geſtern auf
Ausreiſe von London abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Juli.

Wetterbericht vom 2. Juli, Nachmittags. Ganz Weſt
europa wird von einem ausgedehnten Gebiet niederen Drucks
eingenommen, das ſich langſam nähert und das demnächſt den
größten Theil Europas beherrſchen wird, ſo daß allenthalben
Regenfälle für die nächſten Tage zu erwarten ſein dürften.

Voransſichtliches Wetter am 4. Juli. Meiſt
wolkig bis trübe mit Regeüfällen und etwas ſtärkeren Winden,

ſtrichweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrich ten.
Eckernförde, 3. Juli. Das Kaiſerpaar iſt geſtern Abend

8 Uhr an Bord der Hobenzollern bei ſtrömendem Regen aus
dem Hafen von Travemünde abgefahren und traf hier 7 Uhr
früh ein. Des Kaiſerpaar wurde vom Regierungsbaurath,
vom Bürgermeiſter, von Korporationen und Vereinen und von
zahlreichem Publikum auf das Lebhafteſte begrüßt. Unter
brauſenden Hochrufen begab ſich das hohe Paar nach Miſſunde,
wo der Kaiſer heute dem Manöver beiwohnt.

Breslau, 3. Juli. Der Generaldirektor, Kammerherr und
Obermundſchenk Graf von Pückler-Burghaus iſt heute auf
ſeinem Schloß Wefſrritz geſtorben.

Herue, 3. Juli. Heute ſind in allen Zechen ſämmtliche
Arbeiter angefahren.

Miſſunde, 3. Juli. Unter heftigem Regen begann heute
das Manöver. Das Vorwärtskommen der Truppen war durch
die aufgeweichten Wege ſehr erſchwert.

Brüſſel, 3. Juli. Jn Aloſt wurden bei einer dort geführ
ten Kundgebung 10 Perſonen durch Polizei von Säbelhieben
verwundet. 4 Verhaftungen wurden vorgenommen. Jn Lüttich
wurde von den Sozialdemokraten ein Plakat auf der Straße
herumgetragen, in welchem die Bürgergardiſten aufgefordert
wurden, die Gewehrkolben nach oben zu tragen. Jn Mons
wurde in einer Verſammlung beſchloſſen, wenn bis Dienſtag
das neue Wahlgeſetz nicht zurückgezogen oder wenn bis dahin
nicht eine neue Vorlage eingebracht witd, ſo werden ſämmtliche
Arbeiter aus den Kohlengruben in den Ausſtand treten.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Zuckerraffinerie Halle a. S. erhöbt das Grundkapital
der Geſellſchaft von 3 000000 Mt. durch Ausgabe von 1000 Altien
Litt. C. im Nennwerthe von je 1000 Mk. auf 4000(00 Mk. Dieſe
neuen Aktien ſind einem Konſortium feſt überlaſſen worden mit der
Maßgabe, daß den gegenwärtigen Aktionären auf die neuen Aktien
derart ein Bezugsrecht eingeräumt werden ſoll, daß auf je nom.
3000 Mk. alte Aktien nom. 1000 Mk. neue Aktien Litt. C. zum
Kurſe von 113 Proz. bezogen werden können.

Hannoverſche Landwirthſchaftskammer. Der erſtjährige
Etat nimmt in Einnahme wie Ausgabe 335 850 in Anſpruch.
Die Einnahmen ſetzen ſich zuſammen Umlagen, Zinſen, Zeitungser-
trag 127 950 Staatsbeibilfen 165 150 Provinzialbeihilfen
41 150 ſonſtige Einnahmen 1600 Die Ausgaben dezeichnen
ſich Laſten und Abgaben 10 300 Geſchäftsführung 47 000
Zeitſchriften 40 200 wiſſenſchaftliche Unternehmungen 112 100

ferdezucht 23 000 Zuchtzwecke ſämmtlicher übrigen laudwirth-
ſchaftlichen Thiergattung en und Molkereiweſen 58 400 forſtliche
Zwecke 1000 Förderung der Zwecke der Kammer im Allgemeinen
und zur Verfügung des Vorſtandes 13 850 Zuſchuß in die
Penſionskaſſe der Landwirthſchafiskammer 30 000

Neue Schweizer Anleihe. Jn der geſtrigen Volksab
ſtimmung im Kanton Bern wurde der Vertrag mit dem Kredit
Lyonnais und der Banque de Paris et des Pays Vas betreffend
die Aufnahme einer 3Lprozentigen Anleihe von 15 Millionen
Francs zum Kurſe von 96 Prozent für die Berner Kantonalban
mit rund 21000 gegen 9400 Stimmen genehmigt.

Coucursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Hutmachermeiſter Karl Otto Böhme in Freyberg i. S.

Gaſſthofsbeſttzer Auguſt Köt her in Freyhurg (Unſtrut). Material
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waarenhändler Carl Ludwig Bräuer in Gera. Sattlermeiſter
Chriſtian Wilhelm Bauch in Glauchanu. Kaufmann William
Brünnert. in Hettſtedt. Hauptmann a. D. Friedrich Leberecht
Strack in Radeburg, Mitinhader der Handelsgeſellſchaft Radeburger
Thon und Chamottewerke Strack u. Jackwitz in Radeburg. Kauf
mann Carl Haaſe in Halle a. S. Otto Johannes Friedemann,
Baugewerke in Pirna. Buch und Galanteriewaarenhändler William
Otto Trummer in Marienthal bei Zwickau.

Markktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 1. Juli

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko dfeiner. 156 165mittler 149geringer 132-148Jul. 758,50Termine Sert 161kt. 2 17 7 161,50
Roggen loko F.feiner 145 155mittler 136 140flammer 125 136Juli 150Termine Sept. 149,50Ott.. 149Futter-

Gerſte loko 124 136Hafer loko e Toſtpr., weſtpr.

poſ. uckerm Smeckibur g.
feinſter 146 157mittler e a a 7 7 e 140 145
geringer a 7 128 e 140
Juni J e 2 TJuli. 136,50Sept. 136Hamburg, 1. Juli. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die Lage des Futter
nittelmarktes blieb auch in der letzten Juniwoche unverändert feſt,
zumal die Nawfrage vom Inlande rege war und das Ausland ſeine
höheren Forderungen aufrecht erhielt. Zur Herbſt- und Winterlieferung
war nur zu erhöhten Preiſen anzukommen. Tendenz feſt.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protein 4,15 bis 4,45 A.
ab Harburg, 4,35 bis 4,65 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,80 bis 4,30 ab Hamburg, Reiskleie 2,10--2,60
ab Hamburg, ab Bremen, Getrocknete Getreide-
ſchlempe 4,80—5,00 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-—302 Feit und Protern 4,50 bis 4,80 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-544 6,40 bis 6,70 ab Ham-
burg, 53-—584 6,60 bis 7,35 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Vaumwollſaatmehl 54—52 5,20 A. bis 5,35
58 62 5,45 bis 5,85 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,50 bis 7,25.&. ab Hamburg, Palmkernkuchen
25——302 Fett und Protein 5,30 bis 5,60 ab Hamburg, Raps-
kuchen 4,80 bis 5,00 ab Haniburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,90 bis 5,25 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4.25 bis
4,70 in Hamburg, Roggenkleie 5,00 c. bis 5,25 ab Hamburg,
Malzkeime helle, 4,00 bis 4,10 ab Hamburg, Gerſekleie 4,70
bis 5 ab Hamburg pro 50 Kilo.

Haumburg, 30. Juni

Die Lage des Marktes hat ſich wenig geändert. Das Geſchäft iſt
ſehr ruhig, während ſich die Preiſe nicht nur behauptet, ſondern ſogar
hier und da noch eine weitere Steigerung erfahren haben. Erd
nußkuchen und -Mehl. Jn Marſeille hat man die Preiſe um
einige Mark erhöht. Die Zufuhren von Erdnüſſen bleiben gering,
und wenn auch die Nachfrage von ganz Deutſchland ebenfalls unbe-
deutend iſt, ſo iſt man doch wegen des Abſatzes ohne Sorge, weil
der Bedarf in Frankreich ſelbſt und in der Schweiz ganz erheblich
zugenommen haben. Wir verechnen 135-158 A. f ür 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-
wollſaatkuchen und -Mehl. Die feſte Stimmung hält an.
Auf ſofortige oder baldige Verladungen können ſich die Preiſe vollauf
behaupten. Wir berechnen 110--120 für 1000 kg ab
am vurg, je nach Güte und Gehalt W Kokoskuchen.
Das Angebot iſt gerinz, und man bat ſowohl die Preiſe in beſſeren
Sorten als der geringeren Waare erhöht. Wir berechnen 127
bis 142 für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen.
Die geringeren Sorten werden wenig angedoten, während die Preiſe
für beſſere Waare etwas geſtiegen ſind. Wir berechnen 110 bis
120 c. für 1000 kg ab Hamburg. Maiskuchen. Der
Markt iſt unverändert. Wir berechnen 118--124 A. für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Greifbare Waare
wird etwas billiger angeboten, dagegen werden für Lieferung in den
Wintermonaten nicht unerheblich höhere Preiſe verlangt. Wir be-
rechnen 111-115 für 1000 kg ab Hamburg. Lein-
ſaatkuchen ſind ganz erheblich im Preiſe geſtiegen. Wir be-
rechnen 125--132 für 1000 kg ab Hamburg. Reis-

Oelkuchen- Markt. (Original-
dericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.)

r e h l. Die Lage des Marktes iſt unverändert feſt. Wir
erechnen 96--98 für 1000 kg ab Hamburg.

SämereienBericht von A. Metz u. Co., Berlin W.,
Bülowſir. 57. Die Berichtswoche brachte nicht viel Neues auf dem
Saatenmarkte. Die beliedteſten Futterſaaten wie Senf, Buchweizen,
Oelrettig, Jncarnatklee, Visia villosa, Johannisroggen, Spoergel c.
wurden trotz des außerordentlich fruchtbaren Wetters ziemlich be
deutend verlangt, auch Lupinen für Gründung erfreuten ſich größerer
Verwendung. Preiſe durchweg die der Vorwoche. In Stoppelrüben
war der Umſatz bei den ſelten billigen Preiſen weiter befriedigend.
Die Notirungen wurden von Seiten der Züchter bereits bedeutend

erhöht, ſodaß, falls die Nachfrage anhalten ſollte, für ſpäter höhere
Preiſe zu erwarten ſind. Baldige Deckung des Bedarfs ſei deshalb
empfohlen. Was das Einbringen der jetzt zu erwartenden Knaul-
gras und Schafſchwingel-Ernte anbetrifft, ſo fürchteten die Eichner,
daß der anhaltende Regen zu Beginn der Woche den Saaten bedeutend
ſchaden würde wenn auch die dauernde Näſſe auf die Farbe der
Saaten nicht von verbeſerndem Einfluß war, ſo haben die letzten,
theilweiſe recht ſonnigen Tage jedoch die Hoffnungen auf einen immer
hin noch guten Ausfall der Saat wieder gehoben. Es hängt nun
alles von der Witterung der nächſten 14 Tage, während welcher die
Ernte ſtattfindet, ab bei einigermaßen trockenem Wetter dürfen wir
auf eine gute, theils auch noch ſchönfarbige Saat hoffen. Auch für
den Ausfall der Weißklee-Ernte wäre es beſſer, wenn der Himmel
ſeine Schleuſen für einige Zeit ſchlöſſe und der Sonne die Herrſchaft
überließe auch hier würden nur noch wenige feuchte Tage unheil-
baren Schaden anrichten.

ie heutigen Notirungen ſind: Buchweizen,
ſilbergrauer 99 10, brauner 9 9, Oelrettig 14 16X, Senf 15--17,
Sommerrübſen 16—-17, Sommerraps 17--18, Rieſenſpörgel 15--16,
Ackerſpörgel 14—-15, Jncarnatklee 20—-24, deutſche Herbſtrüben 30--44,
engl. Brachrüben 40—50, Wicke, gewöhn!. 7——8, Peluſchke 8—9, Vieia
villosa 94 11, Johannisroggen 9-10, Rothklee, inländiſch. ſeidefrei
45——56, amerikaniſch. 37—-44, Weißklee 30--50, Schwediſcher Klee
41-—50, Wundklee 49-55, Origing Prov. Luzerne 58--64, Jtal.
Luzerne 55——58, Gelbklee 14--17, Bokharaklee 30--44, Jmportirtes
engl. Raigras 12 15, Timothee 16--26, Schafſchwingel 16--22,
Wieſenſchwingel 28—36, Wieſenriſpengras 42--48, Knaulgras 35—-52,
Fioringras 36 45. Alles pro 50 kg ab Berlin.

New-Hork, 1. Juli, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New Yori (6 Lieferung Aug. 5,63
(5,49), Lieferung Okt. 5,68 (5,55), in NewOrleans 5
(5W Petroieum, Stand white in NewYork 7,35 (7,35),
in Vhiladelphia 7,30 (7,30), Refined (in Caſes) 8,35 (8,35), Credit
Balances at Oil City 117 (117), Schmal z, Weſtern ſteam
5,35 (5,30), Robe Brothers 5,45 (5,45), Mais perJuli 398 (39), Sept. 895/ (392), Dez. h
Weizen rother Winxerweizen loco 81 (802/,), Weizen per
Juli 80x ver Aug. (79x), ver Sept. 80 (791),
ver Dez. 818/, (807/ Getreidefracht nach Liverpool (18,),
Kaffee fſair Rio r. 7 61 (6 Rio Nr. 7 verAug. 4,80 (4,70), ver Okt. 4,95 (4,95), Mebl,. Spvring
Wheat clears 2.80 (2,80), Zucker 4 (4), Zinn 26,50 (26,50),
Kuvfer 18 (18).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.

h

Börſe von Berlin vom 3. Juli.
Die aus Herne jetzt zufriedenſtellenden Mittheilungen wirkten bei

Eröffnung der Vor ſehr günſtig und herrſchte eine ſeltene Feſtigkeit
vor. Montanwerthe, beſonders Harpener, Hibernia und Gelſenkirchen,
wurden prozentweiſe beſſer. Bankaktien wurden ebenfalls leb
haft gefragt und zogen gleichfalls in den Kurſen an. Der
Bahnenmarkt lag hingegen ſehr ſtill, nur amerikaniſche Bahnen
fanden viel Nachfrage. Der Fondsmarkt war im Allgemeinen wenig
verändert. Spanier anfangs auf den Rückſchlag in Paris matt,
ſpäter befeſtigt und beſſer. Das Geſchäft war im Ganzen nach der
erſten Börſenſtunde wegen der Reiſezeit ſehr unruhig. Jn der
zweiten Börſenſtunde machten ſich nur Hüttenaktien geltend. Sonſtiges
unverändert. PrivatDiskont 37 Prozent.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 3. Juli 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend.
Brodraſſinade 1. 25,25.

o II. „00.Gem. Raffinade mit Faß 25,00-25,50.
Gem. Melis I. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn o v
per Juli 10,422G, 10,45bez. per Okt.Dez. 9,65G, 9,70B.per Aug. 11,60bez., rer per Jan.März 9,77G, 9,85V.
per Sept. 10,372G, 10,45B. Tendenz: lebhaft.

Hamburg, 3. Juli 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben Rohzucker I. Produfi.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ruhig

Juli 10,42x. Dez. 9,67x. Tendenz: ſtetig.
Aug. 10,572. März
Okt. 9,67x. Mai 9,85.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 3. Juli 1899.

e nnneeeereeeeeeDurchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht) 50 KgKeg Lebendgewicht

Torgau Ochſen 624 30Querfurt Rinder, Stiere 550 28,50Delitzſch Kühe 680 30Torgau 616 27Querfurt Kälber 60 35Mansfeld. Gebirgskr. 50—60 31Delitzſch Schweine 134 38Torgau 04 33Mangsfeld. Gebirgskr. 100 150 36

Bericht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 3. Juli 1899.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 15,30 14,70 15,00 14,50 2Wolmirſiedt 15,00 15,65 14,30 14,65 15,60 16,30 14,00 14,45 2
Aſchersleben 14,70 16,00 14,09 15,00 14,20 16,00 14,20 15,50 2alberſtadt 14,60 15,40 14,10 15,00 15,00 16,00 14,60 15,40 16,00--18,00
ſchersleben 15,00 15,40 14,40 15,00 14,80 16,50 14,30 15,50 16,00 18,00

Gardelegen 15,40 15,70 14,20 14,70 c 14,40 15,00Salzwedel 15,00 15,50 14,00 14,50 14,00--14,50 13,50 14,00 oOſterburg 15,00 15,20 14,25 14,50 S 13,60 14,00 SStendal 15,20 15,50 14,00 14,50 14,90--14,50 13,50 14,00 SJerichow II 15,50 15,50 14,00 14,50 14,00 15,00 13,50 14,00 aDelitzſch 15,00 15,90 14,90 15,80 7 14,50 15,50 cTorgau 15,10 15,80 14,90 15,50 7 14,20--14,50 SSaalkreis 14,50--15,30 14,90 15,55 s 14,30 14,90 oMerſeburg 15,00 16,10 14,70 15,60 S 14,50 16,00 sWeißenfels 14,70 15,30 14,10 15,00 15,00 16,00 14,50 15,50 2Zeitz 15,20--15,40 15,30 15,60 s 14,50 15,40 SEckartsberga 15,50 16,00 14,50 15,50 14,75--15,75 15,00 16,00 16,00 17,00
Mansfelder Seekreis 15,00 15,00 9gbd S 2Querfurt 15,00 16,00 14,00--15,40 15,30 14,00 15,00 SErfurt 14,75--16,00 14,80 15,50 14,00 16,00 14,50 15,50 a
Mühlhauſen S 16,00 14,49 c15,00 15,33 7 S 2Weißenſee S e S 14,90 2Nordhauſen 15,00 15,00 15,30 7 14,00 14,50 o

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 18971898 Dividende 18971698Mexik. Anleihe 1888 6 100,70bz Breslauer WechſelBank 52 6 11075bz.GFlöther Maſch.Act. g 9 (140 75b3 G Sächſ.Thür. Braunk. 7 e 7 1130,2563.C voursnotirungen do. do. 18890 6 100,70b Darmſtädter Bank s 8 1151,9065. G Gelſenkirchen Bergwert 9,, 10 207 do. St. Pr. 7/2 7 12122Mexik. Staats-Eiſenb.-Obl.. 5 (100.00bz. G Deſſauer Landes bank. 7 e 7 1128,50bz Gerresheimer Glashütte. 6 6 128,2563 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 18 341,50b53 G
Oeſterr. Gold Rente 4 100. 90bz G Deutſche Bank. 10 10'2209, Geſ. f. elektr. Unternehm. 8'210 167 50bz St.-Pr. 15 18 341,506b5. G

der Berliner Vörſe vom 3. Juli. do. PavierNente 4 100,00 v. do. Genoffenſchaftsbank 6 6 117.6003.GGlauziger Zuckerfabrik. 8 62/3129.40bz Schwartzkopff 10 12 /2232.20bz.
2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 99,7 b G DiscontoCommandit 10 10 1196. 20b3. Große Berl. Pferdeb. 6 18 300,00bz. Schuckert 14 245,40b3

gs. StaatsAnl. 88——89 fr. d 888 S dner 7 3 4 dte n 25 3 132380 r 11 15 133832nmän. und. o. ank Verein amburger etfahrt 29.90bz. taßfurt Chem. Fabr. „50bz.Pr eußiſ ch und d eutſ ch e Fo nd o m wor 3 19372 ar Sennt Tredi 4 z 132 e z 7 783 88 Stol rger Sie z 15 45 880
o. 1391 o. jun artmann, M.F. s5, o. St.Pr.Ruff. tkoni. Anl. 1880er. 4 100.00bz G Hamb. Comm. u. Dis v 8 3 121,50bz G die Shamrock. 12, 12. 220 00bz. BSudenburger Maſchinen 0 1147,756b3.B

Zinefuß e e e i e rn eegeeeeee n i5 1123 25bz. G Thüringer Salinen 5Deutſche ReichsAnl. b. 1905) Je 99 60b5 do. Hyp. Pfdör. 1879.. 100,70bz. G Leioz. Spar u. Creditbank 62 7 1121.80b; G Laurahütte 10 13'/2264 256bz3. Weſteregeln Alkali 13 15 217
do. do. 3 e 99,0063. Serbiſche Gold Pfdbr. 5 99 00bz B Magdebg. Privatbant S 6 116,50 b. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 208,00b G Maſchinen 20 20 297,0063 G
do. do. „80 do. Rente 1884. 4 62,70bz. G Mitteldeutſche Creditbank 6 6 117,0063. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 1110,50bz angerhäuſer Maſchinen 22'/222 la

Preuß. Conſ. Anleihe konv. nngar. GoldRente 1000er 4 00,20bz. G Nationalbank f. Deutſchland 8 e 8 146,2563. G Luiſe Tiefbau conv. 0 0 81,00b3

Preut Ter Anleihe 180 W 4 le e. e e :97 9 WehſelCourſee 2 5 O. W Aderei Wo 2 edo. do. 3 90. do. Centr.BodenCr. 50 b. G Norddeutſcher Lloyd. 5 123,00Kam. Staats Rente 3' 107 Fiſ h h -St -Akti de ſo Spiel y: Zu z 12293 r e 6 7 135 8336 Privatdiscont 37
do. Staats Ant. 1886. 3S86 303 ijeubahn-Stamm- Alten. do. do. (Hüdner) volle S 6 121700 DOverſchl, Eiſen Induſtr. 5 10 151 Z. Schweiz 100 Fr an T

S i r L duidicheme 3 378838 Dividende 1807 1806 e 43 egt Secgrbet t. A. e 11 33t6 Ftal Pläg 100 g 53

ente. e nk. u o, werk. 7 p.Sandſchaftl. Central u 357060 0 Anatoliſche 5 5 1100,2563Schaffhauf. Sant-Verein.. 3 137 do. do. Si pr. 29 ha o
do. do. J 87,30bz G Dortmund-Gronau St.Pr. 7 8 183,90bz Schleſiſcher BopkVerein. 147,75 bz. G Pomm. Maſch. conv. e 1 33 „50bz. G Belg. Plätz 100 Fr. re z 31066

Landſchaft d. Prov. Sachſen Lübeck-Büchen Du Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 1 162 00t5. G Lond. I Lſtrl. s Tage. 20426do. do. 3' e 9750b MartenburgMlawka 24] 2 86.6063 InduſtriePa iere Riebeck Montanwerke 12 12 202.406 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20 316 6oenge etadtenteite. Je oOfhreutiſge Sie 2 3 n er e n a z lesSamonrger Shogent 2 10000n veſweederder Ka h c 113286 n 9 t ne ende r 740 III 24 Wien. Oe. W. 100 fl kz. 169,30bz. B
Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn I 33 00b Augem. Eleftt. las 15 2 00bz G

(unk. bis 1905). 3 95,00 h Warſchau Wiener 20 24 Anhalter Kohlen 6 6 109,5063Hann. BodenCredit Gotthardbadn 5 1143 8063. Aſcherslebener Kali 10 10 1158,70b3 G SchlußCourſe.
(unk. bis 1904) 32/4 100,00bz. G Jtal. Meridionalbahn 6 6 141.00b3 Berl. Böhm. Brauh. 12 11'2232.256b3

Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 5 110,00b do. Patzenhofer 12 12 251256b3 G Tendenz: ſtill.(unk. bis 1904) 3 e 97,00 bz. G Luxembg. Pr. Hnr. 4 s 111,40b do. Brauerei Schultheiß 16 [15 270,5065 GSchweizer Centralbahn 1142-8065 do. Union Gratweil. Ze 131.6065. G Reichsanleihe Oſtpreuß. Südbahn. 81,90Ausländiſche Fonds e i 18388 z 3 733 18 Ung. Goldrente Suichtehrader. ie Ulnnmondodaon l engl. Italiener „0DGlIberhal e eeeeeree e 7Canada Pacific. 4 97,25b3. Bismarckhütte 15 15 323,/00bz G 33 0 Seuherdöäbn 144.10
Zinsfuß Northern Pacific. 78,70b W r i 15 1233238 Türen P. HBrince Henri 111,109 enwerke ſ i i di k e J ſ IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 777geh Ha ehe. van Aktien z t a h m a n. gaaeeeeeeeee 3o o Gold ca läve 4 26 6 Bonifacius Bergwerk. 0 0 1332630 Deutſche Bank 210.10 Hamb. Packet 127 907 Dividende on ſo Cröllwitzer Papier 24 24 187,5063. G Herliner Handelsgeſellſchaft 122,70 Sochumer Gußſtahl. 267,00v. Arop er Dannenbaum. 4 2 125, BDresdner Bank 164 Dortm. Union St. Pr. 138,25mit lfd. Cps. 54,1063 G Berliner HandelsGeſ. 9 9 1171,7063. Donnersmarckhütte conv. 10 [12 217,290b Darmſtädter Bank 52, Saurahütte 263,50152,00

en 42 256 l i r. e S. S 138003 San enalhant ſie Deniſicnid Ia Hoarpener Kohlen ten. 21818JZialleniſche Rente 433888 el e ehe z 80 e 20886
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 9 Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. n u. Verkauf von Werthpapieren, EBinlösung von Coupons, verzins-

liche Geldeinlagen, Conto-Lorrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.



eröffnet habe.

bedienen zu können.
bis zum elegantesten Genre befassen,

e e e eF.
Hierdurch beebre ich mich Ihnen ergebenst mitzutheilen, dass ich am heutigen Tage unter der Firma

Arthur Haenschel
Halle a. S.,

hierselbst, Gr. Steinstrasse Nr. SI

Slumenſiandlun
eine

g nebst Binderei
Ich werde mich wit der Anfertigung von RIumen-Arrangements, sowie Taſel- und Pfanzen- Dekorationen aller Art Vom einfachsten

und setzen mich meine in den ersten Geschäften der Branche gesammelten Erfahrungen in den Stand, Sie jederzeit gut und vortheilhaft

Ich bitte Sie dahor, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und empfehle mich Ihnen

mit vorzüglicher IIochachtung

Arthur Haenscechel.

e e e e
Fernsprecher 1289.

den 4. Juli 1899.
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The Montanas.
Ella Vera.

The Carters.

e

Apollo Theater.
Dircktion: Fr. Wiehle.

W Vohollſtändig neuer Juli-Spielplan. W
l. ſächſiſches

Komiker-Trio.
Carlo Liebe.

0. Maye.
A. Harvoth.

Eintritt 25 Pfg.

Münchner Concerthaus,
Heute Abend 8 Uhr wie allabendlieh:

„Eine Woche in Oberbayern.“
Grüß Gott.

Rudolf Dietrich.

Dr. Brehmers eilanstalt
für Lungenkranke,

Görbersdor
Cheſarzt Dr. Carl Schloessing.

Prospecte kostenfrei durch

8504]

in Schlesien.

die Verwaltung.

Reilſtraße II
beſtehend aus 8 großen Zimmern, Bad u. ſonſtigem reichlichen Zubehör,
nebſt Erker, Veranda, Garten, 1. für 1350 M

tage,
wie vorſtehend, für 1200 Mark zu vermiethen. Näheres

Herm. Ohmann, Zimmermeiſter.Seydlitzſtraße 17.

hochherr ſchaftlich
I. Etage,

ark,

I. Etage
700 Mk. Näheres

Mittelpunkt der Stadt, günſtigſte Lage,
als Wohnung und Bureauränme gleich
paſſend, per I. Oktober zu vermiethen.

An der Universität 17, 2 Tr.

Vom der Reise
zu.

Dr. Beleites.
ünterrigt.

The Berſſtz Johool

of Languages, Sternstr, II.
Emsglisch, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

2 Ferien VnterriechtX ertheilt Schülern ein erfahrener wis-
X senschaftlicher Lehrer. Gefl. Mel-
x

x
dungen unter H. o. 6662 befördert

Rudolr Mosse,Brüderstrasse.
h

r S
Ein unverheiratheter,

empfohlener

Hofvertvalter,
der in der Buchführung Beſcheid weiß,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Gehalt 500 Mk. bei freier Station, ohne
Wäſche. Rittergut Strauffurt,
Station der Erfurt-Nordhäuſer Eiſendahn.

Tr
ene und geſuchte

Stellen. S
älterer,

W Die GeneralAgentur einer erſten Lebens
verſicherungsgeſellſchaft ſucht für Halle
und Umgegend einen tüchtigen

Incasso- Agenten.
JncaſſoProviſions- Einnahme ca. Mk. 800.
Nur Perſonen mit tadelloſem Rufe, welche
etwas Kaution ſtellen können, wollen ſich
melden sub Z. 8801 an die Expedition 3

dieſer Zeitung. (8801
e e

Inspektor13 J. b. Fach, wünſcht kl. Gut, w. er
ſpäter pachtw. od. käufl. übern. kann,
ſelbſtſt. z. verwalten oder mögl. ſelbſtſt.
Stelle als Jnſp. auf gr. Gute. Suchend.
iſt 28 J. alt u. äußerſt tücht. u. zuverl.
Berufsbeamter, dem es auf langj. Stellung
ankommt. Frau tüchtige Wirthin. Off.
mit Gehaltsang. b. u. Z. 8804 an die
Exp. d. Ztg. zu richten.

Suche per 1. Oktober wegen Ver
heirathung meines jetzigen Beamten
einen tüchtigen praktiſchen, nicht zu jungen

6Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniß-
abſchriften bitte zu richten an
C. Thienemaun, Rittergutspächter,

Vippachedelhauſen b. Weimar.
mee

Verwalter, 24 Jahr., im Nüben- und
Rübenſamenbau erf., mit beſt. Ref., ſucht
Stellung zum 1. Auguſt oder ſpäter als
Juſpektor. Gefl. Off. u. Z. 8720 an die
Exped. d. Halleſchen Zeitung erb. [8720
Die u Z. r. 74132. ange
ch ricbene 1a c. e g773

e

Rittergut Löbitz bei Oſterfeld (Bez.
Halle a. S.) ſucht zum 15. Juli oder
1. Auguſt einen verheiratheten

Gärtner.
Derſelbe muß im Gemüſebau bewandert
ſein und hat die Aufſicht über die
Waldungen und die Fiſcherei mit zu über-

nehmen. (8807Einen verh. Schweizer,
der Stall mit 25 St. Großvieh und
15 St. Jungv. übernimmt, ſucht zu
baldigſtem Antritt wegen Erkrankung d.
jetzigen Schweizers
Riiterg. Auerstedt b. Eckartsberga.

Für das Rittergut Schkortleben bei
Weißenfels a. S. wird per ſofort ein

Forſtarbeiter
eſucht bei freier Wohnung, Kartoffel

eld 2c. Offert. unt. Z. 87 18 an die
Exped. d. Ztg. (8718

Marmſell,
nicht zu jung, in allen Fächern der Land-
wirthſchaft erfahren, mit guten Zeugniſſen,
ſucht per ſofort oder 15. Juli bei hohem
Gehalt A. PivrIl, Gutsbeſitzer,
8803) Beiderſee bei Halle a. S.

Vorſtellung erwünſcht.

Mamſell Geſuch.
Per ſofort oder 1. Juli wird eine in

feiner Küche und Molkerei erfahrene
Mamſell geſucht. [8551

W. Haupt, Amtmann,
Domäne Rehſen bei Wörlitz.

Zum möglichſtbaldigen Antritt wird eine

Mamſell
geſucht. Rud. Rötscher,
8684] Wennungen bei Carsdorf.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder-
gärtnerinnen, Kinderfrauen, Köchinnen,
Stubenmädchen w. geſucht u. nachze-
wieſen d. Pauline Fleckinger,
Neunhänfer 3 am Markt.

z Wegen Verheirathung meiner
jetzigen Mamsell ſuche für 1. Oktob.
oder früher für meinen ſtädtiſchen Haus-
halt auf dem Lande, eine in der feinen
Küche perfecte Köchin oder Koch
mamſell. Zeugnißabſchr., ſowie Gehalts-
anſprüche ſind zu richten an Frau Iosafine

z Nette, Veeſenſtedt, Bez. Halle a. S.

t S 2 s S S 9 W. eJch ſuche ein gewandtes

Sinbenmädten,
erſtes

welches gut ſchneidert u. plättet. Zeugniß-
abſchriften, Gehaltsanſprüche und Bild zu
ſchicken an
Fran Zimmermann geb. von Krogh,

Schloßz Niſchwitz bei Wurzen
(Sachſen). [8805

der Univerſität 6, welche jetzt als Ge
ſchäftsräume vom Architekten Herrn
Thicrichens benutzt werden,

Preis von 400 Mk. ſofort oder
I. Juli d. Js. zu vermiethen. [8705
Täunrä Kohbeort, Gr. Ulrichſtr. 43.

ſind für den J

Herrſchaftl. ParterreWohnung
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Be-
ſichtigung 10--3 Uhr. [8749

Am Kirchthor 24 I.
Brüderſtr. 2 halbe 2. Etage,

5 Piecen, Küche, Bad, 1 Manſard-
kammer nebſt Zubehör à 700
1. Oktober 1899 zu vermiethen.

Näh. Gr. Steiuſtraße 84, pt.
Herrſchaftl. J. Etage od. ff. Parterre

mit 6 reſp. 5 Zimmern u. Bad, reichl.
Zubeh. per 1. Oktober er. für 750 reſp.
575 Mk. zu vermiethen. Näheres

Laurentinsſtr. 15 part. b. Beſitzer.

Wohnung,
2 heizbare Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, III. tag obere Leipzigerſtraße,
Nähe Leipziger Thurm, iſt Umſtände
halber ſofort anderweitig ſehr preiswerth
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d.

Halleſchen Zeitung. a
I Schiercht

Kapitals-Gesuch.
Auf ein ſtädtiſches hochrentables Ziegelei-

grundſtück mit werthvollem Acker, Feuer-
kaſſe 140 000 Mk., werden zur erſten Stelle
60--70 000 Mk. à 4 Proz. geſucht. Näh.
unt. Chiffre Z. 8687 an die Erpedition d.

Zeitung. (8687
20,000 Mark

2. Hypothek geſucht ev. mit Damnnm
und zu 65 auf bedentendes Fabrik
Etabliſſement(Dampffärberei u. Gießerei)
mit vorzüglichem Geſchäftsgang, mit
Lieferungsaufträgen von Behörden und
großen Firmen anf Jahre hinaus
betraut. Brandkaſſe (incl. Jnventar)
122,700 Mk. Gefl. Offerten sub L. E.
1928 an Rnäolſ Mosse, Leipzig.

e e rGanz ſolid n. aufrichtig.
Angeſehener, gutſituirter Kaufmann der

50er Jahre ſucht eine paſſende Lebens-
gefährtin. Alleinſtehende, ganz unab-
hängige Damen von Herzensgüte und
liebevollem Charakter im Alter von 45 bis
50 Jahren, welche Sinn für Häuslichkeit
haben, werden gebeten, werthe Adreſſen mit
Angabe der pekuniären Verhältniſſe an
Haasenstein Vogler, A. Gt.,
Leipzig, sub U. 971 einzuſenden.

Bemerkt ſi ganz ausdrücklich, daß das
erwünſchte Vermögen keinesfalls im Ge
ſchäft Verwendung finden ſoll. Strengſte

Diskretion zugeſichert, wie dies in den
meiſten Fällen angenommen wird.

e S

Pamlien-Nagrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekanut-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite. S

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Nach langem ſchweren Leiden entſchlief
ſanft heute Nacht ,2 Uhr unſer liebes

FIarthoehenm
im Alter von 11 Jahren. Um ſtilles
Beileid bitten

Max Schöllner und Frau.
Halle a. S., d. 3. Juli 1899.

Verlobt: Frl. Hulda Andrä mit Hrn.
Hotelbeſitzer Wilh. Erdmann (Aſchers
leben Magdeburg). Frl. Marg. Weber
gen. Richter mit Hrn. Max Schreiter
(Dresden). r Helene Wiepricht mit
Hrn. Hans Buchbinder (Plauen i. V.).
Frl. Jda Meſchke mit Hrn. Richard
Schubert (Steiger i. Oelsnitz i. Erzgeb.
Kreiſcha). Frl. Eliſabeth Ritter mit
Hrn. Florenz Buppe (Leipzig Gohlis).
Frl. Martha Weber mit Hrn. Hans
Nees (Leipzig-Würzburg). Frl. Selma
Jäger mtt Hrn. Richard Perlitz (Leipzig).

Verehelicht: Hr. Zahnarzt Guſtav
Hentſchel mit Frl. Frida Sohnke (L.-
Plagwitz). Hr. Guido Heinrich mit
Frl. Minna Schlegel (Leipzig). Hr.
Georg Kuntze mit Frl. Helene Nicolai
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto
Brauer (Zeitz). Hrn. Arthur Seegers
(Leipzig). Hrn. Victor Wetzel (Chem
nitz). Hrn. Otto Bundesmann (Hohen-
ſteinErnsthal). Hrn. Herm. Arnold
(Lichtenſtein). Eine Tochter:
Hrn. Oskar Schrecker (L.Reudnitz).
Hrn. Ernſt Gelfert (Eisleben).

Geſtorben: Frl. Thereſe Reichert
(Naumburg). Hr. Gaſtwirth Richard
Liſt (Köcknitzſch bei Naumburg). Hr.
Eiſenbahndirektionspräſident a. D. Auguſt
Breithaupt (Naumburg). Hr. Chriſtian
Schneider (Naumburg). Hr. Landwirth
Auguſt Theuerkauf (Nora b. Nord
hauſen). Fr. Henriette Gäbler (Dresden).
Hr. Joh. Gottfried Schulze (Salza).
Hr. Gymnaſialprofeſſor Dr. Sigmund
Teuffel (Tübingen). Hr. Guſtav Adolf
Hermann Curth (Leipzig). Hr. Otto
Gerlach (Delitzſch). Frl. Luiſe Keßler
(Delitzſch). Frl. Eliſabeth Krefeld
(Klein-Wengen). Marie Rohland (Zeitz).
Hr. Webermeiſter Traugott Lorenz
(Theißen bei Zeitz). Hr. Paul Auerbach
(Leipzig). Hr. Carl Auguſt Strothenk
(Leivzig). Fr. Emma Hulda Richtet
(Leipzig). Hr. Wilhelm Alswede
(Leipzig).

dem Friedhofe
ſtraße, ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Unſere innig geliebte Lotte, die Freude ihrer Eltern und
D Geſchwiſter, iſt heute Abend heimgegangen.

Magdeburg, den 1. Juli 1899.

von Boetticher,
Staatsminiſter, Ober Präſident der Provinz Sachſen.

Sophie von Boetticher
geb. Berg.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 5. d. Mts., 11x Uhr auf
der Zwölf-Apoſtel- Gemeinde in Schöneberg, Kolohhejy

Hiob 1, 21.
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WMontag, 2. Beilage zu Nr. 306 der Halleſchen Zeitung. Z. Juli 1899
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Hiſtoriſche Kommiſſion
der Provinz Sachſen

hielt am 10. und 11. Juni unter dem Vorſitz des Geheimen
Regierungsrathes Prof. Dr. Lindner-Halle a. S. ihre
25. ordentliche Sitzung in Eisleben ab.

Nach Erledigung einiger Angelegenheiten der inneren Organi-
ſation und Verwaltung wurde zunächſt über den Stand der
von der Kommiſſion unternommenen Publikationen berichtet.
Von den Geſchichtsquellen wurde in dem vergangenen Ver-
waltungsjahre das Urkundenbuch des Hochſtiftes Merſeburg von
Prof. Dr. Kehr fertig geſtellt. Zur Ausgabe en das von
Bibliothekar Dr. Hortzſchansky bearbeitete Regiſter zu den
Matrikeln der Univerſität Erfurt. Von dem Urkundenbuch der Stadt
Goslar, e von Landgerichtsdirektor Bode, befindet ſich
der III. Theil, der die Jahre 1301 1337 umfaßt, im Druck. Die
Arbeiten des Dr. Kohlmann an dem Urkundenbuche der Stadt
Halle ſowie die von Prof. Dr. Jäger an dem Eichefeldiſchen Ur-
kundenbuche und die Herausgabe der Chronik des Konrad Stolle
u Gymnuaäſialdirektor Dr. Thiele in Erfurt ſind weiter gefördert
worden.

Von den „Darſtellenden Veröffentlichungen“ erſchienen eine
Abhandlung von Oberlehrer Dr. A. Pick über Schiller in Lauch
ſtädt im Jahre 18)3 (als Neufjahrsblätter für 1899) und die von
Gymnaſialdirektor Dr. Dannehl in Sangerhauſen herausgegebene
Lebensbeſchreibung des verſtorbenen Direktors des Provinzial-Muſeums
Dr. gar Schmidt.

on den „Bau- und Kunſtdenkmälern der Provinz
Sachſen“ iſt im vergangenen Verwaltungsjahre das 21. Heft
herausgegeben worden, bearbeitet von Oberpfarrer Wernicke
und die beiden Kreiſe Jerichow enthaltend. Das 22. Heft über
Faſt Stadt und Land, verfaßt von dem Provinzial

onſervator Dr. Doering, ſowie die Arbeit über den Kreis
Wittenberg von Architekt Schönermark befinden ſich im Druck.
Auch die von Oberlehrer Dr. Brinkmann beſorgte Herausgabe
der Bau und Kunſtdenkmäler des Kreiſes Aſchersleben ſteht in
raſchem Fortgang.

Die Arbeiten des Sanitätsrathes Dr. Zſchieſche in Erfurt
über die vorgeſchichtlichen Wallburgen der Finne, Hohen Schrecke
und Schmücke haben einen vollſtändigen Abſchluß noch nicht erreicht.
Doch ſteht die Drucklegung des Textes in naher Ausſicht.

Das „Provinzial-Muſeum“, mit deſſen Verwaltung nach dem
Weggange des bisherigen Direktors Dr. Kautzſch Major a. D.

ſtadt von Geh. Regierungsrath von Wintzingerode-Knorr
vollendet und dem Drucke übergeben.

Schließlich wurde der Haushaltungsplan für das Rechnungsjahr
1899/1909 aufgeſtellt und genehmigt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 1. Juli. (Wiſſentlicher Meineid, Auſtiftung und

Verlei'ung dazu.) Als Angeklagte erſchienen der am 9. Januar
1879 zu Tilleda geborene Maurergeſelle Karl Vater, der Maurer
geſelle Richard Kunze, 12. April 1877 geboren, und deſſen
Schweſter, die Bergmannsfrau Alma Siebenhühner geb.
Kunze, ſämmtlich aus Unterrißdorf und bisher unbeſtraft.
Die erſten Beiden befanden ſich in Haft, die Letztgenannte auf
freiem Fuß.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Gold
ſchmidt, Vorſitzender, Landgerichtsraty Knihbbe und Aſſeſſor
Dr. Rospatt, Beiſitzer. Die Anklagebehörde vertrat Herr Staats
anwalt Delbrück, als Vertheidiger plädirten für Vater Herr
Rechtsanwalt Föhring, für Kunze Herr Rechtsanwalt
Dielſchmann- Eisleben und für die Siebenhühner Herr
Rechtsanwalt Czarnikow. Von den Geſchworenen wurden
folgende Herren ausgelooſt: Fabrikbeßtzer Guſtav Möhring-
Sandersdorf, Cutsbeſitzer Emil Kerl- Volkmaritz, Kaufmann Wilh.
Neue-Halle, Hausveſitzer Theodor Prätorius-Haille, Gutsbeſitzer
Friedrich Bennemann-Plötz, Gen. ralleutvant von Ziegner-
Halle, Gutsbeſitzer Bruno Necke-Dornſtedt, Gutsbeſitzer Georg
Golf Wölls-Petersdorf, Berginſrektor Ferd. Kaeſtner Zwint-
ſchöna, Fabrikant Moritz Moll nau -Halle, Bauunternehmer Karl
Lange- Giebichenſtein, Kaufmann Leopold Schmidt Halle und
Privatdozent Ernſt Vahlen- Halle als Erſatzgeſchworener, da die
Verkandlung vorausſichtlich länger als einen Tag dauern wird.

Der Angeklagte Vater iſt beſchuldigt, am 17. November 1898
vor dem Amtsgericht in Eisleben in der Alimentenklage der unver-
ehelichten Minna Herrmann zu Unterrißdorf wider den Maurer
Rich. Kunze den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlich
falſch abgelegt zu haben, Kunze ſoll ihn zu dieſem Meineide an
geſtiftet haben, und er ſowohl wie ſeine Schweſter, die verehelichte
Siebenhühner, ſind außerdem angeklagt, am 2. März 1897 den
Bergmann L. Gärtner zur Begehung eines Meineids zu verleiten verſucht zu
haben. Auch dieſer Prozeß ſtrotzt von einer Unmoralität, daß wir nur an
deuten, um was es ſich dabei handelt. Neben der Sittenverderbtheit
läuft aber noch eine ſo frivole Nichtachtung des höchſten Gutes der
Rechtſprechung einher, daß der Herr Vorſitzende des Schwurgerichts
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weſen ſei und Kunze ihm dafür ein Fahrrad verſprochen habe. Er
ſowohl wie Kunze wurden am ſelben Tage verhaftet. Während
Letzterer dieſe Angabe von Anfang an als unwahr bezeichnete, hielt
Vater ſein Bekenntniß aufrecht. Ganz anders war aber ſein Verhalten im
heutigen Termine Heute gab er wieder an, daß das, was er damals be
ſchworen, richtig geweſen ſei, und behauptete, in dem Unterſuchungs-
verfahren gelogen zu haben. Den Grund, weshalb er ſeinem
Freunde einen ſo niederträchtigen Streich geſpielt babe, durch
den derſelbe ſeit vielen Monaten in der Haft gehalten wird,
erklärte er damit, daß er ſich mit ihm gelegentlich der Feier
zu Kaiſers Geburtstage gezankt hat. Hierbei verblieb
der Angeklagte trotz eindringlichſter Ermahnung ſeitens des Herrn
Vorſitzenden, nun endlich ſein Gewiſſen zu enllaſten und mit der
richtigen Wahrheit herauszurücken. Die Zeugin Herrmann beeidete
das beim Feſte des Helftaer Kriegervereins in Unterrißdorf Vor-
gefallene genau ſo, wie Vater es geſchildert, nur mit dem Unter
ſchiede, daß bei ihr der Angeklagte Kunze, ihr damaliger Geliebter,
als die handelnde Perſon auftrat und nicht Vater
Kunze wandte ein, daß er dem Feſte gar nichtbeigewohnt habe, ſondern auf dem Sängerball in
Helfta, der am ſelben Abend geweſen wie der Kriegerball in Unterriß-
dorf, geweſen ſei. Zur Feſtſtellung der Glaubwürdigkeit der Zeugin
Herrmann beantragten die Vertheidiger die Ladung mehrerer Perſonen,
welche die Anweſenheit des Angeklagten Kunze auf dem Sängerbali
in Helfta beſtätigen ſollen und Angaben über das Verhältniß der H.
zu anderen Männern machen können. Auf Antrag des Staats
anwalts beſchloß das Gericht die Vertagung der Sache.

Vermiſchtes.
Dreizehn Tauſend Mark gefunden hat ein Eiſenbahnarbeiter

in Osnabrück auf dem Geleiſe in der Nähe ves hieſigen Bahnhofes
und zwar dreizehn Tauſendmarkſcheine, in einen alten Briefamſchlag
gehüllt. Ueber die Perſon des Verlierers verlautet voch nichts.

Die erkrankten Manuſchaften der 3. Kompagnie des 78. Jn-
fanterieregiments zu Osnabrück befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung.

Wolkenbrüche. Ueber die Stadt Groß-Meſeritſch ging Nachts
ein furchtbarer Wolkenbruch nieder in wenigen Minuten ſtand die
ganze Stadt unter Waſſer. Die Feuerwehr rettete unter Lebensgefahr
viele Bewohner und Kinder der jüdiſchen Vorſtadt, drei Perſonen ſind
ertrunken. Alle Brücken und Stege, ſowie mehrere Häuſer ſind ein
geſtürzt; der Schaden beträgt über eine halbe Million. Ein farcht-
barer Wolkenbruch richtete im Ensthale große Verheerungen an.

iel ämmtliche Gebirgsbäche ſind aus den Ufern getreten. Das großeDr. Förtſch ſeit dem 1. Jannar 1899 betraut iſt, hat einen nicht Veranlaſſung Kahm, die zahlreich aufgebotenen Zeugen an die Sämm m u
F unweſentlichen Zuwachs an vorgeſchichtlichen und geſchichtlichen ſtrengſte Wahrheit zu ermahnen. Der Angeklagte Kunze hatte r ebreht z Perſon ig

Alteribümern r an v h r vor ſeiner Verheirathung ein mehrere gehe gauernds ertrunfen g Neyrere Perſonen in
grabungen ergaben werthvolle Ausbeute. Die wiſſenſchaftliche Ordnung Verhältniß mit der unverehelichten inna Herrmann, wirf und Aufführung wird in gewohnter Weiſe fortgeführt. Vor dieſe klagte auf Alimentenzahlung. Der im März 1897 begonnene um. ger ſei r r Acht gen

z allem iſt es den Direktoren Dr. Kautzſch und Dr. Förtſch Vrozeß zog ſit bis in den Dezember 1898 hin und endete in erſter ergeben hat. So heißen die Soldaten eines heſſiſchen Re nes ne
gelungen, die Herſtellung der Wandtafel „Vor- und frühgeſchichtlicher Inſtanz vor dem Amtsgericht zu Eisleben mit Abweiſung der den gelben Aufſchlägen und Achſelklappen Kangrierod el und
Gegenſtände aus der Provinz Sachſen“ zu vollenden. Es wird |Klägerin, weil Kunze nach mehrfach mißglückten Verſuchen in dem werden beim Paſſiren anderer Truppentheile von den an
beabſichtigt, die Wandtafel unentgeltlich an ſämmtliche Volksſchulen Maurer Vater, dem heutigen Angeklagten, einen Zeugen beibrachte, gezwitſchert. Das war auch wieder der Fau als das 117. und 118.

3 der Provinz und zum Aufhängen an geeigneten öffentlichen Stätten der ſo zu ſeinen Gunſten ausſagte, daß er zunächſt nicht beſtraft werden Regiment letzter Tage auf dem Griesheimer Sand bei Dammſtadt
zu vertheilen, doch ſchweben darüber noch Verhandlungen. Die Wand konnte. Der Prozeß ſchwebt noch in der Berufungsinſtanz beim hieſigen zu Schießübungen zuſammengezogen waren. Den Umſtand n
tafel wird auch im Buchhandel käuflich ſein. Landgericht, und iſt die Entſcheidung bis nach Erledigung dieſes Meineids daß jüngſt ein 117 T Nachts Leitn Poſtenſtehen auf einem Augen

Die Arbeiten zur Flurkartenforſchung ſowie die Herſtellung von verfahrens ausgeſetzt. Am 17. März wurde die Alimentationsklage bis u hepwerk bei Mainz eine verirrte Kuh mit fünf Schüſſen tödtete, als ſieGrundkarten ſind wie in den Vorjahren fortgeſetzt worden. angeſtrengt. Vorher, am 2. März 1897, ſollen Kunze und ſeine auf Anrufen keine Antwort gab, nahmen die I18er zum Aulaß, den
Das von Profeſſor Hertel bearbeitete „Wüſtungsverzeichniß des Schweſter, die jetzt verehelichte Siebenhühner, es unternommen haben, 1l7ern „Mub, muh!“ Wieſen Auch be ichen ſie die il7er

Nordthüringgaues“ iſt im Druck abgeſchloſſen und wird nach den Bergmann Ludwig Gärtner dazu zu verleiten, in dem bevorſtehenden welche den Ramens un der Großherzog V h Vitterig Melitig
r Herſtellung des Regiſters herausgegeben werden. Ebenſo iſt |Prozeſſe das zu beeiden, was Vater ſpäter beſchworen hat. G. ließ ſich auf den Achſeltlappen tragen, mit Vieh Mord drro h
r auch die Bearbeitung des Wüſtungsverzeichniſfes der Kreiſe darauf nicht ein. Der Maurer Vater that es aber. Später er gen, Siege -torder
t Heiligenſtadt, Worbis, Mühlhauſen (Stadt und Land) und Duder- langte man von Vater ein Geſtändniß, daß ſeine Ausſage falſch ge
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allerbeſt.

NAmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem in mehreren Gehöften in
ansgebröchen iſt,

Halle a. S., den 1. Juli 1899.

Cönnern die Manl- und Klanenſeuche
wird hiermit bis auf Weiteres das Ein und Ausladen von

Wiederkäuern und Schweinen auf dem Bahnhofe daſelbſt verboten.

Der Königliche Landrath des Saalkre.ſes.
J. Nr. 7271. J. V. v. Jacobi, Reg. -Aſſeſſor. Gsue

Bekanntmachung.
Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Guts-

deſitzers Albert Henze, wohnhaft zu Trebitz a. P., iſt erloſchen
Gutenberg b. Trotha, den 1. Juli 1899.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande im Reinick'ſcheu Pachtgute des Gutsbeſitzers
Friedrich Dönitz
gebrochen.

in Dobis iſt die Maul- und Klauenſeuche 875 Bruders verlguſe hochelegani

Rothenburg, den 1. Juli 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Auszahlung von Zinſen ſeitens der Depoſitalkaſſe.

Die am 1. Juli ds. Js. fälligen Zinsſcheine der von Bauunternehmern, Hausbeſitzern, Pächtern Vadtiſcher Grundſtücke u. ſ. w., ſowie von verſchiedenen Orts pp.

Kr ankenkaſſen bei uns hinterlegten W werden von heute ab in unſerer
Depoſital aſſe, Rathhaus, Zimmer Nr.

der ertheilten Depoſital-Protokoll-Auszüge aus ehändigt.Vorzei gung
Wir fordern die Empfangsberechtigten auf, beſagte

6, gegen Quittungsleiſtung und

insſcheine bei
Vermeidung koſtenpflichtiger Zuſendung innerhalb der nächſten 14 Tage
bei der genannten Dienſtſtelle abzuholen.

Halle a. S., den 29. Juni 1899.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Das Königliche Kataſteramt Halle II (nördlicher Theil des Saalkreiſes)

befindet ſich Mühlweg Nr. 34, II. Etage.
Sprechſtunden nur Sonnadends, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach-

mittags von 3 bis 6 Uhr.
Halle a. S., den 1. Juli 1899.

Reinemann, Steuerinſpektor.

Neubau Artillerie Kaſernement Habe.
Die Ausführung der Pflaſter- und Bekieſungsarbeiten ſoll im Wege der

öffentlichen Wettbewerbung vergeben werden.
Angedotsformulare und Bedingungen können von den Unterzeichneten gegen

Erſtattung von 1 Mk. bezogen werden.
zeichn t bis

Die Angebote ſind verſchloſſen und be-

Sonnabend, den 8. Juli, Vormittags 11 Uhr
an die Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt die Eröffnung der Angebote in Gegen-
wart der erſchienenen Bewerber ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 3. Juli 1899.

Jm Auftrage des Magiſtrats der Stadt Halle a. S.

Knoch Kmner,Techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau.

Amtliche Bekauntmaqhungen.

Offene Rektorſtelle.
Die hieſige Rektor- und 1. Knaben-

lehrerſtelle wird zum 1. Oktober er.
vakant. Pro recturatu gevprüfte Bewerber
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug-
niſſe und eines kurzen Lebenslaufes bis
zum 20. Juli er. bei uns melden.

Geundgehalt 1650 Mark, Miethsent-
ſchädigung 150 Mark, Alterszulage nach
dem Einheitsſatz von 160 Mark.

Löbejün, den 30. Juni 1899.

o ZEin ſchönes Rittergut
in Schleſ., 25 Min. von Stadt, Bahn und
Zuckerfabrik, groß über 1000 Mrg., maſſive
Gebäude, Stallung gewölbt, hochheirrſchaftl.
Wohnhaus im Park, compl. Jnventar, iſt
bei 80--100 000 Mk. Anz. zu verkaufen.
Gefl. Offert. bitte a. d. Exped. d. Zig. unt.

Z. 8797. (8797Ein Rittergut
mit Dampfbrennerei in Prov. Schleſ., 10
Min. von der Bahnſtation entfernt, groß
über 2400 Morgen, maſſ. Gebäude, gewölbte
Stallung, hochvornehmes Schloß, großer
Park, außerordentlich gutes Jnventar, ſehr
gute Jagd, iſt bei 200—250 000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Gefl. Offert. bitte
a. d. Exped. d. Ztg. u. Z. 8798. (8798

Wegen (8799Todesfall
des Beſitzers iſt in Schleſ. ein Rittergut,
groß über 1000 Mrg., zu verkaufen. Das-
ſelbe iſt von Garniſon und Gymnaſialſtadt
6 km entfernt, hat maſſ. Gebäude, gewölbte
Stallungen, hochvornehmes Herrenhaus, groß.
Park, compl. Jnventar, vorzügliche Jagd.
Anzahlung 130 140 000 Mk. Gefl. Offert.
bitte a. d. Exped. d. Ztg. u. Z. 8799.

Ein schönes Sut,
bei Halle a. S., 165 Morgen beſten Gerſten-
und Rübenboden, gutem Inventar undErnte, iſt ſehr preiswerth mit geringer
Anzahl. ing zu verkaufen. Zu näherer Aus-

kunft bin ich gern bereit. [8795
Halle a. S. Eduard Schaaf, Stadt London,

früher Landwirth.

Prächtiges FreiGut,
100 Morgen vorzüglicher Kultur, compl.,

Jnventar, Schieferdachge äude,
anſchließend Gärten, Teich, Feld u. Wieſe,
altershalber zu verk. Preis Mk. 69 000.
Anzahlung Hälfte. (8788
Ernst Fleck. Großſardaub. Grimma.

S doh tn

Kleines Gut
g. kaufen geſucht. Agenten verbeten.

fferten unter C. p. 7031 befördert
Rudolf Mosse, Halle.

Gaſtwirthſchaft,
einzige an einem Orte mit Poſt und
Bahnſtation, mit ganz neuen Gebäuden
und vollſtändigem Jnventar, ſowie über
40 ba guten Ackers und Wieſe, mit voll
ſtändiger Ernte, beabſichtige ich ſofort aus
freier Hand zu verkaufen. Die zur Gaſt-
wirthſchaft gehörigen Ländereien eignen
ſich vorzüglich zum Betriebe rentabler
Landwirthſchaft. Vermittler verbeten.

Ernſtliche Reflektanten wollen ſich
melden beim Beſitzer G. DBäumichen
Fermerswalde Gez. Halle).

Jn einer Stadt (Bahnſtation) iſt ein
großes Hausgrundſtück mit Nebengeb.
und Garten, 2 Einfahrten, paſſend zu jeder
Fabrikanlage oder Geſchäft, preiswerth zu

verkaufen. Offert. H. M. 1900 bef.
Otto Thiele, Annoncen-Exped., Ber-
lin SW. 46. Billige Arbeitslöhne. [8668

Stille Hethriligung
für ein Gerſte- und Malzgeſchäft von

150 000 von Inhaber geſucht
gegen 45 Zinſen u. A. 20000 garantirten
Gewinn -Antheil per anno, vierteljährlich

zahlbar. Ia. Sicherheiten werden für die
Einlage gegeben.

Angebote unter L. W. 1958 befördert
Rudolf Mosse, Leipzig. [8789

pienstag, den 4. Juli er.

haben wir einen großen, r
Transportbelgischer spannpteräs

beſter Klaſſe,
die wir zu

sehr soliden Preisen
verkaufen.

9 (rossmann Gobn,

Halle a. S.
Töpferplan.

empfehlt seine Dienste für alle Zweige des Bankgeschättes:

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Depositenbücher, Check-
verkehr, Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren, Beleihung
von Werthpapieren, Vermiethung einzelner Vächer in der neuen diebes-

und feuersicheren Stahlkamrner für jährlich Mk. 10.--, (8753

un Iüuus Bechker- an

Martinsberg 9,

tn 9.e eher 45
Reitpferd

Nach beendeter Dienſtleiſiung meines
fehlerfreie,

veunjährige,
ſchwarzbraune Stute (Küraſſier-Chargen-
pferd); dieſelbe trägt ſchwerſtes Gewicht,
iſt fromm und leicht zu reiten und ſehr

äußerſt leiſtungsfähige,

paſſend für Jnfanterie- Offiziere und

Landwirthe. [8601Wagner,
Rittergut Giersleben i. Anhalt.

e1 Paar b ſchöne

Fohlen, Rappen,
2 jährig, kräftiger hannoserſcher Schlag,
gängig u. gut, ſind preiswerth zu verkaufen.

Grossmann Sohn, ln
Ein 18 jähriges

chweres Fohlen,
von 3 Stück die Wahl, verkauft [8810

Stock,Domäne Petersdorfb. Nordhauſen a.

150 Stück Lämmer
fünf Monate alt, zur Maſt geeignet, ſtehen
zum Verkauf auf

Amt Leimbach
8803) bei Stat Mansfeld.

Stelle zum Verkauf [8811
n7 Stück Ceineſchafe, 5 Jahre alt,
99 meiſt Rambouillet-Ham-mel, 2 und 3 Jahre alt,

Se. 216 Stück.
O. Schliecek mann.

Auleben, Station Aumühle.

Schy were

Oxfordshiredown-
Jährlingsböcke

ſtehen auf meiner hieſigen Wirth i aft S
zum Verkauf. 8734Amksrath O. ventzel,

Teufſchenthal

Pür Pferdebositzerl
Hufbeſchlag

wird fachkundig, gut und ſauber aus-
geführt von

Fr. Schubert, Schmiedemeiſter,
8466) Moritzzwi: uger 8.
T 200 Etr. blaue

Saal uueünnen
ſowie 2000 Schock gute

Strohseile
verkauft Rittergut Groitsch

b. Eilenburg.

Zur Ernte
liefert haltbare Strohseile

Rob. Günther Quedlinburg,
ſeit 1875.

Futter u. Streuſtroh,
Spren- u. AUeberkahre

iſt zu verkaufen und wird auf Wunſch an
Ort und Stelle gefahren.

Diemitz, Wilhelmſtraße 10.

846 1179.
TRapsplanen, ca. 35 m, 11,

Rapsplanen von Flaxfegel 18,

Rapsplanen von Flaxbin 15,
Rapsplanen, extra groß, 23, 50
mit Strippen u. Ringen ringsherum,
haben in großer Anzahl vorräthig

auf Lager. Säcke, 2 Pfund ſchwer,gezeichnet, à 70 Pfg., offeriren [8701

Plaut Sonn, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 82.

Zueſerraſfnere alle a. S.
In der außerordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der Zucker

raffinerie Halle vom 6. Juni 1899 iſt beſchloſſen worden, das Grundkapital der
Geſellſchaft von Mk. 3 000 000 durch Ausgabe von 1000 Aktien Jitt. O. im Nenn
werthe von je Mk. 1000 auf Mk. 4080 000 zu erhöhen und dieſe Aktien Litt. C.
mit Div. dendenberechtigung vom 1. Oktobe- 1899 ab auszuſtatten.

Dieſe neuen Aktien ſind nach Beſchluß der Generalverſammlung einem
Konſortium feſt überlaſſen worden mit der Maßgade, daß den gegenwärtigenAktionären auf die neuen Aktien derart ein Vez zugsrecht eingeräumt werden ſoll,
daß auf je nom. Mk. 3000 alte Aktien nom. Mt. 1000 neue Aktien Litt. C. zum
Courſe von 113 bezogen we den können.

Die Unterzeichneten fordern nunmehr die Aktionäre der Zuckerraffinerie Halle
auf, das ihnen zuſtehende Bezugstecht unter den nachfolgenden Bedingungen geltend
zu machen

Bedingun zeu:
1. Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung des Verluſtes in der Zeit vom

8. bis 15. Juli einſchließlich
in IIalle a. S. vei dem Halleschen Bankverein Von

Kulisch, Kaempf Co.
Bankhause H. F. Lehmann.

Leipzig e Becker Co., Commandit-Geselll-
schaft auf Actien

während der bei jeder Stelle üb i ben Geſchäftsſtunden auszuüben.
2. Auf je nom. 3 00 alte Aktien kann eine neue Aktie im Nennwerth von

Mk. 1000 zum Courſe von 113 bezogen werden.

bei den obigen Bezugsſtellen vorzulegen. Die Aktien werden abgeſtempelt
und ſodann zurückgegeben.

4. Zugleich mit der Cinreichung ſind der volle Nennwerth und das Aufgeld
von 13 mithin zuſammen 113 Mk. 1130 abzüglich Mk. 8,40 Stück
Zinſen à 49 bis I. Oktober er. mit netto Mk. 1121,60 für jede nene Aktiezu zahlen. e er die geleiſtee Zahlung ertheilt die Zeichenſt lle eine Quittung,

gegen deren Rückgabe ſpäter die neuen Aktien ausgegeben werden.
5. Die neuen Aktien nehmen vom 1. Oktober 1899 ab voll an der Dividende

theil und ſoll deren Einführung an der Leipziger Börſe beantragt werden.
6. Der Schlußſcheinſtempel iſt von dem das Bezugsrecht ausübenden Aktionär

zur Hälfte zu tragen.
Halle a. S. und Leipzig, am 1. Juli 1899.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Lehmann.

Becker Co., Comm. Gesellschaft auf Actien.

Villen und Familienhäunſer.
Jm Anſchluß an mehrere für fremde Rechnung zu erbauende Villen beab-

ſichtige ich auf meinem Villenterrain, vis à vis Bad Wittekind, an der elektriſchen
Vahn Reilſtraße, noch 2 Villen im Preiſe von 25—30 000 Mk. zu erbauen und
bitte ich Refle ktant.n mit mir in Verbindung zu treten.

IIeran- e e eVor den bevorſtehenden Somenerreigen empfehlen

wir dringend, „Hausmobiliar und Werthgegenſtinde gegen

Hänahrencehs Biüehbstahnl
Aachener und Münchener

feuer- Versicherungs-Gesellschaft
zu verſichern. Die Prämien ſind wülIig, die Bedingungen einſach und günstig
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Die Rubinen von Rohilkund.
5] Roman von A. W. Marchmont.

Kein Detektiv in London, ja, ſchwerlich einer in ganz
England hätte ihn, George Lespard, in ſeiner jetzigen Geſtalt
wiedererkannt, und dieſem kleinen, zierlichen Geſchöpf da war
es auf den erſten Blick gelungen ja, mehr noch, Deſſie hatte
ihn ſo vollſtändig überliſtet und übertrumpft, daß er ſich wie
ein thörichter Narr betragen hatte. Sich nun noch aus der
Schlinge zu ziehen, war ſchwer, ſehr ſchwer, aber der Verſuch
mußte wenigſtens gemacht werden.

„Sie müſſen entſchuldigen, mein gnädiges Fräulein,“ be
gann er mit der geſchickt nachgeahmten Stimme eines
Leidenden, daß ich mich vor Jhnen im Zuſtande der
Schwäche gezeigt habe. Jch bin dieſen Anfällen unterworfen,
wenn ich mich aufrege oder ärgere, es ſind Herzkrämpfe. Jhre
Worte kränkten mich, und mit Recht, wie Sie zugeben werden,
für den Augenblick dermaßen, daß mir das Herz ſtillzuſtehen
drohte. Nun iſt es vorüber, und ich bitte Sie um Entſchuldi
gung, daß ich Sie geängſtigt habe.“

„Das war durchaus nicht der Fall,“ ſagte Deſſie ſchneidend,
„ich verſtehe die Natur dieſes Anfalls vollkommen.“

„Ein ſolches Mißverſtändniß muß dem ſtärkſten Mann die
Faſſung rauben; glauben Sie, Miß Merrion, ein Mann würde
dieſen Mißgriff mit dem Leben zu büßen haben.“

„Wohl Gift? Jch glaube, daß Sie darin Erfahrungen
hätten, d. h. wenn ſich Gelegenheit dazu böte.“

„Jch verſtehe Jhre Anſpielung nicht;
Güte, ſich

„Gewiß,“ unterbrach ihn Deſſie. „Mit Gift haben Sie
doch Jhren alten Oheim Duvivier aus dem Wege geſchafft.
Das war's, was ich meinte.“

Aber er war nicht der Mann, ſich zum zweiten Mal fangen
zu laſſen.

„Mein werthes Fräulein, ich beſitze erſt ſeit geſtern den
Vorzug Jhrer Bekanntſchaft und ſehe daher abſolut den Grund
nicht ein, warum Sie durchaus bei Jhrem merkwürdigen Jrr-
thum beharren wollen; erklären Sie ſich, bitte, doch deutlicher.“

„Hier liegt kein Jrrthum vor. Und meine Beweggründe
Nun, ich will meine liebe Freundin vor einem Menſchen ſchützen,
der ſo gefährlich iſt, wie Sie es ſind.“

„Nun, ich kann Jhnen eben nur verſichern, daß Sie in
einem ungeheuerlichen Wahne befangen ſind, und wie Sie über
haupt dazu kommen, mich mit jenem elenden Schurken Lespard
zu verwechſeln, das iſt mir ein Räthſel.“

„Ah, Sie möchten gern wiſſen, woran ich Sie erkannt
habe! Das iſt mein Geheimniß. Jch habe Sie eben erkannt
und beabſichtige, mir dieſe Thatſache zu Nutze zu machen.“

„Mir völlig unverſtändlich, Miß Merrion. Vermuthlich

haben Sie die

haben Sie vor, Mrs. Markham und mich aus irgend einem.
goiſtiſchen Zweck auseinander zu bringen, aber ich ſage Jhnen

Halle a. S., Montag, den Z. Juli.

voraus, daß meine Braut dieſen ſchändlichen Verleumdungen nicht ſo

leicht ein williges Ohr leihen wird. Jch bin ihres vollen
Vertrauens ſicher und werde mich überdies zu rechtfertigen
wiſſen. Ob dann Jhre Stellung zu Dora dieſelbe bleiber
wird, wie bisher, das überlaſſe ich Jhrem eignen Urtheil.“

„Sie wollen ſagen, daß ich Jhre Freundſchaft verlierer
werde, wenn ich keine Beweiſe für meine Beſchuldigung vor
bringen kann? Ja, das iſt mehr als wahrſcheinlich.“

„Miß Merrion, Rachſucht iſt nie mein Fehler geweſen
Jch möchte durchaus nicht, daß Dora eine ſo tapfere, auf
opfernde Freundin, wie Sie offenbar ſind, verliere. Jch gebe
Jhnen mein Ehrenwort, daß Sie hier auf durchaus falſcher
Fährte ſind, und ich verſpreche, Jhnen unumſtößliche Beweiſe
für die Wahrheit meines Wortes beizubringen. Ja, ich will
Jhnen nicht einmal zürnen wegen Jhres Jrrthums, ich will
ihn auf Rechnung eines edlen Herzens ſchreiben. Nur möchte
ich nicht, daß Dora etwas davon erführe, der Gedanke, daß
Sie, Jhre theuerſte Freundin, mich in ſo ſchändlichem Ver
dacht haben konnten, würde ſie tief ſchmerzen.“

„Was ſoll das heißen? Welcher Zweck mag damit ver
folgt werden fragte Dora, die Frage mehr an ſich ſelbſ
richtend. Er aber erwiderte:

„Nur der eine: Sie von Jhrem Wahne zu heilen und
Jhnen die Demüthigung zu erſparen, deren Sie ſich ausſetzen.“
Er ſchwieg einen Moment und ſprach dann weiter: „Wenn ich
nicht irre, ſind Sie mit einem Rechtsanwalt, Mr. Cheriton,
verlobt? Jch ſchlage vor, wir wenden uns an ihn, er wird
uns rathen können, wie ich meine Jdentität am ſchlagendſten
darthun kann. Wäre ich in Frankreich, ſo wäre es mir ein
Kleines, Jhnen in einer Stunde ungezählte Beweiſe beibringen
zu können, aber hier“ er ſchwieg und zuckte die Schultern.

„Jch brauche keine Beweiſe für ihre Jdentität ich
kenne Sie.“

„So ſagen Sie mir wenigſtens
ungeheuerliche Beſchuldigung begründen!“

„Jch kann es jetzt nicht. Laſſen Sie ſich genügen, daß es
ſo iſt.“

Jn Gedanken verſunken, zog er die Brauen dicht zuſammen,
erhob ſich dann und ſagte langſam und faſt drohend:

„Nun, mein werthes Fräulein, ich habe mein Beſtes ge
than, Sie vor den fatalen Folgen Jhres Jrrthums zu retten.
Sie wollen auf keine Vernunftgründe hören, ſo bleibt mir nichts
Anderes übrig, als Sie Jhrem Schickſal zu überlaſſen. Thun
Sie, was Sie wollen. Jch aber werde unverzüglich Mrs. Mark
ham um eine Unterredung bitten, um ſie von dem Vorfall in
Kenntniß zu ſetzen. Wollen Sie die Güte haben, meine Braut
benachrichtigen zu laſſen, oder ſoll ich klingeln

Er ſchritt nach dem Kamin und legte die Hand auf den
Knopf der elektriſchen Klingel.

Sein ſicheres Vorgehen machte Deſſie ſtutzig. Jrrte ſie
ſich vielleicht doch? Hatte ſie ſich nicht etwa durch eine große
Aehnlichkeit täuſchen laſſen

womit Sie Jhre
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Er beobachtete ſie ſcharf, ſah, wie ſie ſchwankte und ſagte
gereizt:

„Oh, gnädiges Fräulein laſſen Sie uns der Szene ein
Ende machen. Darf ich klingeln?“ Und einen Moment
darauf, als ſie immer noch zögerte: „Jch werde nicht mehr
warten Damit drückte er ſcharf und feſt auf den Knopf.

„Wollen Sie mir jene Beweiſe geben fragte ſie haſtig.
„Sie haben dieſelben ja eben abgelehnt,“ entgegnete

er kurz, „nun möchte ich der Sache lieber ihren freien Lauf
laſſen.“

„Jch will Jhr Anerbieten annehmen,“ ſagte Deſſie, ſich ihrer
Schwäche wohl bewußt, mit leiſer Stimme.

„Wie Sie wünſchen,“ verſetzte er, ſich verbeugend. „Ver
geſſen Sie indeß nicht, daß ich dieſes Zugeſtändniß jetzt nur
noch in Jhrem eigenen Intereſſe mache.“

Da öffnete ſich die Thür und der Diener trat ein.
„Es iſt gut, die Sache hat ſich erledigt,“ ſagte Deſſie zu

dem Mann und der letztere zog ſich mit einer Verbeugung wieder

zurück. Nun wendete ſich der Graf Deſſie zu und fragte in
ruhigem Tone

„Und was gedenken Sie nun zu thun
Ja, was in der That! Deſſie wußte ſich keinen Rath

Endlich fiel ihr ihr Bräutigam ein.
„Sie erwähnen vorhin Mr. Cheriton,“ begann ſie, brach

aber plötzlich ab, denn allerhand Bedenken ſtiegen in ihr auf
Begab ſie ſich jetzt mit dem Grafen, wie dieſer vorgeſchlagen,

zu Tom, ſo mußte ſie in des Mannes Gegenwart mit der
ganzen Wahrheit herausrücken, dann erfuhr er, deſſen Blick
ſich ſo lauernd und drohend auf ſie heftete, daß ſie das Mädchen

war, welches er ſuchte, welches ſeine Juwelen hatte. Ja, noch
mehr: bei einer ſolchen Auseinanderſetzung kam auch ein gutes
Stück ihrer eigenen Vergangenheit an den Tag und die ſollte
Tom zu einer andern Stunde, bei einer anderen Gelegenheit
hören.

Der ſcharfſinnige Gegner merkte ſofort, daß ſie ſich in einer
Klemme befand, und ließ ſich ſeinen Vortheil nicht entgehen.
Er erhob ſich eilig.

„Ein vortrefflicher Plan! Geſtatten Sie, daß ich auf der
Stelle eine Droſchke holen laſſe, damit wir zu ihm fahren
und ihm die Sache vorlegen. Auf dieſe Weiſe bleibt
auch Jhr Jrrthum ganz unter uns. Wollen Sie ſich fertig
machen

Deſſie biß ſich vor Verdruß auf die Lippen. Sie ſah, daß
er eine Hemödie aufführte, vermuthete auch, daß er ſich über
dieſe ihr Anſicht nicht täuſchte, aber was half ihr das jetzt?
Sie konnte, ſie durfte nicht auf den Vorſchlag eingehen, den
ſie ſelbſt erſt gemacht.

„Jch ziehe nun doch vor, meine Behauptungen auf meine
eigene Weiſe und zu meiner eigenen Zeit zu begründen,“ ant-
wortete ſie, die Stimme zu feſtem Tone zwingend.

Da warf ſich der Graf in den Stuhl zurück und hob, wie
in heller Verzweiflung, die Hände empor.

„Wirklich, Miß Merrion, das heißt meine Geduld arg auf
die Probe ſtellen! Sie bringen dieſe häßliche Anklage gegen
mich vor, ich widerlege ſie und ſchlage vor, die Sache auf di s
krete Weiſe unterſuchen zu laſſen. Mein Vorſchlag wird von
Jhnen erſt zurückgewieſen, dann angenommen, um ſchließlich
wieder zurückgewieſen zu werden und nun ſoll ich ganz nach
Jhrem Belieben, auf unbeſtimmte Zeit hinaus, einen ſo furcht
baren Verdacht ruhig auf mir ſitzen laſſen! Finden Sie nicht
ſelbſt, daß das ein wenig zu viel verlangt iſt? Meine Ehre
erfordert es, daß ich Sie ſogleich von Jhrem Jrrthum über
führe, geſtatten Sie mir daher noch einen anderen Vorſchlag.
Wen Sie Jhre perſönlichen Gründe haben, Jhrem ich meine
Mr. Cheriton die Bekanntſchaft mit dieſem Mörder Les-
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pard, den Sie in mir wiederzuerkennen meinen, zu verbergen,
dann laſſen Sie uns einen anderen Weg einſchlagen. Gehen
wir Beide allein auf das Hauptpolizeiamt. Niemand braucht
davon zu wiſſen. Dort wird es ſchon Männer geben, die
Jhnen ſagen können, was aus jenem Mörder, den Sie ſo genau
zu kennen ſcheinen, geworden iſt. Dort wird man ſie am beſten
von Jhrem Jrrthum überführen können.“

Sein Auge heftete ſich durchbohrend auf Deſſie, während
er mit drohender Stimme dieſen Vorſchlag machte, bei dem er
zweierlei bezweckte: erſtens wollte er dadurch ſeine eigene Unſchuld
bekräftigen, und dann wollte er ſehen, ob ſie Gründe habe, die
Sache, wie vor ihrem Bräutigam, ſo auch vor der Polizei zu
verbergen. Kaum bemerkte er ihr abermaliges Zögern, da
ſprang er empor und erklärte ſich bereit, ſofort aufzubrechen.

Deſſie wußte, daß es von ihr unklug ſein würde, jetzt die
Hilfe der Polizei in Anſpruch zu nehmen, aber ſie wußte auch,
daß für ihn ein ſolcher Schritt überhaupt unmöglich war, daß er
alſo gar nicht in ſeiner Abſicht liegen konnte. Hier konnte ſie ihn
überliſten, ohne Gefahr für ſich ſelbſt. Sie blieb daher noch
einen Moment ſitzen, als ob ſie ſich die Sache überlege und ſagte
dann, indem ſie ſich erhob

„Gegen einen ſolchen Beweis würde ſich in der That nichts
einwenden laſſen, und da auf dieſe Weiſe, wie Sie ſelbſt ſagen,
die Sache völlig unter uns bleibt, ſo bin ich einverſtanden.
Jch mache mich fertig und bin ſofort wieder hier, um Sie zu
begleiten.“

Ohne auch nur mit der Wimper zu zucken, verbeugte er ſich
zuſtimmend und öffnete die Thür für ſie. Kopfſchüttelnd ſtieg
ſie die Treppe hinan; als ſie aber nach kurzer Zeit mit Hut und
Mantel zurückkehrte, da trat er ihr auch ſchon, mit einer Aus
flucht gerüſtet, entgegen.

„Jch habe mir die Sache nochmals ruhig überlegt und bin
u einer anderen Anſchauung gekommen, die mich beſtimmt, von
dem geplanten Beſuch abzuſehen. Nach reiflicher Erwägung
finde ich, daß die Angelegenheit ſehr ernſte Folgen für mich
haben kann ich kann und darf nicht dulden, daß ſie ein
Geheimniß zwiſchen uns bleibe. Und dann bedenken Sie doch
auch gefälligſt, wie lächerlich es ſein würde, wenn ich jetzt ſo
ohne Weiteres vor den Polizei-Jnſpektor hintreten und ſagen
wollte: „Dieſe junge Dame hier glaubt, ich ſei der und der
Mörder; bitte, überzeugen Sie ſie doch, daß ſie ſich irrt.“
Würden Sie uns nicht auslachen und unſerer Wege ſchicken
Auf ſolche Weiſe pflegt man doch ſeine Jdentität nicht feſtzu
ſtellen

„Jch wußte vorher, daß Sie nicht mitgehen würden, und
ich weiß auch, ebenſo gut wie Sie ſelbſt, daß das Jhre Gründe
nicht ſind,“ gab Deſſie einfach zurück.

„Das gnädige Fräulein verſteht es vorzüglich ſein
Privilegium als Frau auszunützen. Sie brauchen da Ausdrücke,
die ſich ein Mann nicht erlauben würde,“ ſagte ihr Feind, über
ſeine Niederlage erbittert. „Jch hoffe, Sie ſind ſeiner Zeit ebenſo
freigebig mit Jhren Bitten um Verzeihung, wie jetzt mit Jhren
Pfeilen!“

„Jn den Fall werde ich nie kommen; ich kenne Sie zu
genau, habe Sie ſofort wiedererkannt. Die Beweiſe werde ich
beibringen, ſie ſind mir zur Hand.“

„Schön, ſchön, ganz nach Belieben. Aber glauben Sie
nicht etwa, daß ich Jhre Motive zu dieſer Jntrigue nicht durch
ſchaue, ſo klug Sie dieſelbe auch eingefädelt haben. Sie wollen
Mrs. Markham und mich auseinander bringen, weil Sie durch
unſere Verbindung Jhren Einfluß auf meine Braut und ihr
Vermögen zu verlieren fürchten.“

(Fortſetzung folgt.)
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Piraten.
Es muthet, ſo plaudert ein Mitarbeiter der „Tgl. Roſch.“,

wie ein Märchen an, wenn man heute von den Raubzügen
lieſt, die einſt die mauriſchen Seeräuber an den Küſten Spaniens
and Jtaliens unternahmen. Die Raubluſt dieſer braunen Teufel
ward nur übertroffen durch ihren unerhörten Uebermuth und
die Verwegenheit, mit der ſie bei ihren Räubereien zu Werke
gingen. Jahrhunderte lang waren ſie der Schrecken des Mittel
meeres, die Geißel der ganzen Chriſtenheit. Man ſtaunt nicht
weniger über die vergeblichen Anſtrengungen, die bis in die
neuere Zeit hinein zu ihrer Unterdrückung und Vernichtung
gemacht wurden, als über die Zähigkeit, mit der ſie unter allen
Nachſtellungen ſich zu behaupten wußten. Die Geſchichte dieſes
Piratenweſens entbehrt zum Theil nicht der Romantik, aber
viel mehr weiß ſie von Grauſamkeiten und Blutvergießen, von
gewaltſamen Entführungen, von der Gefangenſchaft und der
Sklaverei zu berichten, der viele Tauſende Männer, Weiber
und Kinder zum Opfer ſielen.

Als die Mauren 1491 aus Spanien vertrieben waren,
ſuchten ſie an der Nordküſte Afrikas Zuflucht. Sie fanden
dort, was ſie ſuchten, feſte Schlupfwinkel und ſichere Häfen für
ihre Galeeren. Von hier aus unternahmen ſie ihre Raubzüge
an die Küſten Spaniens, um an ihren Beſiegern ſich zu rächen.
Unter Führung der Gebrüder Barbaroſſa und anderer be-
rühmter Korſaren wurden die mauriſchen Seeräuber zu einer
Plage des Meeres und der umliegenden Küſten. Aus dem
Hinterhalte hervorbrechend, überfielen ſie die Wehrloſen und
ſchleppten ſie in die Gefangenſchaft oder auf den Sklavenmarkt.
Ganz Europa hatte unter ihrer Tyrannei zu leiden, kein
Handelsſchiff durfte ungeſtraft das Mittelmeer durchſegeln, es
ſei denn, daß das Land, deſſen Flagge es führte, durch Zahlung
eines jährlichen Tributes ſich frei gekauft hatte. Noch zu An-
fang dieſes Jahrhunderts drangen die afrikaniſchen Seeräuber
bis in den engliſchen Kanal und die Nordſee vor, ergriffen
ſorgloſe Kauffahrer und entführten ſie als gute Priſe mit ſich
nach Algier oder Tunis.

Ganze Flotten und Kriegsheere, zogen im Laufe der Jahr-
hunderte gegen die Korſaren zu Felde ihre Häfen und Feſtungen
wurden beſchoſſen und niedergelegt, ihre Fahrzeuge zerſtört
aber ihre Macht ward nicht gebrochen. So oft ein Feind ſich
ihren Küſten nahte, zogen ſich die Piraten ins Jnnere zurück,
war die Gefahr vorüber, ſo erſchienen ſie ſchnell wieder auf
dem Platze. Jhre leichten Fahrzeuge waren bald wieder her
geſtellt und bereit, zu neuen Raubzügen in See zu ſtechen. Mit
erneuter Wuth ſtürzten ſie ſich auf die Küſten Spaniens und
Siziliens. Bevor noch Mannſchaften geſammelt waren, um
ihnen zu widerſtehen, waren ſie mit ihrem Raube entflohen.
Allein in Algier befanden ſich nicht ſeiten bis zu zehntauſend
chriſtliche Sklaven, die in der Gefangenſchaft ſchmachteten und
die unwürdigſte und grauſamſte Behandlung ſeitens ihrer
Peiniger erduldeten. Der erfolgreiche Zug Karls V. gegen die
Seeräuber nach Tunis iſt bekannt; aber auch die Franzoſen,
Engländer, Spanier, Holländer und ſelbſt die Amerikaner
verſuchten mehr als einmal, die Schlupfwinklel der Piraten zu
zerſtören und ihre Macht zu vernichten. Jm Jahre 1655
beſchoß Admiral Blake die Feſte von Algier eine andere
engliſche Flotte zerſtörte ſie 1670. Gleichwohl ward der
Uebermuth und die Raubluſt der Mauren nicht erſchüttert.
Die Kühnheit des Deis gegen die Chriſten, ſeine Mißachtung
jeglicher Autorität und des Völkerrechts kannte keine Grenzen.
Als der franzöſiſche Admiral Du Quesny im Jahre 1682 vor
der Stadt erſchien und ſie beſchoß, befahl der regierende Dei,
alle Franzoſen zu födten, deren er habhaft werden konnte; den
franzöſiſchen Konſul ließ er vor die Mündung einer Kanone
bringen und in die Richtung auf die franzöſiſche Flotte zu
ſchießen. Der däniſche Konſul Ulrich ward 1807 von dem Dei
von Algier gefangen geſetzt und unter dem Vorwande, daß
ſeine Regierung den jährlichen Tribut nicht bezahlt habe, in
Ketten aufs Bagno geſchickt. Dasſelbe Schickſal ereilte ein Jahr
ſpäter den ſpaniſchen und den holländiſchen Konſul. Jm Jahre
1816 traf eine engliſche und holländiſche Flotte unter dem
Oberbefehl des Lord Ermouth vor Algier ein. Die Nieder-
lage, die ſie den Mauren bereitete, war eine vollſtändige. Algier
ward bombardirt, die Stadt und die Raubflotte der Piraten
zerſtört. Der Dei ſelbſt mußte ſich auf Gnade und Ungnade
ergeben. Eine große Zahl der von ihm gefangen gehaltenen
chriſtlichen Sklaven ward ausgeliefert.
Auf ſolche Weiſe gelang es wenigſtens zeitweilig, gegen die
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Ein Ende jedoch ward ihrem räuberiſchen Treiben erſt bereitet,
als die Franzoſen 1830 von Algier und Tunis Beſitz ergriffen.
Es bedurfte eben der dauernden Herrſchaft, der eiſernen Hand
einer ziviliſirten mächtigen Nation, um das ſeit Jahrhunderten
beſtehende Raubſyſtem mit der Wurzel auszurotten. Durch die
Unterwerfung jener Staaten iſt dem eigentlichen Piratenweſen
ſein Ende bereitet worden, die Luſt am Seeraub aber lebt noch
heute unter den Volksſtämmen Nordafrikas fort. Das beweiſen
die Riffpiraten an der Küſte Marokkos, die innerhalb ihres
kleinen unzugänglichen Gebietes die zügelloſe Ungebundenheit
bis auf den heutigen Tag ſich zu bewahren verſtanden habenund keine Gelegenheit ungenutzt laſſen, um ihrem unbezwing-

lichen Gelüſte nach Raub und Mord Genüge zu thun. Es iſt
kaum ein Jahr vergangen, in dem die Piralen nicht zum Hohn
aller europäiſchen Mächte das eine oder das andere Fahrzeug,
das ſo unglücklich war, in den Bereich ihrer Küſte zu gerathen,
angriffen und ausplünderten. Jhre letzte That war der im
Jahre 1895 gegen die holländiſche Schunerbrigg „Anna“ in
der Nähe der Bucht von Alhucemas verübte Üeberfall. Der
Kapitän, der ſich gegen die Piraten zur Wehr ſetzte, ward er
ſchoſſen, der Steuermann ſchwer verwundet. Das völlig aus
geplünderte Schiff entkam nur durch einen Zufall nach Gib
raltar. Ein anderer Fall, der weniger blutig verlief und
zugleich der Komik nicht entbehrt, ereignete ſich einige Jahre
früher ungefähr an derſelben Stelle, wo der Ueberfall der
„Anna“ ſtattfand. Die engliſche Brigg „Cuthbert Young“ war
unweit der marokkaniſchen Küſte von Windſtille befallen. Die
Meeresſtrömung trieb das Fahrzeug dem Ufer zu. Jn der
Nähe des „Cuthbert Young“, aber weiter in die See hinaus,
befand ſich ein zweites Schiff, die engliſche Brigg „Mary“
ebenfalls in Windſtille treibend. Die Gelegenheit war für die
Riffpiraten ganz beſonders günſtig; denn in Fahrt befindliche
Schiffe, Dampfer und andere große Fahrzeuge wagen ſie wegen
ihrer heilloſen Angſt vor der nicht anzugreifen:
aber kleinere, durch Windſtille in eine hilfloſe Lage gerathene
Schiffe ſind ihnen eine willkommene Beute. Kaum war der
„Cuthbert Young“ von den Piraten bemerkt, ſo fuhren alsbald
zwei ſtark bemannte Boote vom Lande ab. Die n des
Schiffes aber wartete ihre Ankunft nicht ab, ſondern hielt es,
da ihr jegliche Feuerwaffen fehlten, für gerathener, ſich recht
zeitig der Gefahr zu entziehen. Man ließ deshalb die Boote
zu Waſſer und ruderte auf die weiter ſeewärts treibende
„Mary“ zu, um dort Hilfe zu ſuchen. Aber die Mannſchaft
der „Mary“ war ebenfalls in Furcht vor einem Ueberfall. Als
ſie daher das irrthümlich für ein Piratenboot gehaltene
Boot der „Cuthbert Young“ auf ſich zukommen ſah,
wußte ſie nichts Beſſeres zu thun als ihre Zuflucht
zu den Booten zu nehmen und den nächſten Weg auf
Gibraltar einzuſchlagen. Jnzwiſchen langten die Leute
vom „Cuthbert Young“ auf der „Mary“ an, und da
ſie Niemanden an Bord fanden, auch alle Zeichen, durch welche
ſie das davoneilende Boot der „Mary“ zurückzurufen ſuchten,
vergeblich waren, ſo nahmen ſie vorläufig von dem Schiffe
Beſitz. Gleich darauf kam eine friſche Briſe durch. Dieſen
günſtigen Umſtand benutzte die Beſatzung des „Cuthbert Young“,
während die Piraten noch ihr Plünderungswerk betrieben, mit
der „Mary“ nach Gibraltar zu ſegeln. Die Leute von der
„Mary“ ruderten inzwiſchen Tag und Nacht und waren, als ſie
einen Tag ſpäter als ihr Schiff in Gibraltar ankamen, natürlich
ſehr erſtaunt, die „Mary“ im Hafen anzutreffen und zwar im
Beſitze einer fremden Beſatzung. Seitens der britiſchen Be
hörden ward ſofort ein Kanonenboot nach der afrikaniſchen Küſte
abgeſandt; aber es kam zu ſpät. Man e den „Cuthbert
Young“ mit mehreren Löchern im Rumpf am Lande liegend,
völlig ausgeplündert und halb mit Waſſer gefüllt.

Außer an der Nordküſte hat auch im Weſten Afrikas die
Seeräuberei zeitweilig ihre Blüthen getrieben. Sklavenhandel
und Seeräuberei haben zu allen Zeiten mit einander zu thun
gehabt. So ſcheint auch in dieſen Gegenden vornehmlich der
Sklavenhandel dem Piratenweſen Vorſchub geleiſtet zu haben
denn gerade zu jener Zeit, als die britiſchen und holländiſchen
Kauffahrer mit den eingefangenen Schwarzen einen ſchwung-
haften Handel zwiſchen Guinea und Weſtindien unterhielten,
erreichte die Seeräuberei im Weſten Afrikas ihren Höhepunkt.
Einer der berüchtigſten Seeräuber dieſer Gegend war Kapitän
Roberts. Er hatte um das Jahr 1720 an der Küſte von
Guinea ſich feſtgeſetzt und unternahm von dort aus ſeine Raub-
züge. Eine alte engliſche Chronik erzählt von ihm, daß er ein
Mann von ungewöhnlichem Muth und ausgezeichneter ſee
männiſcher Tüchtigkeit geweſen ſei. Unter ſeinem Oberbefehl
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ſtanden drei vorzüglich ausgerüſtete, ſchwer bewaffnete Schiffe.

wei derſelben führten je 42 Kanonen und 150 Mann Be-
atzung. Als aber des Seeräuber Roberts Thaten zum Himmel
chrieen, erhielt die von Kapitän Ogle befehligte engliſche

gatte „Swallow“ den Befehl, das Raubneſt zu zerſtören.
oberts lag mit ſeiner Flotte in einer Bucht unweit des Kap

Lopez. Kapitän Ogle war ein Mann von Muth und großer
Kaltblütigkeit. Er muß dieſe Eigenſchaften in hohem Grade
beſeſſen haben denn er trug kein Bedenken, nachdem er die
Stärke des Feindes erſpäht hatte, die drei Schiffe, von denen
wei dem ſeinen an Zahl der Kanonen und Stärke der Be-
ſatzung faſt gleich kamen, ohne Verzug anzugreifen. Bevor er
ſich dem Feinde näherte, ließ er die Kanonenpforten ſeines
Schiffes mit e überſtreichen, die das Kriegsſchiff kennzeich
nenden tadelloſen Segel mit Flicken verſehen und die Takelung
recht nachläſſig herrichten, um ſeinem Fahrzeuge das Ausſehen
eines Kauffahrteiſchiffes zu geben. Als er dann, die Küſte entlang
laufend, dem Feinde in Sicht kam, ſtellte er ſich ſehr erſchreckt.
Er änderte ſeinen Kurs, lag in die See hinaus und ergriff,
indem er alle verfügbaren Segel beiſetzte, die Flucht. Der
Seeräuber ging begierig in die ihm geſtellte Falle hinein. Da
er die „Swallow“ für ein Handelsfahrzeug von geringer
Stärke hielt, ſo ließ er nur das ſchnellſte ſeiner Schiffe
unter Segel gehen und befahl dem Kapitän desſelben, die Ver

des Flüchtlings aufzunehmen. Damit hatte der Kapitän
gle ſeinen Zweck erreicht. Er ſetzte ſeine erheuchelte Flucht

fort, bis er den Piraten ſo weit vom Lande weggelockt hatte,
daß der Schall der Geſchütze von den in der Bucht zurück
gebliebenen Schiffen nicht mehr gehört werden konnte. Dann
wandte er ſich plötzlich um und brachte das Piratenſchiff vor
ſeine Kanonen. Das letztere focht mit Verzweiflung. Es be-
durfte eines anderthalbſtündigen Kampfes, um es zur Ueber-
gabe zu zwingen und zwar erfolgte dieſelbe nicht eher, als bis
die halbe Mannſchaft der Piraten getödtet war. Nachdem
Kapitän Ogle Beſitz von ſeiner Priſe ergriffen hatte, kehrte er
mit der „Swallow“, die ſchwarze ſang des Seeräubers über
den engliſchen Farben gehißt, zur Piratenbucht zurück. KapitänRoberts ſah ſein Zeichen vom Top des eronfegelten Schiffes

wehen und, hocherfreut über die gute Botſchaft, gab er Befehl,dem glücklichen Sieger entgegenzuſegeln und ihn zu beglück

wünſchen. Aber er wurde übel empfangen. Sobald die Schiffe
in Schußweite gekommen waren, verſchwand die ſchwarze Flagge
vom Maſt der „Swallow“ und Kapitän Ogle eröffnete ein
wüthendes Feuer auf die beiden feindlichen Fahrzeuge. Nach

erbitterten Kampfe, in welchem der Seeräuber
oberts und viele ſeiner Leute ihren Tod fanden, war auch

das Schickſal dieſer beiden Schiffe entſchieden. Kapitän Ogle
führte ſeine Priſen nach Cape Coaſt Caſtle, wo den Piraten
der Prozeß gemacht ward. 72 Seeräuber wurden zum Tode
verurtheilt und 52 derſelben zur Warnung für Andere in
Zwiſchenräumen längs der Küſte an Ketten aufgehängt. Den
brgven Mannſchaften der „Swallow“ füllte man die Taſchen
reichlich mit Priſengeldern; Kapitän Ogle empfing als Aner
kennung für ſeine Tapferkeit die Ritterwürde.

zAüertei.
Gehirnlicht. Es iſt rund zwei Jahre her, daß ein Gelehrter

der YaleUniverſität, Namens Skripture in Newhafen (Vereinigte
Staaten), eine höchſt merkwürdige Unterſuchung veröffentlichte. Sie
beſchäftigte ſich mit den Lichtbildern, die faſt jeder Menſch gelegent
lich vor ſich ſieht, wenn er die Augen ſchließt. Die Erſcheinung an
ſich iſt ſelbſwerſtändlich der Beachtung der Wiſſenſchaft nicht ent
gangen, aber man begnügte ſich bisher ſtets damit, ihren Urſprung
in den chemiſchen Vorgängen auf der Netzhaut des Auges zu ſuchen
und man ſprach daher auch von ihr als dem „Eigenlicht der Netz
bhaut“ oder dem „Retinallicht“. Skripture dagegen gelangte auf
Grund ſeiner Beobachtungen zu dem höchſt auffallenden Schluſſe,
daß die Lichtbilder nicht von der Netzhaut und überhaupt nicht vom
Auge, ſondern geradezu vom Gehirn ausgingen und nannte die
ganze Erſcheinung in Folge deſſen „Gehirnlicht“/. Als Beweis für
ſeine Anſicht führte er an, daß ſtets nur ein Lichtfeld an Stelle von
zweien vor den geſchloſſenen Augen erſchien und daß dieſes eine Feld
keine Anzeichen einer Vereinigung aus zwei Augenlidern böte, ferner
daß die Figuren in dem Lichtfelde mit der Bewegung der Augäpfel
ſich nicht veränderten, endlich, daß die Figuren auch dann keine Be
wegung zeigten, wenn das Auge durch einen Druck mit den Fingern
ſeitlich verſchoben würde. Nachdem die früheren Ausführungen des
amerikaniſchen Pſychologen mehrfachen Zweifeln begegnet find, ſetzt er
jetzt die Erörterung ſeinerſeits in der New Yorker „Sedence“
fort und berichtet zunächſt von einem Erlebniß. Er beobachtete

während einer Nacht die Bilder des „Gehirnlichtes“ unter ganz den
ſelben Erſcheinungen wie früher. Als der Tag zu dämmern begann,
ſo daß Scripture den Fenſterrahmen in dem ſchwachen Morgenlichte
zu unterſcheiden vermochte, blieben die Lichtbilder bei offenen Augen
beſtehen. Wenn er mit den Fingern beider Hände gegen das äußere
Ende der Augäpfel drückte und ſie auf dieſe Weiſe gleichzeitig in
entgegengeſetzten Richtungen verſchod, ſo erſchienen zwei Bilder des
er r die ſich in entgegengeſetzten Richtungen entſprechend der

zerſchiebung der Augäpfel bewegten, dieLichterſcheinung aber verdoppelte
ſich nicht und bewegte ſich auch nicht. Da eingrrthum in der Beobachtung
angeblich ausgeſchloſſen war, ſo hält Scripture dieſe Erſcheinung
für einen vollkommenen Beweis der Entſtehung jener Lichtbilder
aus dem Gehirn. Nun aber kommt erſt das eigentlich Merk-
würdige, das in den von dem Gelehrten gezogenen Konſe
quenzen beruht. Er ſagt nämlich: „Das Problem iſt zweifellos
von großer Bedeutung. Wenn jenes Licht Gehirnlicht iſt, ſo
haben wir an ihm ein Mittel, einige der Vorgänge im Gehirn
genau zu beobachten. Die Gehirnbilder ſind ein weiterer Beweis
für ihre Bedeutung enge verbunden mit dem Inhalt von Träumen.
Jch glaube auch, daß die Geſtalten der Bilder des Gehirnlichtes in
einem innigen Zuſammenhange mit den Ernährungsvorgängen im
Gehirn ſtehen. Ich finde nämlich gegenwärtig, daß meine Gehirn
bilder ganz verſchieden von denen ſind, die ich in vergangenen
ger zu beobachten gewöhnt war dies mag einer durchgreifenden
Veränderung in den Verhältniſſen des Nervenſyſtems entſprechen, die
nach meinen Beobachtungen während der letzten ſechs Monate bei
mir Platz gegriffen hat. Ich finde auch, daß die Bilder beim erſten
Erwachen aus dem Schlafe ſehr verſchieden ſind von denen, die man
in völlig wachem Zuſtande ſieht. Syſtematiſche Beobachtungen durch
Aerzte dürften zeigen, daß durch ein Befragen von Patienten über
ihre Gehirnbilder werthvolle Folgerungen auf den Krankheitszuſtand
gewonnen werden können.“ So wunderlich die ganze Sache klingen
mag, ſo iſt die Wiſſenſchaft doch kaum in der Lage, ſie ohne Prüfung
abzuweiſen.

Vom Hüchertiſch.
Prof. Dr. Thomés Flora von Deutſchlaud, Oeſter

reich und der Schweiz. Alle 14 Tage wird eine Lieferung zum
Preiſe von à 1 Mk. erſcheinen und verpflichtet die Abnahme der
erſten zur Abnahme des ganzen Werkes. Auf Wunſch kann auch das
komplette Werk auf einmal (4 Bände broſchirt 45 Mk. und 4 Bände
in Original-Einband geb. 54 Mk.) bezogen werden. Friedrich von
Zezſchwitz, vormals Fr. Eugen Köhler's Botaniſcher Verlag in
Gera (Reuß j. L.). „Ein Werk, wie das hier angekündigte, iſt keine Alltags
erſcheinung, ſondern ein Unternehmen von großer Bedeutung. Zur
Realiſirung eines ſolchen iſt erforderlich eine vorzügliche wiſſenſchaft
liche Leitung und eine techniſch- materielle Baſis, auf der der Be
arbeiter ruhig fortbauen kann. Beide Bedingungen finden ſich bei
der Thoméſchen Flora in ſeltenem Maße vereinigt. Der Verfaſſer,
durch ſeine ausgezeichneten literariſchen Arbeiten in weiten Kreiſen
bekannt, hat in dem überaus zahlreichen Material der Verlags
handlung an kolorirten Abbildungen die erforderliche illuſtrative
Unterlage gefunden, um ein botaniſches Hausbuch zu ſchaffen, das
mit wirklichem Vergnügen und Nutzen von den zahlreichen
der Flora gebraucht werden kann. Die Abbildungen ſind in Zeichnung
und Kolorit gleich vorzüglich, kräftig und naturwahr treten die einzelnen
Formen hervor und man ſieht ihnen an, daß ſie von Meiſterhand nach
der Natur entworfen ſind. Dabei ſind dieſe Farbentafeln nicht
ſpärlich eingeſtreut, ſondern jede Lieferung wird 14 16 derſelben ent
halten, im Ganzen alſo ſind 600 ſolcher koloxirten Tafeln zu erwarten,
eine für den der lieblichen Flora geradezu entzückende
Sammlung. öge das herrliche Werk die wohlverdiente Ver
breitung finden.“

Faſhionable das iſt wohl der Geſammteindruck der ſo
ebenen erſchienenen Nummer vom 3. Juli des illuſtrirten Moden
blattes „Große Modenwelt“ mit bunter Fächervignette, Verlag
John Henry Schwerin, Berlin. Die ganze Nummer ſteht im Zeichen
des Turfs, der Reiſe und Badezeit. Und was für elegante Toiletten,
reiche wie einfache, werden uns da in meiſterhaften Genrebildern vor
geführt! Nehmen wir noch die reizenden Kindertoiletten hinzu, die
mit Wäſche und Handarbeitenvorlagen in reicher Zahl abwechſeln,
ferner die vorzüglichen Colorits, die große Handarbeiten Beilage, die
Monogramm-Beilage, ſo erhalten wir einen Begriff von der unüber-
troffenen Gediegenheit dieſes Weltblattes. Die beiliegenden Schnitt
muſterbeilagen verſetzen ſelbſt die Anfängerin in die angenehme Lage,
ihren ganzen Bedarf an Kleidung ohne weitere Hülfe anfertigen zu
können außerdem liefert der Verlag Extraſchnitte nach eingeſandtem
Körpermaß zu den minimalen Selbſtkoſten 50 Pfennig für Schnitte
für Erwachſene, 35 Pfennig für ſolche für Kinder. Eine vornehm
geleitete, unterhaltende und belehrende, illuſtrirte belletriſtiſche Bei
lage ſorgt für die geiſtige Nahrung der Leſerinnen. „Große Moden-
welt“ mit bunter Fächervignette, Verlag John Henry Schwerin,
Berlin, iſt für nur eine Mark vierteljährlich zu beziehen von allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Gratis- Probenummern bei erſteren
d r den Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35, Steg
itzerſtr. 11.

Verantwortl. Redalteur: Heinr. Oſtermann. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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